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von
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uS ber-©he beS pajib aJîartiir Söpfj j. „Söroen" iu ©im
& fiebetn mit SJÎaria Slnna Äälin entfprofjtar 5 Södjter

unb 2 Sohne. SSon bar lehtem roibmetc fid) einer, ScifotauS

geinridj (Strertjarb, gehören 1760, bem ißriefterftanbe. 23on

1787—1793 üerfatj er baS Stmt eineS SßräceptorS an ber Sateim
fchlile feiner |jeimatgemembe uub ftarh 1811 als Pfarrer üon
9tothetitt)urm. S)er jüngere Sohn, mit üollem Saitfnamen
Sofeptj pajib ÜRauruS, rourbe 1770 gehören unb ftarh 1831.
9cach Seenbigung ber SSolfS= unb Sateinfdjute ber SBalbftatt
erlernte uub betrieb er im üätcrlidjcn feaufe bic Shtdjümberei.
StuS ber @he mit dRaxia Katharina (Sberle eriortchfen ihm
4 Södjter unb 3 Söhne.

SllS bie Sfteaftion gegen bic granfen im grüfjjahre 1799
im Schrocijcrlanbe mödjtig einfette, trat pajib SBtj^ als ^xei*
roiltiger mit SieutarautSgrab in bie ©infieblcr Compagnie, roeldje
roie anbere Sdjroeijer Äontiiigentc in cnglifdjcm Sotbe unter
faiferlidjem ^öefetjte gegen bie franfen fämpftat.

Seine grtetmiffe üom 14. Suli 1799 —5. Soüember 1800

tjatte Sßpfj auf 183 Seiten (11 x 18) nicbcrgefdjricben. SaS

Sftanuffript, roclcheS fidj im StiftSardjiü ©infiebetu hefiubet,
gauimtt an 2Bcrt, roeil bie ©reigniffe nicht erft gelegentlich ju=
fammargeftcllt, fonbern faft immer Sag für Sag unter bem

frifdjat ©irrbruefe beS ©efehefjarar aufgejcidjnct rourben. ßodjro'
feexx StiftSardjiüar P. Dbifo 9ttrtgljotj hatte bie greunbtidjfeit,
bem Sdjreihenben baS Südjlein jur Verfügung ju ftelten. S)er

Sitel lautet: „@ine furje Sefdjreihung ber aKannfdjaft, roetdje

us der-Ehe des Plazid Martin Wyß z. „Löwen" in
Einsiedeln mit Maria Allna Kälin entfproßten 5 Töchter

und 2 Söhne. Voll den lctztern widmete sich einer, Nikolaus
Heiurich Eberhard, geboren 1700, dem Priesterstande. Von
1787—1793 versah er das Amt eines Präceptors an der Lateinschule

seiner Heimatgemeinde und starb 1811 als Pfarrer von
Rothenthurm. Der jüngere Sohn, mit vollem Taufnamen
Jofeph Plazid Maurus, wurde 1770 geboren und starb 1831.

Nach Beendigung der Volks- nnd Lateinschule der Waldstatt
erlernte und betrieb er im väterlichen Hause die Buchbinderei.
Aus der Ehe mit Maria Katharina Eberle erwuchsen ihm
4 Töchter und 3 Söhne.

Als die Reaktion gegen die Frankel! im Frühjahre 1799
im Schweizerlande mächtig einsetzte, trat Plazid Wyß als
Freiwilliger mit Lientencmtsgrad in die Einsiedler Kompagnie, welche

wie andere Schweizer Kontingente in englischem Solde unter
kaiserlichem Befehle gegen die Frauken kämpften.

Seine Erlebnisse vom 14. Juli 1799 — 5. November 1800
hatte Wyß auf 183 Seiten (11 x 18) niedergeschrieben. Das
Manuskript, welches sich im Stiftsarchiv Einsiedeln befindet,
gewinnt an Wert, weil die Ereignisse nicht erst gelegentlich
zusammengestellt, sondern fast immer Tag für Tag unter dem

frischen Eindrucke des Geschehenen anfgezcichnet wurden. Hochw'
Herr Stiftsarchivar Odilo Ringholz hatte die Freundlichkeit,
dem Schreibenden das Büchlein znr Verfügung zu stellen. Der
Titel lautet: „Eine kurze Beschreibung der Mannschaft, welche
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ben 14. ^eumonat 1799 auSerroätjit roorben ift, um mit ben

Äaifertidjen gegen ben abfdjeulidjen geinb, bie granfen genannt,

ju ftreiten. ©efdjrieben Pon 5ßtajibuS SBpfj."

„Sie üerachtungSrourbigen granfen, roeldje fidj unterftunben,
ber ganjen SBeit ju tro|en, haben enblidj bie SDtodjt beS §errn
empfunben. Sie, bie granfen, tjaben audj unfer liebes SSater»

lanb ©infiebeln mit ihrer SBoêtjeit überjogen unb muteten bei

uns mehr benn ein Sahr, bis uns ©ort bie ©rretter in ben

faiferlidjen Sruppen gefdjidt, roeldje biefen erboften geinb üer»

trieben. SBir ©infiebter arbeiteten ira ©inberftänbniS ber Äaifer»
tidjen, um ben gehrb gänjlidj Pon unferen ©ränjen ju üer»

treiben.
1799 bar 14. |Jettmonot rourbe eirtjßifett bargeftellt, roet*

djeS in 120 9Kann beftunb. Siefer SWannfdjaft tourbe erlaubt,
aus itjren äWitteln Dffijiere ju erroätjlen, unb fie erroäfjfterr am
nämtidjen Sage biefe, nämlidj: Äonrab ©pr beim Pfauen als
Hauptmann, Safob Slnton Äälin bei ber Sonne als 1. ßieute»

nant, ^tajibuS SBtjfj als 2. Sieutenant, aud) SReldjior Söirdjler
als getbroeibet. Sic übrigen nodj ju ©rroätjtenben rourbe ben

erroählten Dfftjiereu überlaffen. SBir rourben beftimmt, auf
morgen, als ben 15. £eumottat abjrtreifeu.

ÜÖfcmtag ben 15. ^eumonat rourbe unS um l/.l Utjr ein

mufijierteS Slmt gehalten, dtaä) biefem jpeifte bie ganje Äom»

pagnte auf Unfoften unferer Dbrigfeit. Sarnadj marfdjierten
roir um 10 Uhr üon unferem ©eburtSorte roeg bis auf §otje»

rone, roetdje eine fteine Stunbe redjtS üom St. Softberg liegt.
UnterroegS rourben roir üom Äommanbanten Dbudjina, roeldjer
ein braüer, ereilter feexx ift, aufgehalten; er tnefs unfere ÜKann»

fdjaft gut, befahl uns aber, unfere ÄPmpagnie PoUftänbig jn
madjen, roeil uuS nodj 9 3Kann mangelten. ©S rourbe ihm
bieS üon einigen unferer 33orftet)er üerfprodjen, roeldje bei uns
roaren unb unS begleiteten bis ins Sal jroifdjen Slltmatt nnb
St. Soft, roo unS eine Äompagnie ©infiebler begegneten, roeldje

üorgehenbe Sîadjt auf bem nämtidjen Soften däad)t fpett unb
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den 14. Heumonat 1799 auserwählt worden ist, um mit den

Kaiserlichen gegen den abscheulichen Feind, die Franken genannt,
zu streiten. Geschrieben von Plazidus Wyß."

„Die verachtungswürdigen Franken, welche sich unterstunden,
der ganzen Welt zu trotzen, haben endlich die Macht des Herrn
empfunden. Sie, die Franken, haben auch unser liebes Baterland

Einsiedeln mit ihrer Bosheit überzogen und wüteten bei

uns mehr denn ein Jahr, bis uns Gott die Erretter in den

kaiserlichen Truppen geschickt, welche diesen erbosten Feind
vertrieben. Wir Einsiedler arbeiteten im Einverständnis der Kaiserlichen,

um den Feind gänzlich von unseren Gränzen zu
vertreiben.

1799 den 14. Heumonnt wurde enkPikett dargestellt, welches

in 120 Mann bestund. Dieser Mannschaft wurde erlaubt,
aus ihren Mitteln Offiziere zu erwählen, und ste erwählten am
nämlichen Tage diese, nämlich: Konrad Gyr beim Pfauen als
Hauptmann, Jakob Anton Kälin bei der Sonne als 1. Lieutenant,

Plazidus Wyß als 2. Lieutenant, auch Melchior Birchler
als Feldweibel. Die übrigen noch zu Erwählenden wurde den

erwählten Offizieren überlasten. Wir wurden bestimmt, auf
morgen, als den 15. Heumonat abzureisen. /

Montag den 15. Heumonat wurde uns um Uhr ein

«infiziertes Amt gehalten. Nach diesem speiste die ganze
Kompagnie auf Unkosten unserer Obrigkeit. Darnach marschierten
wir um 10 Uhr von unserem Geburtsorte weg bis auf Hohe-

rone, welche eine kleine Stunde rechts vom St. Jostberg liegt.
Unterwegs wurden ivir vom Kommandanten Obuchina, welcher
ein braver, exakter Herr ist, aufgehalten; er hieß unsere Mann»
schuft gut, befahl uns aber, unsere Kompagnie vollständig zn
machen, weil uns noch 9 Mann mangelten. Es wurde ihm
dies von einigen unserer Vorsteher versprochen, welche bei uns
waren und uns begleiteten bis ins Tal zwischen Altmatt nnd
St. Jost, wo uns eine Kompagnie Einstedler begegneten, welche

vorgehende Nacht auf dem nämlichen Posten Wacht hielt und
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benjenigen aus unferer Äompagnie, roetdje nodj nidjt üöHig mit
©eroetjren üerfetjen roaren, üon ben ihrigen übergeben mufjtè.

SBir langtett um 3 Uhr nadjmittag auf ^jotjerone an unb
rourben üom bafigen Dfftjier mit |jöfliäjteit empfangen, ©r
üerföradj uns audj brübertidje Siebe unb Sdjufc unb roieS uns
einen angenehmen ^Soften jtuifdjett itjren Äompagnien an, tuet»

djen roir einnahmen. Sen -poften hatten roir gefafet unb mufeten

alfogleidj 2 SRättner nadj ©infiebein fdjiden, um uns ben SDîagen

ju füllen; barn ber Dffijrer auf bem ^offert fonnte uns nidjt
beiftetjen unb roir mufeten nodj marten, bis ber Äommiffär ber

ïaifertidjen Sruppen uns beiftuuö. Siefe $ett Ijinburdj warteten
roir tjungrifl ju bis auf bie fpate Sîadjt, uämtidtj bis um 12 Uhr,
roo idj ein roenig in unferer §ütte fdjtummerte unb alfo feljr
fdjlafrig roar. SJÎan roedte midj mtb idj mufete bas angefom»
mene SSrot austeilen tjelfett, tueldjeS iu 1 ft auf ben Wiann be*

ftanb, unb fdjon roieberum jurüd fdjreiben, baf mir auf ben

16. audj etroaS erstellten."
Slm 16. erhielt bie Äompagnie bis nadjmittagS 2 Utjr

nidjts ju efferr. ©egert Slbenb traf ^ruüiant ein, auf ben HRann

1 ft gleifdj uub '/* ** S3rot. Snjroifdjert üertrieb man fidj bie

geit mit Slttteguttg beS gelbrobelS, ber 110 SJÎattn erjeigte.

SaejS barauf nachmittags 2 Uhr nahm ber eugtifdje Äom»

miffar itt Sittmatt bie ©inrtdjtnng ber Äümpagnie üor, nach

beren S3eeubiguttg bie Sruppe bic alte Stauung roieber ju be*

jietjerr tjatte. Slm unbern SWorgen befidjtigte SJcajor Dbudjina
bie SRauttfdjaft, roobei bie 33efdjaffnng üon 80 ©eroehren unb
30 ^atroutafdjcu als nötig cradjtet lüttrbe. „Slugenbtidtidj be»

fafjt er, bafe bie ©eroetjre roeldje auf ©infiebeln gebradjt roorben

finb, auf unfern Soften füllten geliefert roerben. SiefeS roar
eine entfe|lidje Slrbeit. Sdj reifte augettbtidlidj tuidj ©infiebeln;
ehe idj aber anlangte, roar fdjon ein faiferlidjer gourier ba uxib

hatte roibrige S3efeijle auSgeridjtet, nämlid) bafe bie ©eroetjre

füllten üifitiert unb bie talibermäfeigen bem S3olfe roieber ge»

geben roerben, benn fie roaren fdjon ausgeteilt. Slate man, roaS

idj ju tun heilte, benn bie ©eroetjre füllten auf ben ^Soften ge»

liefert roerben. Sdj mufete alfo bon $auS ju |jauS getjen ünb
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denjenigen aus unserer Kompagnie, welche noch nicht völlig mit
Gewehren versehen waren, von den ihrigen übergeben mußte.

Wir langten um 3 Uhr nachmittag auf Hoherone an und
wurden vom dasigen Offizier mit Höflichkeit empfangen. Er
versprach uns auch brüderliche Liebe uud Schutz und wies uns
einer, angenehmen Posten zwischen ihren Kompagnien an, welchen

wir einnahmen. Den Posten hatten wir gefaßt und mußten
alsogleich 2 Männer uach Einsiedein schicken, um uns den Magen
zu füllen: denn der Offizier auf dem Posteli tornite uns nicht
beistehen und wir mußten noch warten, bis der Kommissär der

kaiserliche» Truppen uns beistund. Diese Zeit hindurch warteten
wir hungrig zu bis auf die späte Nacht, nämlich bis um 12 Uhr,
wo ich ein ivenig in unserer Hütte schlummerte und also sehr

schläfrig war. Man weckte mich und ich mußte das angekommene

Brot austeilen helfen, welches in 15t auf den Mann
bestand, und schort wiederum zurück schreiben, daß wir auf deu

16. auch etwas erhiellten."
Am 16. erhielt die Kompagnie bis imchmittags 2 Uhr

nichts zu essen. Gegen Abend traf Proviant ein, auf den Mann
1 » Fleisch und '/« « Brot. Inzwischen vertrieb man sich die

Zeit mit Anlegung des Feldrodels, der 110 Maun erzeigte.

Tags darauf nachmittags 2 Uhr nahm der englische
Kommissar iu Altmatt die Einrichtung der Kompagnie vor, nach

deren Beendigung die Truppe die alte Stsllung wieder zu
beziehen hatte. Am andern Morgen besichtigte Major Obuchina
die Mannschaft, wobei die Beschaffung von 80 Gewehren und
30 Patroutaschcn als nötig erachtet wurde. „Augenblicklich
befahl er, daß die Gewehre welche auf Einsiedeln gebracht worden
sind, auf unsern Posten sollten geliefert werden. Dieses war
eine entsetzliche Arbeit. Ich reiste augenblicklich nach Einsiedeln;
ehe ich aber anlangte, war schon ein kaiserlicher Fourier da und
hatte widrige Befehle ausgerichtet, uämlich daß die Gewehre
sollten visitiert uud die kalibcrmäßigen dem Volke ivieder
gegeben iverden, denn sie waren schon ausgeteilt. Rate man, was
ich zu tun hatte, denn die Gewehre sollten auf deu Posten
geliefert werden. Ich mußte also von Haus zu Haus gehen und
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bie ©eroetjre abforbern. SaS roar eine mütjfame Slrbeit. Sie
Seute gaben mir foldje mit bem gröfeten UirroiKat; einige fogar
fpradjeu mir Sotifat ins ©eficbt. Satuodj bradjte idj Don 80
blofe 44 juroege bis aheubs 7 Uljr." Sa bat folgenben dächten

hatten je 12 SJîauir mit bar Äaiferlidjeu gegen Slgeri bie au bie

Sßorpoftat ber granfen ju patrouillieren.

Sonntag bat 21. Suli roar gelbgottcSbicnft üor ber Äapefle
auf bem ©ottfdjalfenberg. Sie SJÎeffe taS ber ©iitficbler Äom
üeutuat P. Stöbert Statttancmu. Stbenbs um Ijalb 4 fing etite
Äauottabe an, bic bis 7 Uhr bauerte. „SJÎau hörte auch fogar
bas SJîuSfetcnfeuer; roie man üermutete roar es gegen guq unb

• Strtfj ju. Db eê cine Stttafe ber Söaueru gegen bie granfen
ober ein btinbes greubatfeuer ber lectern fei, roufjtat ruir nicht."
©in ergiebiger Siegen hatte eingefaßt uub fämttiche bienftfreie
SJÎauitfdjaft Ijattc fich in ben ^rotten gelagert, als uadjts um
11 Uhr eine Äompagnie aus ber SJÎardj atifam, roetdje üon
©eneral Seltadjidj jur Slhtöfuug gefdjicft uub am 20. uub 21.

tu 3tid)tcrSroiI einquartiert roar.

SJîorgatS 4 Uhr ereilte bie ©infiebter Äompagnie ber S3e»

fehl, bie inmitten ftaüonifd)er ©inheitai ciitgenommeuc Stellung
auf ^oljerone ju üerlaffat rmb ju bar SSorpofteu bei SJîorgartcu

ju ftofeeu. Um 6 Uhr erfolgte ber Slhmarfdj, um 9 Uhr traf
man am angeroiefeueu JDrte ein. „Stuf biefer Steife tjatte idj
fteine SJîifehcItigfeiten mit ban SSotfe, baut an ber Steife, roetdje

roir in 2 Stunben machen tonnten, hatten roir genug 3 Stirn»
bar ju tun, roeil baS Solf auSeinanber tief unb fidj ber Äom»

pagaie nidjts adjtete. Satuodj famen roir gtüdlidj an unb
trafen tjier eine Äompagnie faifertidje Sruppen mit einem |jaupt=
mann unb Dffijiereu üerfetjen, roeldjer §ciuptmcritu fidj roüufdjtc,
©infiebter Sruppen neben fidj ju fetjen, baut er roar ber erfte

Ijauptmanit, ber in ©infiebetu einjog." ©S roar bieS ebenfalls
flaüonifche SJÎcmufdjaft unter bem 33efet)I beS Hauptmann Sîico»

(idj üon SMeS.

©egerr Sfbaib erfdjien ^auptmauu Äonrab ©pr, allein
ohne bas üom englifäjen Äommiffär SJÎajor SJÎuIIer irr Sdjropj
attbegehrte ©etb mitjubringen. Um bar baburdj erjeugtat Un»
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die Gewehre abfordern. Das war eine mühsame Arbeit. Die
Leute gaben mir solche mit dem größten Unwille«; einige sogar
sprachen mir Svtisen ins Gesicht. Dennoch brachte ich von 80
bloß 44 zuwege bis abends 7 Uhr." In den folgenden Nächten
hatten je 12 Mann mit den Kaiserlichen gegen Ägeri bis an die

Vorposten der Franken zu patrouillieren.

Sonntag den 21. Juli war Feldgottesdieust vor der Kapelle
auf dem Gottschalkenberg. Die Messe las der Einsiedler Kon-
ventual p. Robert Renttemann. Abends um halb 4 sing eine

Kanonade an, die bis 7 Uhr dauerte. „Mau hörte auch sogar
das Musketenfener; wie man vermutete ivar es gegen Zug und

Arth zu. Ob es eine Aitate der Bauern gegen die Franken
oder ein blindes Freudeufeuer der letztern fei, wußten ivir nicht."
Ein ergiebiger Regen hatte eingesetzt und sämtliche dienstfreie

Mannschaft hatte sich iu deu Hutten gelagert, als nachts um
11 Uhr eine Kompagnie aus der March ankam, ivelche vvn
General Jellachich zur Ablösung geschickt und am 20. und 21.

m Richterswil einquartiert ivar.
Mvrgens 4 Uhr ereilte die Einsiedler Kompagnie der

Befehl, die inmitten slavonischer Einheiten eingenommene Stellung
auf Hohervne zu verlasseu und zu den Vorposten bei Morgarten
zu stvßen. Um 0 Uhr ersvlgte der Abmarsch, um 0 Uhr tras
man am angewieseneu Orte eiu. „Auf dieser Reise hatte ich

kleine MißHelligkeiten mit dem Volke, denn an der Reise, ivelche

wir in 2 Stunden machen konnten, hatten wir genug 3 Stunden

zu tun, weil das Volk auseinander lief und sich dcr
Kompagnie nichts achtete. Denuoch kamen ivir glücklich an und
trafen hier eiue Kvmpaguie kaiserliche Truppen mit einem Hauptmann

uiid Offizieren versehen, welcher Hauptmann fich ivünschte,

Einsiedler Truppen lieben sich zu sehen, denn er ivar der erste

Hauptmann, der in Einsiedeln einzog." Es ivar dies ebenfalls
slavonische Mannschaft unter dem Befehl des Hauptmann Nicv-
lich von Belles.

Gegen Abend erschien Hauptmann Konrad Gyr, allein
ohne das vom cuglischeu Kommissär Major Müller iu Schwyz
aubegehrte Geld mitzubringen. Um den dadurch erzeugten Un-
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roiffen ju bämpfen, reiften ©pr unb SBpfe am folgenben Sage
nadj ©infiebeln. ßroei faiferlidje Dffijiere ftetltat ihnen ihre in
Stotfjentfjurm untergebrachten Vferbe jur Serfügung. „SllS roir
in unfere Saterfiabt einritten, roar es ein redjtes âufctjauen
unter bem Solfe, beim fie lurtubertat fidj, baf roir Seibe ein»

ritten. SBir Seibe ftiegen heim Pfauen ah unb üerridjteten
unfere ©efdjäfte gtüdtidj, erhielten ©eib, gingen jtt einigen Sür»

gern ttnb baten audj um Slrmbäitber unb Äofarbat für bie Äom»

pagaie, roo roir eine orbcntlidjc Steuer jrtfammetibradjtai. 9îadj
biefem trafen roir mit bem Sofeptj Senjiger einen Sffforb, für
bie Äompagnie baS gleifdj ju liefern, 5772 «, bers üßfrutb um
10 Ärcujer SteidjStuährung."

SJfittiüodj ben 24. Suli erhielt bie Äompagnie jum erften
SJîale atgtifdjai Solb uub jroar für 6 Sage. Sabei fefjte eS

eine ernfte Strige ab, roeil bie beiben Dffijiere ihre SJcauufdjaft

üerlaffeu tjätten. „Siefer Seridjt roar uns einerfeitS angenehm,
roeit roir unfere Äompagnie eher beifammeo tjalterr tonnten,
beim es üertaugteu immer eiujetne nadj feaufe ju gehen, um
fidj bie uotroettbigat ÄleibuugSftüde uub anbereS ju üerfdjaffeu,
fo baf roir faft immer ben 4. Seit ber Äompagnie abiuefeub

hatten. SlnberfeitS aber üerbrofe es uns ein roenig, roeit ber

frerr Hauptmann unb idj feine Sdjritte taten, roeldje unnötig
roaren, fo bafe roir immer für bas SBotjt ber Äompagnie arbei»

teteu Stuf bat SJÎittag erhielten roir bas erfte SJîal nadj ge»

troffenem Slfforb unfer gleifdj mtb auf ben Slbenb bas erfte SJÎai

bas faiferlidje Srot, jeber SJÎattu 2 Srotc für 4 Sage, roo ein

Srot 4 ft, baê $fuitb 32 Sot an ©eroidjt herbar mufe."

Sîodj gleidjen Sages rourbe bas ©ittficbler Äontiitgeut jur
Slblöfuug ber jur Äompagnie Sìicotidj gcljoraibett, unter Sefehl
Den Sieutenant Sacctrt SucaScieh ftcljeubeu Sruppen auf ben

fleinen SJÎorgarten beorbert, roo man bie UuterfüuftSräume ber

Slaüouier bejog. Sic Sdjarffdjütjcu fdjtugat iljre §ütte üor»

roärts beS Sagers auf. Sagtäglidj rourbe ejerjiert, unb alt»

abenbtidj mufeten 6 SJÎatm mit bat Äaifertidjat in ber Stidjtung
Slgeri patrouillieren.

SJÎitten in ber Sîadjt jum 29. hörte mau Äanonetibomter,
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willen zu dämpfen, reisten Gyr und Wyß am folgenden Tage
nach Einsiedeln. Zwei kaiserliche Offiziere stellten ihnen ihre in
Rothenthurm untergebrachten Pferde zur Verfügung. „Als wir
in unsere Vaterstadt einritteu, ivar es eiu rechtes Zuschauen
unter dem Vvlke, denn sie wuuderteu sich, daß wir Beide
einritteu. Wir Beide stiegen beim Pfanen ab und verrichteten
unsere Geschäfte glücklich, erhielten Geld, gingen zu eiuigeu Bürgern

und bateu auch um Armbäuder und Kokarden für die

Kompagnie, lvv ivir eine ordentliche Steuer zusammenbrachten. Nach

diesem trafen wir mit dem Jvseph Benziger einen Akkord, für
die Kompagnie das Fleisch zu liefern, 57'/2 », das Pfund um
10 Kreuzer Reichswährung."

Mittwvch den 24. Juli erhielt die Kompagnie zum ersten
Male englischen Svld uud zwar für 0 Tage. Dabei setzte es

eine ernste Rüge ab, weil die beiden Offiziere ihre Mannschaft
verlassen hatten. „Dieser Bericht war uus einerseits angenehm,
weil wir unsere Kompagnie eher beisammen halten konnten,
denn es verlangten immer einzelne nach Hause zu gehen, um
sich die nvlwendigeu Kleidungsstücke und anderes zn verschaffen,
so daß wir fast immer den 4. Teil der Kvmpagnie abwesend

hatten. Anderseits aber verdroß es uns ein wenig, weil der

Herr Hauptmann und ich teme Schritte taten, welche unnötig
waren, sv daß wir immer für das Wvhl der Kvmpagnie arbeiteten

Auf deu Mittag erhielten wir das erste Mal nach ge-
trvfsenem Akkvrd unser Fleisch und auf den Abend das erste Mal
das kaiserliche Brot, jeder Manu 2 Brote für 4 Tage, wo ein

Brot 4 «, das Pfuud 32 Lot an Gewicht haben muß."

Noch gleichen Tages lourde das Eiusiedler Kontingent zur
Ablösung der zur Kvmpagnie Nicolich gehörenden, uuter Befehl
vou Lieutenant Vacart Lucascich stehenden Truppen auf den

kleinen Morgarteu beordert, wo man die Uuterküuftsräume der

Slavonier bezog. Die Scharfschützen schlugen ihre Hütte
vorwärts des Lagers auf. Tagtäglich lourde exerziert, und
allabendlich mußten 0 Mann mit den Kaiserlichen in der Richtung
Ägeri patrouillieren.

Mitten in der Nacht zum 29. hörte mail Kanonendonner,
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ber bis 4 Utjr nadjmittagS fortbauerte. ©S ging bas ©erüdjt,
baf es in Unterroalben geroefen, roobei bie granfen 6 Stunben
roeit jurüdgetrreben roorben unb ben Äaiferlidjen 3 Äpmpagnien
als ©efangene jurüdtiefeen. „Siefe berfloffene Sîadjt roar eine

bon ben raufjeften Sîadjten, bte roir troäj gehabt batten; bie

SBitterung machte uuS aus bem Sager jtt fliehen, fobalb ber

Sag angebrochen roar. Sie SBaffer überliefen iit unfern ©egen»

ben, unb bie tleinfte Siefe roar mil SBaffer angefüllt. SBir floljen
in bie nädjftgelegenen fatten, bis bas ©emitter ein roenig bor»
bei roar. Sluf ben Slbenb tarn ein Sdjroetjer, ber für einen

anbern in bte Äompagnie eingeftanben roar unb bradjte roieber

eine Unroitlen roegen bem fdjroarjen Srote juroege. Senn er

fagte, baf fidj bie Sruppen boti Sdjropj entfdjloffett fjatten,
fein foldjeS Srot meljr emjunetjmetr, roetdjeS fie audj taten unb

beffereS erljielteu. SBierooljl foldjeS nod) Seroeife erforberte,
beSuugeadjtct entfdjloffett fidj bie meiften SJÎifebeliebigett ben

Sdjroeijeru nadjjuatjmett. SBir tonnten ifjnen nidjt ©inherit tun,
fonbern mufeten uns augenbltdtidj entfdjliefeett, biefen Unruhen

ju fteuem. Sîodj mufe idj aumerfat, baf einige Sdjtedjtbenfenbe
in unferm Satertattbe attSgeftreut Ijaben, baf roir fo ftrenge mit
ber Äompagnie umgingen, fogar ihnen baS Shriöe entjogett. Slm

meiften ftagten fie über midj uub ben gelbroeibet."

Ser gelbbienft mit ber geringen Sefdjäftigung jeitigte
üiete Unjufömmfidjteiteu. Salb rieb matt fidj mit bar um»

liegenben Säuern, roeldje anfänglich bie Slbgabe üon SJîildj gegen
Sejaljlurtg berroeigerten mtb fidj fdjliefetiäj baju berftetjen liefeett,
bie SJÎafe um 4 Schillinge ju üerabfolgeu. Salb ferste es Strei»
tigfeiten innerhalb ber ©infjeit felber ab, aud) Serftöfee gegen bie

militärifdje SiSjiptirt, roetdje jeroeiten in fummarifdjem Serfahren
mit einer ftattlidjen gatjl bon „Strfdjbrügeln" gealjnbet rourben.

Siadjbem am 3. Sluguft bie Sorinfpeftiou bes ÄontingattS
burdj Siittmeifter ÜJiauagetta borgenommeu uub bie ÄriegSrobel
bereinigt rourben, fanb 2 Sage barauf bie SJîufterung ftatt.
„Sîacbmittag um 3 Uhr tarn ein Seridjt, baf roir mit ber

ganjen Äompagnie um ijalb 5 Utjr auf bem Sattel bei ber

Äompagnie beS |>errtt Hauptmann ©uelf fein füllen. SBir hatten
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der bis 4 Uhr nachmittags fortdauerte. Es ging das Gerücht,
daß es in Unterwalden gewesen, wobei die Franken 6 Stunden
weit zurückgetrieben worden und den Kaiserlichen 3 Kompagnien
als Gefangene zurückließen. „Diese verflossene Nacht war eine

von den rauhesten Nächten, die wir noch gehabt hatten; die

Witterung machte uns aus dem Lager zu fliehen, sobald der

Tag angebrochen war. Die Wässer überliefen in unsern Gegenden,

und die kleinste Tiefe ivar mit Wasser angefüllt. Wir flohen
in die nächstgelegenen Hütten, bis das Gewitter ein wenig vorbei

war. Auf den Abend kam ein Schweizer, der für einen

andern in die Kvmpaguie eingestanden war und brachte wieder
eine Unwillen wegen dem schwarzen Brote zuwege. Denn er
sagte, daß sich die Truppen von Schivyz entschlossen hätten,
kein solches Brot mehr anzunehmen, welches sie auch taten und
besseres erhielten. Wiewohl solches noch Beweise erforderte,
desungeachtet entschlossen sich die meisten Mißbeliebigen den

Schweizern nachzuahmen. Wir konnten ihnen nicht Einhalt tun,
sondern mußten uns augenblicklich entschließen, diesen Unruhen
zu steuern. Noch muß ich anmerken, daß einige Schlechtdenkende
in unserm Baterlande ausgestreut haben, daß wir so strenge mit
der Kompagnie umgingen, sogar ihnen das Ihrige entzogen. Am
meisten klagten sie über mich und den Feldweibel."

Der Felddienst mit der geringen Beschäftigung zeitigte
viele Unzukömmlichkeiten. Bald rieb man fich mit den

umliegenden Bauern, ivelche anfänglich die Abgabe von Milch gegen
Bezahlung verweigerten uud sich schließlich dazu verstehen ließen,
die Maß um 4 Schillinge zu verabfolgen. Bald setzte es

Streitigkeiten innerhalb der Einheit selber ab, auch Verstöße gegen die

militärische Disziplin, ivelche jeweilen in summarischem Verfahren
mit einer stattlichen Zahl von „Arschprügeln" geahndet wurden.

Nachdem am 3. August die Voriuspektiou des Kontingents
durch Rittmeister Managetta vorgenommen uud die Kriegsrodel
bereinigt ivürden, fand Z Tage darauf die Musterung statt.
„Nachmittag um 3 Uhr kam ein Bericht, daß wir mit der

ganzen Kompagnie um halb 5 Uhr auf dem Sattel bei der

Kompagnie des Herrn Hauptmann Guelf fein sollen. Wir hatten



137

Slnftanb, benn blofe bie Ijalbe Äompagnie roar beifammen. Sie
roaren ihrer ©erootjnbàt nadj roieber ohne ©rtaubnis auSein»

anber gegangen. SeSungeachtet gingen roir mit ben ©egen»

roärtigen auf bie Strafee, ubfdjott es blofe 60 roaren. SiS roir
aber ben Sattel erlangten, fammettat fidj bis auf 90, auf roet»

djem ^Soften roir bas SJîenjiuger SSifett antrafeu, roelcljeS bie

galjne bei fidj Ijatte. Sort ftunben lüir bis aberrbs 7 Uhr. SttS»

bann ïam ber englifdje feexx ©eneral mit bem §errn Siittmeifter
SJÎartagetta unb befidjtigtc bie Äompagriien uub fdjenfte ihnen

jufammen 24 Souisbor, roetdje er ban §crrn Hauptmann ©uetf
gab. SBir jogen fort, tarnen ltadjts nadj Stottjenthurm unb

genoffat ba einen Srunf. Sie tjalbe Äompagnie aber ging
roieber auf ben Soften Ätein SJÎorgartat; bie übrigen aber, bei

roeldjen idj auch roar, heftiegat rtadj geettbigtem Sntttfe mit
mutigen unb troftüofleu Sdjrittat audj roieber ihren SSoften."

Sluf befonberS freunbfdjaftltdjem grtfee ftanb 33lajibuS SBpfe

mit oberroähntem Hauptmann Sîicolidj, Sorpoftert»Äommanbant
auf bem ©rofeett SJiorgarten. Sie Scibeu fafeen oft beieinanber
uub ban feexxn ^auptmatm bereitete eS greube, bett Sieutenant
itr ben bei ber faiferfidjeu Slrtnee gepflogatert Sienftbetrieb unb

fonftroie in bie mititärifdjen SBiffcnfdjafteu einjuroeitjett. |jiti»
fidjtlidj ber Sdjreibereien gab er ihm folgenbe Sehre: „©rftettS
fotte eine Sifte gemadjt roerbat, in roeldjer jeber Sotbat feinen
eigenen Staunt hat, barin alles, roaS er au SBaffen notroenbig tjatr
foli aufgejcidjiret roerbat. groeitats muffen alte Duittungen
uub ©egenfdjeitte ober Slnslieferungat unb Empfänge in baS

33rotofott auigejeidjtiet roerben, bamit man, roatu bie Stedjnung
gefdjtoffen roirb, atfeS artfroeifat fann. Srittatö muffe ein be*

fonbereS Sudj für bie Stapporte ober Stujeigat unb SBefeljle er»

richtet roerbat."

Über ein ©eütänfet üom 9. Sluguft ift fotgenbes üerjeidjnet :

„Sdjon frühe in ber Sîadjt herben bie patrouillât gegen Slgeri

angefangen ju feuern unb cS batterle bis 8 Uhr. Ser Slnfang

roar: ein granfe üerridjtete bie Sîotbttrft, ein Äaifertidjer fafj
ihn unb fdjofe auf ihn ju. SiefeS üerurfadjtc ein beiläufig
BftünbigeS pänfeut, aber ofjne SBirfung. Sludj unfere Seute,
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Anstand, denn bloß die halbe Kompagnie mar beisammen. Sie
waren ihrer Gewohnheit nach wieder ohne Erlaubnis auseinander

gegangen. Desungeachtet gingen wir mit den

Gegenwärtigen aus die Straße, vbschon es bloß 60 waren. Bis mir
aber den Sattel erlangten, sammelten sich bis aus 90, auf
welchem Posteu ivir das Menziuger Pikett antrafen, ivelches die

Fahne bei sich hatte. Dvrt stunden wir bis abends 7 Uhr.
Alsdann ram der englische Herr General mit dem Herrn Rittmeister
Managetta und besichtigte die Kvmpagnien uud schenkte ihnen
zusammeu 24 Lvuisdor, ivelche er dem Herrn Hauptmann Guelf
gab. Wir zogen fort, kamen uachts nach Rothenthurm und

genossen da einen Trunk. Die halbe Kompagnie aber ging
wieder auf dell Posteli Klein Morgarten; die übrigen aber, bei

welchen ich auch ivar, bestiegen nach geendigtem Trünke mit
mutigen und trostvolleu Schritten auch wieder ihren Posten."

Auf besonders freundschaftlichein Fuße stand Plazidus Wyß
mit oberwähntem Hauptmann Nicolich, Vorposten-Kommandant
auf dem Großeu Morgarten. Die Beiden saßen ost beieinander
und dem Herrn Hauptmann bereitete es Freude, deu Lieutenant
in den bei der kaiserlichen Armee gepflogenen Dienstbetrieb und

soustwie in dn- militärischen Wissenschaften einzuweihen. Hin?
sichtlich der Schreibereien gab er ihm folgende Lehre: „Erstens
folle eine Liste gemacht iverden, in welcher jeder Soldat seinen

eigenen Raum hat, darin alles, was er an Waffen notwendig hat,
soll aufgezeichnet iverden. Zweitens müssen alle Quittungen
und Gegenscheine oder Auslieferungen nnd Empfänge in das

Protokoll aufgezeichnet werden, damit mall, wenn die Rechnung
geschlosseu ivird, alles aufweifen kann. Drittens müsst ein

besonderes Buch für die Rapporte oder Auzeigeu und Befehle
errichtet iverdeu."

Über eiu Geplänkel vvm 9. August ist svlgendes verzeichnet:

„Schon frühe in der Nacht haben die Patrvuillen gegeu Ägeri
angefangen zu feuern und es dauerte bis 8 Uhr. Der Anfang
war: eiu Franke verrichtete die Notdurft, ein Kaiserlicher sah

ihn und schoß auf ihn zu. Dieses verursachte ein beiläufig
8stündiges Plänkeln, aber ohne Wirkung. Anch unsere Leute,



138

roetdje auf ber patrouille roaren, haben toSgefeuert, bis ber

faifertidje Dffijier, roeldjer hei ifjnen roar, fie eiojutjatten matjirte.
Unfere Seute uub audj bie Äaifertidjen famen uitbefdjäbigt jurüd.
Snbes üeruerljmeu roir, baf 3 üon ben grauten tot btiebat unb
4 hlcffiert rourben. ©in jraujüfifdjer Seferteur bradjte biefen

Seridjt."
Sa bie SJîenjinger Äompagnie im Sefife einer gabnc roar,

fo üerfangtat auch bie ©infiebter ein foldjeS gelbjeidjat. Sie
SBeilje roar auf SJÎontag bea 12. Sluguft angefetjt. gu berfelben
erfchicuat aufeer bea hei Sattel ftatioaierteu SJÎenjirigerit auch

3 peloton ©infiebter, 1 ¦peloton ftunb auf Sorpoften. „Sluf ber

Schoruo ober bei berfelben Äapette mufeten roir fealt machen

unb bie Äompagnie iu Drbnuug ftetten. Sltlba hielt uns ein

etjrtuürbiger alter ©eifttidjer eine rühreube Srebigt, roeit auf ban
Soften, ino bie Äapette ftattb, unfere Säter bat ©ib taten, bat
geinb ju üertitgat unb aud) gtüdlid) fiegten, roelches bie

befanute Sdjlacht bei SJîorgarten bejeugt. Siefer ©eifttidje roar
eljauats Äaptan bei SJÎatjiugeu unb natjm bei bem ©iujrtg ber

granfen bie glttdjt unb jeigte fich erft nadj Stufridjtuug ber

SJîenjinger Äompagnie uub rourbe getbpater. Sîadj heenbigter

Srebigt rourbe ein Sobamt gefungen, unter roeldjem bie gatjue
üou einem ber unfrigen Äorporate getragen rourbe uub jroar
fo : tu bat üorberftat Stühlen ber Äirdje ftunben bie 2 feauvt*
leute, iu ber SJÎitte berfelben bie gähne. Sîadj bcenbigtem Slmte

rourbe bie gatjue üor bie Äirdje gebradjt unb au bic Stange
geheftet, nadjbem bie gafjue üou bem getbpater gefegnet roar.

juerft fdjtttg ber getbpater bat Sîagel ein im Sîatneu ©otteS
uub bes Stömifdjat SteidjeS SBoljl, audi für gegenwärtige Dffi»
jiere uub für baS 2Bof)(, Sieg uub ©lud ber redjtfdjaffeneu
Sdjroeijer Sruppen. Silfo fdjlitg ein jeber nadj feinem Stange
beu Sîagel hinein, bann audj bie umftet)enbai augefetjaten Scute

nub auch einige ©enteilte. Sabei mufe idj merfeu, baf ber be»

faillite Sanbüogt Sctlmoitt babei- roar, roeldjer audj angehalten
rourbe, einen Sîagel ju fdjlagen, roobei mau it)m anfaf), baf er

erfdjrodcu roar. ©r> fdjlitg ihn tjinein unb roufete nidjt, roas

er fagen fottte. Sîuit fagte er auch: „gür alte roofjtbenfenbcn
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welche auf der Patrouille waren, haben lasgefeuert, bis der

kaiserliche Offizier, welcher bei ihnen ivar, sie einzuhalten mahnte.
Unsere Lente nnd auch die Kaiserlichen kamen unbeschädigt zurück.

Indes vernahmen ivir, daß 3 vvn den Franken tvt blieben und
4 blessiert ivurdeu. Ein französischer Deserteur brachte diesen

Bericht."

Da die Menzinger Kvmpagnie im Besitze einer Fahne ivar,
so verlangten auch die Einsiedler ein svlches Feldzeichen. Die
Weihe war auf Mvntag den l2. August augesetzt. Zu derselben

erschienen außer deu bei Sattel stativnierteu Menziugeru auch

3 Peloton Einsiedler, 1 Peloton stuud ans Vorposten. „Auf der

Schoruv oder bei derselben Kapelle mußte» ivir Halt machen
und die Kompagnie in Ordnung stellen. Allda hielt uns ein

ehrwürdiger alter Geistlicher eine rührende Predigt, weil ans dem

Pvstcn, ivv die Kapelle stand, unsere Väter den Eid taten, den

Feind zu vertilgen nnd auch glücklich siegten, ivelches die

bekannte Schlacht bei Mvrgarten bezeugt. Dieser Geistliche war
ehemals Kaplan bei Wenzingen und nahm bei dem Einzug der

Franken die Flucht und zeigte sich erst nach Ausrichtung der

Menzinger Kvmpagnie und wurde Feldpater. Nach beendigter

Predigt wurde cin Lubamt gesungen, unter welchem die Fahne
vvn cincin der unsrigen Korporale getragen ivnrde und zwar
sv: iu deu vvrdersten Stühleu der Kirche stunden die 2 Haupt-
leute, iu dcr Mitte derselben die Fahne. Nach beendigtem Amte
wnrde die Fahne vvr die Kirche gebracht nnd an die Stange
geheftet, nachdem die Fahne vvn dem Feldpater gesegnet ivar.
Zuerst schlug der Feldpater deu Nagel eiu im Namen Gvttes
uud des Römischen Reiches Wvhl, auch für gegeuwärtige Offiziere

uud für das Wvhl, Sieg uud Glück der rechtschaffenen

Schweizer Truppen. Alsv schlng ein jedcr nach seinem Range
den Nagel hinein, dann auch die umstehenden angesehenen Leute

und auch einige Gemeine. Dabei muß ich merken, daß der

bekannte Landvogt Bellmont dabei ivar, welcher anch angehalten
ivnrde, einen Nagel zu schlagen, wobei man ihm ansah, daß er

erschrocken ivar. Er. schlug ihn hinein und wnßte nicht, ivas
er sagen svllte. Nnn sagte er auch: „Für alle wohldenkenden
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Satrioten", roelcheS SBort jroar ein gutes SBort roar, aber bodj
bei bem Solfe iu Seradjtung geriet, roeit baS SBort bet ben

granfen übticfj roar. Sîun fing bas Solf laut ju lachen unb

ju murren an, unb er fchämte fidj uub frodj unücrmerft baüon.

Sîadj biefem trug mau bie gatjue auf eine Slntjötje mit einer

SBactje unb roir gingen jum SJättagSmatjt, roobei ber SJîenjinger

•|jauptmarrtt mit Dielen Dort feinen Seuten, auch einige umtiegeube

©eiftlidje, uub üou unferer Äompagnie ber feexx Hauptmann
unb iefi, wobei atteS fehr luftig unb fröhtidj roar. ©S famen

audj bie feexxen gauptleute üou ber 5. unb 6. Äompagnie üor»

hei, roeldje üom Sacfaener uub Utjnadjer Sifett roarerr. SBir

riefen felbige Ijiuauf unb fie machten fidj audj luftig."
Sluf bar 13. Sluguft roaren alte gauptleute ber Säjroeijer

Sifette nadj Schropj beorbert. Hauptmann ©pr uub Sieutenant
SBpfe madjten fidj frühe auf bie Seine. „SllS roir am Stottjen»

tt)urm.anlangten, roar attba ber Sanbfturm in Sereitfdjaft, roeit

man üou ben granfen einen Slrtgriff üermutete, uub roir roufeten

fein SBort. Satnodj nahmen roir featt bis um 6 Uhr. SBir

reiften auf Schropj ju, laugten an, unb ber |jerr Stittmeifter
SJÎanagetta machte unS orbentlidje Sîedjnung. ©S roaren ju»
gegen 2. gauptleute Don Uri, ber Don SJÎatjirtgen uub ber

unfrige, ber Don Uhnadj uub Sadjen, alfo 6 gauptleute ohne
bie 2 Don Sdjropj. Sîadj üotteubeter Stedjnung jogen roir hin

jum ©rerjierptatjc; barn bic 2 Sdjropjer Sifette aus bem bor»

tigen Sorfc mufetat ererjierert, roobei fie aber fo rühmlich eytx*
jierten, roie bie unferit. Serfteht fidj, bain fie roaren geübte

Ärieger. SBir mufeten fort. Unfer feexx Hauptmann ritt üorarr
ins Sager; bie übrigen übernachteten in Stotljentfjurtn. Unb

fdjoii auf ber Strafee trafen roir Seute an, tuetche fidj flüchteten,
roeit man einen ftarfen Sittgriff üermutete."

SJÎittroodj ben 14. Sluguft, morgens um 2 Uhr, begab fidj
SBpfe Don Stotljeuthurm ju feiner Sruppe auf bat Äleineu SJÎor»

garten. Sa eS fülle roar, legte er fidj nodj ein roenig jur ^tutje.
„Um lj'ib Uhr hörte mau einen Schüfe. SJÎan roeette unS uub
roir ftunben ins ©eroefjr. SaS ©efdjütj üermetjrte fich immer.

SäljlmgS fam ein Sote ju uns, baf roir eine Ijafbe Äompagnie
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Patrioten", welches Wort zwar ein gntes Wort war, aber doch

bei dem Volte in Verachtung geriet, weil das Wort bei den

Franken üblich war. Nun fing das Volk laut zu lachen uud

zu murren an, und er schämte sich und kroch unvermerkt davon.

Nach diesem trug man die Fahne auf eiue Anhöhe mit einer

Wache uud wir gingen zum Mittagsmahl, wobei der Menzinger
Hauptmann mit vielen von feinen Leuten, auch einige umliegende
Geistliche, und von unserer Kompagnie der Herr Hauptmann
und ich, wobei alles sehr lnstig und fröhlich war. Es kamen

auch die Herren Hauptleute von der 5. nud 6. Kompagnie vorbei,

welche vom Lachener und Utzuacher Pikett waren. Wir
riefen selbige hinauf uud sie machten fich auch lustig."

Auf deu 13. August waren alle Hauptleute der Schweizer
Pikette nach Schwyz beordert. Hauptmann Gyr und Lieutenant
Wyß machten fich frühe aus die Beine. „Als wir am Rothenthurm

anlaugteu, war allda der Landsturm in Bereitschaft, weil
man von den Franken einen Angriff vermutete, uud wir wußten
kein Wort. Dennoch nahmen wir Halt bis um 6 Uhr. Wir
reisteil auf Schwyz zu, langten an, und der Herr Rittmeister
Managetta machte uns ordentliche Rechnung. Es waren
zugegen 2 Hauptleute von Uri, der von Wenzingen und der

nnsrige, der von Utznach und Lachen, also 6 Hauptleute ohne
die 2 von Schwyz. Nach vollendeter Rechnung zogen wir hin

zum Exerzierplatze; denn die 2 Schwyzer Pikette aus dem

dortigen Dorfe mußten exerzieren, wobei sie aber fo rühmlich
exerzierten, wie die unserm Versteht sich, denn sie waren geübte

Krieger. Wir mußten fort. Unser Herr Hauptmann ritt voran
ins Lager; die übrigen übernachteten in Rothenthurm. Und
schon aus der Straße trafen wir Leute au, welche sich flüchteten,
weil man einen starken Angriff vermutete."

Mittwoch den 14. August, morgens um 2 Uhr, begab sich

Wyß von Rothenthurm zu seiner Truppe auf den Kleinen
Morgarten. Da es stille war, legte er sich nvch ein wenig zur Ruhe.
„Um '/s5 Uhr hörte man einen Schnß. Man weckte uns und
wir stunden ins Gewehr. Das Geschütz vermehrte sich immer.

Jählings kam ein Bote zu uns, daß wir eine halbe Kompagnie
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bem Dffijier, roeldjer 7* Stunbe üon unferem Soften redjtS

gegen Slgeri ju auf einem |>üget lagerte, ju $ilfe geben füllten.
Sdj ging mit ben jroei erften Seloton über 55 SJÎann tjin. SllS

idj anfam, fatj ich, bafe bas ©efectjt fdjon heftig mar, ftettte midj
neben feiner halben Äompagnie, roeldje er bei fich hatte, in
Sereiniguttg rmb tiefe mitfeuern.-=®ie ©efaljr rourbe je fäuger
je ftärfer. ©s famen fdjareuwejfë grauten gegen bar |uigel ju.
Ser Dffijier befahl, baf bex $auptmautt unb ber Dbertietttenant
mit feiner Ijalbett Äompagnie linfs gegen unfern feÜQel ju ben

Stag üerfcdjteu folle.

Uub tüas gcfdjah'. Sie famen attgemadj baher unb auf
baS ©efdjrei eines gttrdjtfameu : „glïetjet, fliehet, bie granjofen
fommen in SJÎeuge", retirierte fidj bex Hauptmann urrb Dber»

lieutenant mit feiner halben Äompagnie jurüd, elje fie ben ihnen
angeroiefenett Soften betraten. SiefeS beroog audj meine Ijalbe
Äompagnie, ben Stüdjttg anjutretett; jebodj fonnte idj fie auf»

hatten, baf fie nur attgemadj retirierte, roobei audj bie halbe

Äompagnie ber Äaifertidjen mit uns retirierte. Senn bie granfen
brättgten uns auf brei Seiten, fo baf mir nur bat Stüden' offen

hatten.
SBir mufeten atfo ftrads jurüd uub famen in ben SBalb

jroifdjen bem Sänbli nnb St. Soft, roo roir bei Slnfang ber

SBalbung bie ganje Äompagnie beifammen hatten. Slber im
Sietirieren burdj ben SBalb üertof fich bie Äompagnie fehr biel.
SBir leimen in SBeibuugen unb üon ba roollte ich ber Strafee
nacb auf bic Slftmatt. Sie Seute roaren aber ju ftarf im SRjeti»

riereu nnb jogeit fidj roieber gerabe fjiu itt bie Sümpfe uub ©e»

büfdje nnb fteinen SBalbungen hinein gegen Slttmatt ju.
Sie grauten üerfolgten uns auf allen Seiten, unb fdjon

ehe roir uns über bat Siberflufe in bas rauhe, fumpfige ©e»

büfdj begaben, jog fdjon eine ganje Äolonne granfen gegen

Siotbertthurm ju. @s biefe: „©ilct, eilet, bie grauten fommen

uns auf ban gufee nadj." Sa biefem ©ebüfdje üerlof fidj bie

ganje Äompagnie. Stber redjts gegen bat St. Softberg jtt trafen
roir bat Saubfturm üon ©infiebeln, roo roir mit unferer toenigeu

SJcannjdjaft unS mit ihnen üereinigten, atlroo unferem §aupt*
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dem Offizier, welcher '/^ Stunde von unserem Posten rechts

gegen Ägeri zu auf einem Hügel lagerte, zu Hilfe gehen sollten.

Ich ging mit den zwei ersten Peloton oder 53 Mann hin. Als
ich ankam, sah ich, daß das Gefecht fchon heftig war, stellte mich
neben seiner halben Kompagnie, ivelche er bei sich hatte, in
Vereinigung und ließ mitfeuertt>"Mie Gesahr wurde je länger
je stärker. Es kamen scharenweise Frauken gegen den Hügel zu.
Der Offizier befahl, daß der Hauptmann und der Oberlieutenant
mit feiner halben Kompagnie links gegen stnsern Hügel zu den

Platz versechten solle.

Und >vas geschah! Sie kamen allgemach daher nnd auf
das Geschrei eiues Furchtsame» : „Fliehet, fliehet, die Franzosen
kommen in Menge", retirierte sich der Hauptmann und Ober-
lieutenaut mit seiner halben Kvmpagnie zurück, ehe sie den ihnen
augewieseueu Posten betrate». Dieses bewog auch meine halbe

Kompagnie, den Rückzug anzutreten; jedoch konnte ich sie

aufhalten, daß sie nur allgemach retirierte, wobei auch die halbe

Kompaguie der Kaiserlichen mit uns retirierte. Denn die Franken
drängten uns auf drei Seiten, so daß wir uur deu Rücken offen

hatten.
Wir mußteu also stracks zurück uud kameu in den Wald

zwischen dem Tändli und St. Jost, wo wir bei Anfang der

Walduug die ganze Kompagnie beisammen hatten. Aber im
Retirieren durch den Wald verlos sich die Kompagnie sehr viel.

Wir kamen in Weisungen und von da wollte ich der Straße
nach aus die Altmatt. Die Leute waren aber zu stark im Reti-
riereu und zogen fich wieder gerade hin in die Sümpfe und
Gebüsche und kleinen Waldungen hinein gegen Altmatt zu.

Die Franken verfolgten uns auf allen Seiten, und schon

ehe wir uus über den Biberfluß iu das rauhe, sumpfige
Gebüsch begaben, zog schon eine ganze Kvlonnc Franken gegen

Rothenthurm zu. Es hieß: „Eilet, eilet, die Franken kommen

uns auf dem Fuße uach." In diesem Gebüsche verlos sich die

ganze Kompaguie. Aber rechts gegen deu St. Jostberg zu trafen
wir den Landsturm von Einsiedeln, wo wir mit unserer wenigen

Mannschaft uns mit ihnen vereinigten, allwo unserem Haupt'
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mann ein ginger abgefdjoffen rourbe. Son ba an faff idj ihn
nidjt mehr; er retirierte fidj gleidj fort.

©S bauerte gar nidjt tauge, fo rourbe bas ganje Seter»
roarbeiner Siegiment auf ben ©ünjfisberg jttrüdgebrängt. Son
ba her rourbe mit Äanonen, Äartätfdjar unb gtintenfdjüffen
fürdjtertidj auf bar geinb toSgefeucrt. SJÎan tjatte glauben
fotten, baf nidjt ein SJÎann üon bem geinbe mehr febcti fonnte.
Unb bodj hatten bie Seufet fo auSgehatteu, als roenn fie roirf»

lid) aus ber ^ottc fänren. Sîur ein roenig rourben fic jurüd»
gebrängt, beim fte marea mit fliegenbat gähnen mtb Srommeln
bem Äartätfdjeufeucr jumarfctjtert, als menu fie ücrfarrgteu tot
gefdjoffen ju roerben

SUS auf bem ©ürrjtisbcrg gegen fie gefeuert rourbe, fo

jogen liufS urrb redjtS gegen Sennart ju ganje Äolouneu über
bie Serge gegen ©infiebetn. SaS ganje Stegitneut mufete atfo
ben ©ünjtiSberg üertaffen unb gegen ©infiebeln ju eilen, um
nidjt gefangen ju roerben uub mufete ifjnen einen Sutbcrroagen
überlaffen. Sluf ber Sümpfein jroifdjen ©infiebeln uub bem

©ünjtiSberg rourbe roieber ein roenig feait gemadjt urrb auf ben

geinb toSgefeucrt, aber nidjt fange, baut ber gciiib fjätte unS
balb umringt. SBir jogen in unfer Sorf ©infiebeln. Dh, erbarm»

tidjeS SluSfetjat SlttcS mar in ber gludjt, Säter, SJÎutter, Äinber,
©efdjrcifter, Sunge urrb Sitte. Sljre Käufer, ©arten, gelbfrüdjte,
ja ihre ganje £jabfeligfcit mufeten fie einer fo mörberifdjai Siäuber»

rotte überlaffen. Sdj fprang irr mein feaxiê, benn bie fönnStüre unb

genfter roaren offen. Sdj meinte unb rief, aber (eiber niemanb

gab mir Slntroort; baS feauê roar üon SJÎaifdjeu entbtöft. Sam

biefe eS auf bem Srücl aufeerbalb ©infiebetu feait. Sort hatten
roir aber nicht üiel SBiberftarrb, benn bie grauten hatten fidj
eben in bem Sorfe feftgefefct. SeSungeadjtet mufeten roir jurüd
bis auf ben SBalbroeg, eine halbe Stunbe üon ©inftebetn, roo

roir uuS lagerten. ©S mar allbereitS 10 Uhr, a(S roir anfameu.

§ier rourben bie Soften berfe^t, auf bar Slltenberg unb in baS

SBitterjell, tints unb rechts. Sluf bem 'Slltenberg hatten bie

Äaifertidjen einige Stunben mit ben granfen ju feuern, benn fie
atottten audj biefen Soften einnehmen, rourber aber nidjt SJÎeifter.
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mann ein Finger abgeschossen wurde. Von da an sah ich ihn
nicht mehr; er retirierte stch gleich fort.

Es dauerte gar nicht lange, so wurde das ganze
Peterwardeiner Regiment auf den Günzlisberg zurückgedrängt. Von
da her wurde mit Kanonen, Kartätschen nnd Flintenschüssen

fürchterlich auf den Feind losgefeuert. Man Hütte glauben
sollen, daß nicht ein Mann von dem Feinde mehr leben konnte.

Und doch hatten die Teufel so ausgehalten, als wenn sie wirklich

aus der Hölle kämen. Nur eiu ivenig wurden sie

zurückgedrängt, deun ste waren mit fliegenden Fahnen und Trommeln
dem Kartätschenfeuer zumarschiert, als weuu ste verlangten tot
geschossen zu werden

Als auf dem Güuzlisvcrg gegen sie gefeuert wurde, so

zogen links imd rechts gegen Bennau zu ganze Kolonnen über
die Berge gegen Einsiedeln. Das ganze Regiment mußte also
den Güuzlisberg verlassen und gegen Einsiedeln zu eilen, um
nicht gesangen zn werden und mußte ihnen einen Pulverwagen
überlassen. Auf der Dümpfeln zwischen Einsiedeln und dem

Günzlisberg wurde wieder ein ivenig Halt gemacht und auf den

Feind losgefeuert, aber nicht lange, denn dcr Feind Hütte uns
bald umringt. Wir zogen in miser Dorf Einsiedeln. Oh, erbärmliches

Aussehen Alles ivar in der Flucht, Väter, Mütter, Kinder,
Geschwister, Junge und Alte. Ihre Häuser, Gärten, Feldfrüchte,
ja ihre ganze Habseligkeit mußten sie einer fo mörderischen Räuberrotte

überlassen. Ich sprang in meni Haus, denn die Haustüre nnd

Fenster waren offen. Ich weinte und ries, aber leider niemand

gab mir Antwort; das Haus ivar von Menscheu entblöst. Nun
hieß es auf dem Brüel außerhalb Einsiedeln Halt. Dvrt hatten
wir aber nicht viel Widerstand, denn die Frauken hatten sich

eben in dem Dorfe festgesetzt. Desungeachtet mußten wir zurück

bis auf den Waldweg, eine halbe Stunde von Einsiedeln, wo
mir uus lagerten. Es war allbereits 10 Uhr, als wir ankamen.

Hier wurden die Posten versetzt, auf den Altenberg und in das

Willerzell, links und rechts. Auf dem 'Altenberg hatten die

Kaiserlichen einige Stunden mit den Franken zu seuern, denn ste

cuollten auch diesen Posten einnehmen, murder aber nicht Meister.
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Sdì roar alfo auf bem SBalbiocg unb fat) betrübt auf mein

Saterlanb hin, aro biSrocilcu eine Sräite über meine SBangen

rollte. Sie bafigen Dffijiere aber tröfteteu mich unb trugen
SJÎitleib. Sdj tat mir aber ©infjnlt, fobici idj tonnte unb Der»

barg meinen Sdjmcrj, ben idj empfanb, um meine roarigar Satte
nidjt ju franfen. Som Hauptmann üertaffen, ber Dbcrtieute»

narrt audj nidjt ba, üertiefeen fidj bic Satte, roeldje idj bei mir
tjatte, atte auf mich. Sic heftanben beiläufig in 40 SJîann,

20 üou unferer Äompagnie uub bie übrigen, fo herbeigelaufen.

Sdj fdjidte meinen Siarer, ben Salaitia getjuber, jjcn \fy m[x

roäljtte, ju unferem Hauptmann hin, benn idj üernahm, baf ex

in Sadjen fei unb gab if)m einen Srief uub ücrlaagtc üou ihm,

baf er unferer Äompagnie mit etroaS beiftetjen folle. Semi atte,
bie bei mir roaren, hatten roeber ©etb nodj etroaS ju offen, uub
ber Hauptmann tjatte bue Srenetb mitgenommen. @r traf ihn
.aber nicht an, fonbern ücrnafjm, bafe er fidj bis nach Ujnadj
geflüchtet hatte. Unb meinem Siener fam eS nidjt in bar Sinn,
baf er ihm itaäjgcljen folle. @r fam atfo unüerridjteter Sadje
roieber jurücf. Sdj fdjidte Saite ju bat -umliegenben Säuern,
üon baten ich audj für meine Satte um ©otteSroitten SJÎitdj une)

Ääfe erhielt. SaS Srot für bic Äompagnie mufeten roir in
Stotf)ciitt)itrm jurüdlaffcu, beim roir tjattai cS erft bea 13. Sluguft
in Sdiiüpj gefafet uub tonnten c*? roegen fpäter Sîadjt benfetben
Slbenb nidjt mehr inS Säger bringen, mufetarS alfo audj ben

granfen überlaffen.

SonnerStag bar 15. Sluguft blieben roir noch auf bem

SBatbrocg unb fjatten üortjcrgctjaibc Sîadjt biefen Soften üer-

fefjat. @S famen nadj unb nadj einige üon unfern Satten
toieber jufammen; audj ber Dhcrlieutaiant fam mit einigen jn
uns, fa baf unfere Äompagnie bis auf 80 SJiann anroudjS. Ser
Hauptmann üou Sadjen ober 200 SJîann, roetdje Sanbfturm aus
ber SJÎardj waren, jogen auch ja unS unb rourben halb auf ben

Slltenberg (jiitgcfteltt. Slber (eiber, es fetjtte ihnen fehr an SJÎitt

unb Sapfcrfeit, benn fic liefen attgemadj auSeinanber, biefe bafjin,
bie anbern bortfjin, fo jroar bafe bis nadjmittagS um 3 Uljr nidjt
meljr 10, idj glaube gar nidjt mehr einer auf bem Slltenberg roar:

142

Ich war also auf dem Waldweg und sah betrübt auf mein

Vaterland hin, nw bisweilen eine Trüne über meine Wangen
rollte. Die dasigen Offiziere aber trösteten mich nnd trugen
Mitleid. Ich tat mir aber Einhalt, soviel ich tonnte nnd

verbarg meinen Schmerz, den ich empfand, nm meine wenigen Lente

nicht zu tranken. Vom Hauptmann verlassen, der Obcrlieute-
nant auch uicht da, verliehen sich die Leute, welche ich bei mir
hatte, alle auf mich. Sie bestanden beilänsig in 40 Mann,
20 von unserer Kompagnie und die übrigen, so herbeigelaufen.

Ich schickte meinen Diener, den Valentin Zehnder, den ich mir
wählte, zu uuscrcm Hauptmann hin, deuu ich vernahm, daß er
in Lachen sei und gab ihm einen Brief uud verlangte von ihm,
daß er unserer Kompagnie mit etwas beistehen solle. Denn alle,
die bei mir waren, hatten weder Geld noch etwas zn essen, und
der Hauptmann hatte das Pregeld mitgenommen. Er traf ihn
,abcr nicht an, sondern vernahm, daß er sich bis nach Uznach

geflüchtet hatte. Und meinem Diener kam es nicht in den Sinn,
daß er ihm nachgehen solle. Er kam also nnvcrrichteter Sache
wieder zurück. Ich schickte Leute zu den -umliegenden Banern,
von denen ich mich für meine Lente nm Gotteswillen Milch uno
Käse erhielt. Das Brot für die Kompagnie mußten nur in
Rothcnthurm zurücklassen, denn wir hatten es erst den 13. Angnst
in Schivyz gefaßt uud konnten es wegen später Nacht denselben

Abend nicht mehr ins Lager bringen, mußten? also auch den

Franken überlassen.

Donnerstag den 15, Angnst blieben wir noch auf dem

Waldweg und hatten vorhergehende Nacht diefen Posten
versehen. Es kamen nach und nach einige von unsern Lenten
wieder zusammen; auch der Oberlieutenant kam mit einigen zn
uns, sa daß nnsere Kompagnie bis auf 80 Mann anwuchs. Der
Hcmptmaun vou Lachen oder 200 Mann, ivelche Landsturm aus
der March ivareu, zogeu auch zu uns und ivurdeu bald aus den

Allenberg hingestellt. Aber leider, es sehlte ihnen sehr an Mnt
und Tapferkeit, deuu fie liefen allgemach auseinander, diese dahin,
die andern dorthin, so zwar daß bis nachmittags nm 3 Uhr nicht
mehr 10, ich glaube gar nicht mehr einer auf dem Altenberg war:
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Um 3 Utjr nadjmittagS griffen bic grauten ben Soften
auf bem Slltenberg an. Sic 2 Äompagnicu aus ber SJÎardj

roaren anSeinanber, unb bie Äaifertidjen mufeten biefen Sofien
batb üertaffen. SBir jogen uns famt einigen ïaifertidjen Äom»

pagttien unb audj einigen angelaufenen aus ber SJÎardj jurüd
bis an bie SeufelSbrüde. Sort rourben roir unb bic Äom»

pagaie üon Sadjen bieSfeitS ber SeufelSbrüde (rethtcS Ufer) an
ben Sifjtflufe geftettt, um über bie Siht auf einer Slnböljc gegen
ben geinb ju feuern. SBir ftunben an; üermifdjt mit Äaifcr»
liehen unb Sachcnern feuerten roir gegen brei Stunben auf fie

toS, roobei einige Don ben Unfern bteffiert rourben. Ser Dber»

lieutenant ftunb mit einigen ein roenig üon uuS entfernt auf
einem feüc\el unb üertrat feine Stelle; mit ben übrigen roar idj
unten am Siljtflufe. Sie granfen jogen folonnenioeifc tirtfS
unb rccfjts auf bic Serge. SiufS trieben fie bei ber Srüde in
bem ©gger Sierici bie Äaifertidjar jurüd unb rechte matteten
fie gerabe über bic Siht. ©inhalt fonnte man ifjnen nidjt tun,
benn auf unferer Seite roaren cS ju roenig. Sic hatten atfo
fdjon rechts ben ©tjetberg erftiegat, als roir noch im Sai air
ber Sifjl feuerten. Ser Dbertieittenatrt, ben idj jioar nicht fati,
retirierte fidj gefchroinb ber Strafee nadj auf ben ©rjet mit feinen
Seuten uub fam nodj mit feinen Satten burdj, atz fic fdjon auf
uns feuerten. Sdj fatj biefeS geuer unb tief ju einem Dffijier
hin urrb jeigte ihnen an, baf bie granfen linfs unb rechts bie

Sluhöhc hatten. @r fpradj ju mir: „SaS madjtS nichts." Sdj
fagte: „Sft beau ber ©£el befaßt?" ©r criüibcrtc: „gretiidj.
©S fiub ja nodj alte StabSoffijierc ba." „Sa," fagte fidj, „meine
Seute retirieren, idj farm fie nidjt mehr halten." @r fpradj:
„galtet fie jurüd." Sdj lief jum ©aben bin, barn roir roaren

nur einen Steinrourf üou biefem Dffijiere entfernt. SUS ich fam,
roar fein SJîann mehr ba. Sdj roollte fic nodj jttrüdljaltat, aber

üergebarS. -Öurtig tief idj jum bemetten Dffijiere Ijin, aber idj
fab, baf audj er mit feinen Satten retirierte. Sdj lehrte um
unb fonnte midj nidjt anbcrS retten, alS mit Saufen.

Stuf ber SeufelSbrüde feuerten noch einige Äaifertidje.
©taubroürbig hatten fie bie ©efafjr nicht gefetjen. Unb an ber
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Um 3 Uhr nachmittags griffen die Franken dcn Posten

auf dem Altenberg an. Die 2 Kompagnien aus der March
waren auseinander, nnd die Kaiserlichen mußten diesen Posten
bald verlassen. Wir zogen uns samt einigen kaiserlichen
Kompagnien und auch einigen Angelaufenen aus dcr March zurück
bis an die Tenfelsbrücke. Dort wnrden wir und die

Kompagnie von Lachen diesseits der Teufelsbrücke (rechtes Ufer) an
den Sihlfluß gestellt, nm über die Sihl auf eiuer Anhöhe gegen
den Feind zu feuern. Wir stunden an; vermischt mit Kaiserlichen

nnd Lachenern feuerten wir gegen drei Stunden auf ste

los, wobei einige von den Unfern bleffiert ivnrden. Der
Oberlieutenant stund- mit einigen ein ivenig vvn nns entfernt auf
einem Hügel und vertrat feine Stelle; mit den übrigen ivar ich

unten am Sihlflnß. Die Franken zvgen kvlvnnenweise links
und rechts auf die Berge. Links trieben sie bei der Brücke in
dem Egger Viertel die Kaiserlichen zurück und rechts matteten
sie gerade über die Sihl. Einhalt kvnnte man ihnen nicht tun,
denn auf unserer Seite waren, es zii wenig. Sie hatten also

schon rechts den Etzelberg erstiegen, als ivir nvch im Tal an
der Sihl feuerten. Der Oberlienteuaut, deii ich zivar iiicht sah,

retirierte sich geschwind der Straße nach ans den Etzel mit seinen

Leuten nnd kam noch mit seinen Leuten diirch, als sie schon auf
iins feuerten. Ich sah dieses Feuer und lief zu einem Offizier
hin iind zeigte ihnen cm, daß die Franken links iiiid rechts die

Anhöhe hatten. Er fprach zu mir: „Das machts nichts." Ich
sagte: „Jst denn der Etzel besetzt?" Er erwiderte: „Freilich.
Es sind ja nvch alle Stabsoffiziere da." „Ja," sagte sich, „meine
Leute retirieren, ich kann sie nicht mehr halten." Er sprach:

„Haltet sie zurück," Ich lief zum Gaden hin, dem, wir waren
nur einen Steinwurf vou diefem Offiziere entfernt. Als ich kam,

war kein Mann mehr da. Ich wollte sie noch zurückhalteu, aber

vergebens. Hurtig lief ich zum bemelten Offiziere hin, aber ich

sah, daß auch er mit feinen Leuten retirierte. Ich kehrte um
und konnte mich nicht anders retten, als mit Laufen.

Auf der Teufelsbrücke feuerten noch einige Kaiserliche.

Glaubwürdig hatten sie die Gefahr nicht gesehen. Und an der
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Srüde fafe ber Dberftroadjtmcifter Dbrtdjina noch auf bem Sferbe
unb roollte nodj bie Äanonc, roetdje audj nodj ba roar, fort»
fommanbiererr. @S roar aber Ieiber ju fpät. Sorootjl ber Dberft*
roadjtmeifter, atS audj bie Äanone unb nodj Piele Äaiferlidje
blieben jurüd uub rourben gefangen. Sdj tief bei ber SeufetS»

brüde üorbei unb fafj nodj bic lefcte Sîetirabc, roeldje ben grauten
irr bie Cärrbe^icl. Uub ben Serg hinauf attfecrtjalb ber Strafee,
barn man fonnte felbige nidjt mehr paffiereu, überfprang ich

Piele gtüdjttinge, bis idj bie Slnfjöfjc neben bem ©fcef hatte.
StradS lief man hinunter, beim bic granfen roaren fdjon auf
bem ©£el, lärmten, fctjrien uub feuerten auf unS toS, jebodj

üergebettS.

Sei Sittfang ber Sîetirabc fing eS heftig att ju regnen unb

biefeS, glaube idj, tjat nodj üiete bon uuS gerettet. Sdj tief jroar
mit roenigen gerabe bar Serg hinunter; bodj traf idj roeiter

unten einen ganjen gug atr, roeldjer fdjon üoran roar. Sie
granfen taten, atS ob fie unS rrachfefcen roottten; roir fpürten
aber nidjts. ©in faifertidjer Sotbat feufjte neben mir: „Sich, idj
mag nidjt mehr fort. Sroei Sage tjabe idj nidjts gegeffen unb

jipei SJiat gefdjlagen." Sdj nahm ihn an meinen Slrm, fdjleppte

ihn ein roenig mit mir fort unb gab iljm audj ben Ääfe unb
baS Srat, roetdjeS idj irodj bei mir hatte. SllS roir aber roeiter

in bie Sicherheit famen, nahm idj ihm baS ©eroehr, baS er
roieber erhielt, ab unb lief üoran.

SUS idj in Slltenborf anlangte, rief idj meine Seute, roeldje

idj bei mir tjatte, jufammen unb beratfdjtagtc midj mit ihnen,
rootjin roir retirieren roottten. SBir rourben einig, baf roir in
Sadjen bei bem befannten Slmmann Sruhin übernachten roottten.

SBir gingen bor fein feaxiê unb ftopften an. ©S rief einer jum
genfter hinaus: „SBer ba?" „©ute greunbe," fagte ich, „macht
unS auf." ©r tat baS genfter gcfdjroinb ju unb hörte midj nicht

roeiter. Sd) roartete unb ftopfte ju roiebcrtjotteu SJÎatcn. ©nb»

tidj jdjaute unfer Dbertieutenant jum genfter hinaus unb freute
unb rounbertc fidj roegen uns unb roir beSgleidjen roegen ihm."

Sie gtüdjttinge rourben nun eingetaffen unb erhielten nadj

langem SluSeinanberfefeungen mit bem §errn Simmann einige
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Brücke saß der Oberstivachtmeister Obuchina noch auf dem Pferde
und wollte noch die Kanone, welche auch noch da ivar,
fortkommandieren. Es war aber leider zu spät. Sowohl der Oberst«

Wachtmeister, als auch die Kanone und noch viele Kaiserliche
blieben zurück und wurden gefangen. Ich lief bei der Teufelsbrücke

vorbei und sah noch die letzte Retirade, welche den Franken
in die Hände^fiel. Und den Berg hinauf außerhalb der Straße,
denn man tonnte selbige nicht mehr passieren, übersprang ich

viele Flüchtlinge, bis ich die Anhöhe neben dem Etzel hatte.
Stracks lief man hinnnter, denn die Franken waren schon aus

dem Etzel, lärmten, schrien und feuerten anf uns los, jedoch

vergebens.
Bei Anfang der Retirade fing es heftig ari zu regnen und

diefes, glaube ich, hat noch viele von uns gerettet. Ich lief zwar
mit wenigen gerade den Berg hinunter; doch traf ich weiter
unten einen ganzen Zug an, welcher schon voran war. Die

Franken taten, als ob sie uns nachsetzen wollten; wir spürten
aber nichts. Ein kaiserlicher Soldat seufzte neben mir: „Ach, ich

mag nicht mehr fort. Twei Tage habe ich nichts gegesfen und

zivei Mal geschlagen." Ich nahm ihir an meinen Arm, schleppte

ihn ein wenig mit mir fort und gab ihm auch den Käse und
das Brot, welches ich uoch bei mir hatte. Als ivir aber weiter
in die Sicherheit kamen, nahm ich ihm das Gewehr, das er

ivieder erhielt, ab und lief voran.
Als ich in Altendorf anlangte, rief ich meine Leute, welche

ich bei mir hatte, zusammen und beratschlagte mich mit ihnen,

wohin wir retirieren wollten. Wir wurden einig, daß wir in
Lachen bei dem bekannten Ammann Bruhin übernachte» wollten.
Wir gingen vor sein Haus und klopften an. Es rief einer zum
Fenster hinans: „Wer da?" „Gute Freunde," sagte ich, „macht
uns auf." Er tat das Fenster geschwind zn und hörte mich nicht
weiter. Ich wartete und klopfte zn wiederholten Malen. Endlich

fchaute unfer Overlieutenant zum Fenster hinaus und freute
und wunderte sich wegen uns und wir desgleichen wegen ihm."

Die Flüchtlinge wurden nun eingelassen und erhielten nach

langern Auseinandersetzungen mit dem Herrn Ammann einige
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SJÎafe SBein. ©S roar bereits 10 Uhr unb fdjon burrfef, atS bie

SietttenantS Äälin unb SBpfe mit ihren äugen rratjfj SBangen

abmarfdjierten, roo bie Sruppe jur Uuterfunft jwei Käufer be*

jog. feiex traf man audj ben Sdjutmeifter Don SBitterjclt,
SJÎeinrab SohanneS Äätiu, ber im ©efedjte bei ber SeufelSbrüde
cine grofee SBunbe erhalten hatte, bie er fidj mit Sranntmeiu
auSwafäjcn tiefe. Slttein jählings fam ber gelbweibel mit ber

Sotfdjaft, man fotte auf SBarnung eines faifertidjai ÄorporatS fidj
nodj weiter retiriercu. hierauf nahm man ueuerbiugS ben SBeg

unter bic güfec unb traf morgens 1 Uhr itt Ujnadj an. Sor
bem Sore (jictt ein SJîann mit einer Saterne SBadjt, ber auf
Sefragen bcridjtete, bafe ber Hauptmann ber ©inftcbler Äom»

pagnie im Stäbtdjen üerwunbet liege unb baf audj P. SuftuS
güeg üerlefet roorben. Sm SBirtSfjaujc jum Ddjfett, roetdjeS mit
glüdjtlirrgcu bereits ftarf angefüttt roar, fanben bfe ermübeteu

Sotbaten gafttietje Slnfrraljme unb fehidteu fidj in bar naffen
Äteibern auf bem Sobar jur dixitje an. feiex traf SBpfe auch

feine brei Sdjioeftern mit ben Shrigen urrb bar Sruber SîifofauS

^einrieb ©bertjarb, üou 1787—1798 Sräceptor cm ber Sateiu»

fdjitte ber SBalbftatt uub feit ber glitdjt ber Äonüentuatar einige
Qcit an ber Sfarrei ju ©infiebeln.

Slm 16. Sluguft erhielten bie ©infieblcr unb SJîenjinger
Scfctjt, fidj nadj SJîottiS ju üerfügen. Sîodj gteidjar SagcS

marfdjierte mau bis SdjänniS unb fchtrtg bort üor bem Sorfe
ein Sirnaf auf. SamStag ben 17. Sluguft rourbe roeiter mar»
fdjiert. „SttS roir gegen SBefeu gingen, tief idj üorauS, fragte
unferem öauptmamr nadj unb fanb, baf er auf SBattenftabt
über ben See gefahren fei. Stttba (in SBeefeuj traf ich audj biete

flüchtige ©infiebter an, roetdje augenblidlidj' inittenS roaren, auf
Slmmen (Sturbar) ju getjat. Sa erfragte ich audj meinen feexxn

Sruber, baf er mit ben ©efdjroiftern auf Slmmen gejogen fei.
SBir mufeten auf SBeefen ju gehen, roeil bie ßottbrüde, eine halbe

Staube üon SBeefen, noch abgebrannt roar feit bem grüljjahr,
in roeldjem bie graufeu attba jurüdgetriebeu rourben. Sdj tief

unferer Äompagnie nadj unb traf fie innerhalb SJîottiS an. Sludj

traf idj hier faifcrlichc Dffijiere, roetdje mich fefjr roofjl fairuten
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Maß Wein. Es ivar bereits 10 Uhr und schon dunkel, als die

Lientenauts Käliu und Wyß mit ihren Zügen nach Wangen
abmarschierten, wo die Truppe zur Unterkunft zwei Häuser

bezog. Hier traf man auch den Schulmeister von Willerzcll,
Meiurad Johannes Kälin, der im Gefechte bei der Teufelsbrücke
eiue große Wunde erhalten hatte, die er sich mit Branntwein
auswaschen ließ. Allein jählings kam der Feldweibel mit der

Botschaft, mai? folle auf Warnung eines kaiserlichen Korporals fich

noch weiter retiriereu. Hierauf nahm man neuerdings den Weg
uuter die Füße und traf morgens 1 Uhr in Uznach an. Vor
dem Tore hielt ein Mann mit einer Laterne Wacht, der anf
Befragen berichtete, daß der Hauptmann der Einsiedler
Kompagnie im Städtchen verwundet liege und daß auch Justus
Füeg verletzt ivorden. Jm Wirtshause zum Ochsen, welches mit
Flüchtlingen bereits stark angefüllt ivar, fanden die ermüdeten

Soldaten gastliche Aufnahme nnd schickteil sich in den nassen

Kleidern auf dem Boden zur Ruhe an. Hier traf Wyß auch

feme drei Schwestern mit den Ihrigen nud den Bruder Nikolaus

Heinrich Eberhard, von 1787—1798 Präceptor an der Lateinschule

der Waldstatt und seit der Flucht der Konventualen einige

Zeit ail der Pfarrei zn Einsiedeln.

Am 10. August erhielten die Einsiedler und Menzinger
Befehl, sich nach Mollis zn verfügen. Noch gleichen Tages
marschierte man bis Schimms nnd fchlng dort vor dem Dorse
ein Biwak ans. Samstag den 17. Angnst wurde weiter
marschiert. „Als ivir gegell Wesen gingen, lief ich voraus, fragte
uuferem Hauptmann nach nnd fand, daß er auf Wallenstadt
über deu See gefahren sei. Allda (iu Weesen) traf ich auch viele

flüchtige Einsiedler an, ivelche augenblicklich' Millens waren, auf
Ammeil (Amdeil) zu gehen. Da erfragte ich anch meinen Herrn
Bruder, daß er mit den Geschwistern auf Ammen gezogen sei.

Wir mußten auf Weesen zn gehen, weil die Zollbrücke, eine halbe
Stllude von Weesen, noch abgebrannt war seit dem Frühjahr,
in welchem die Franken allda zurückgetrieben ivurdeu. Ich lief
unserer Kompagnie nnch und traf sie innerhalb Mollis an. Auch

traf ich hier kaiserliche Offiziere, ivelche mich sehr wohl kannten

Mitteilungen XVI l«
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unb freunbfidj empfingen. SBir taugten in SJîottiS an. feiex

roar ber feexx Sîittmeifter SJîarragetta, befidjtigte unfern Staub
unb gab uns Duartier. Unfer Staub tjat fidj hier fdjon roieber

auf 112 SJîann belaufen: 04 aus ber Äompagnie unb 48 auS
bem Saubfturm, roeldje beibe gtcidj mitbtätig bctjaubett rourben,
biejenigen roeldje ©eroeljre nnb roeldje feine hatten. Senn cS

roaren einige otjne ©eroetjre unS nadjgejogar unb würben gleich

einquartiert, feexx Sîittmeifter SJÎanagetta gab uns gleidj Se»

folbung uub Srot. Siejenigen, roetdje auS bem Saubfturm uuS

itadjgejogat roaren, erhielten Srot unb Quartier, aber feine Sc»

folbung. SBir gingen in unfer Duartier unb rourben überhaupt
fefjr rootjl beljairbclt. Sdj roar aber überhäuft mit ©efdjäftar,
roeit idj bie Äompagnie roie garrj neu einrichten mufete, beim

ber Hauptmann hatte alte notioenbigften Schriften bei fidj."
Sn SJîottiS ftitubat gegen 700 SJîann, Sdjropjer, SJiaijiugcr

unb ©infiebter. Sediere waren am 20. Sluguft als Srücfenroadjt
nadj Sîetfterlt abfommaubiert. SJÎit bem getbroeibet begab fidj
SBpfe nadj ©tarne, um fidj biefen gtedar air jufdjatten. Äaum
angelangt, erfdjien ein Sote mit ber SJÎetbung, bic SBadjt habe

Sîetftatt ju üertaffea. „Sa üottem ©alopp lief idj ber Äom»

pagaie nadj uub erreichte fie aufeertjalb SJîottiS. Sort üernahm

idj, baf alle Äompagnien bis auf Ujnadj jicljcu fotten. SBir

jogen ab. ©S mar rauhe SBittcrtmg. SBir mufeten auf biefem

SJÎarfdje üiet auSftefjat roegen fehr bunftcr Sîadjt unb heftigem
Siegen. Stuf ber Sìeifc üerloren mir bann unb wann einen

SJîann,- ber fidj in bie umliegenben Käufer fdjtidj. Sdj fonnte
cS ihnen üerjeitjai, bam eS roar cine grofee Strnpajc. Spät
in ber Sîadjt famen roir ju Dbcrfird) att, attroo roir feait
madjterr. §icr trar'rf ich mit attar Dffijierar ein ©las SBein ;

unterbeffen tief faft atteS in bie Käufer. Ser Hauptmann fafe

auf feinem Sferbe unb fluchte fidj faft ju Sobe roegen ben ©in»

wobuern bafelbft; waS ihn aber baju bewogen hatte, faun idj
nidjt fagen. SBir fammetten, was wir fammela tonnten unb

gingen nodj auf Ujnadj. Su ber Sîacht um 1 Uhr bat 21. Stuguft

SJîittwodj famen roir bafelbft an."
©lachen SagcS traten bie Äaifertidjen bat Sormarfdj über
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und freundlich empfingen. Wir langten in Maltis nn. Hier
war der Herr Rittmeister Managetta, besichtigte unfern Stand
und gab uns Quartier. Uuser Stand hat sich hier schon wieder

auf 112 Mann belaufen: 64 aus der Kompagnie und 48 aus
dem Landsturm, welche beide gleich mildtätig behandelt ivnrden,
diejenigen ivelche Gewehre nnd welche keine hatten. Denn es

waren einige vhne Gewehre nns nachgezogen und ivnrden gleich

einquartiert. Herr Rittmeister Managetta gab nus gleich

Besoldung uud Brot. Diejenigen, ivelche aus dem Landsturm uus
nachgezogen wareu, erhielten Brot und Quartier, aber keine

Besoldung. Wir gingen in unser Quartier und ivnrden überhaupt
sehr wohl behandelt. Ich ivar aber überhäuft mit Geschäften,
weil ich die Kompagnie wie ganz neu einrichten mußte, denn

dcr Hauptmann hatte alle nvtivendigsten Schriften bei sich."

In Mollis stnnden gegen 700 Mann, Schwyzer, Menzinger
nnd Einsiedler. Letztere waren am 20. Angnst als Brückenwacht
nach Netstall abkommandiert. Mit dem Feldweibel begab sich

Wyß nach Glarus, um sich diesen Flecken anzuschnncn. Kaum
angelangt, erschien ein Bote mit der Meldimg, die Wacht habe

Netstall zu verlassen. „In vollem Galopp lief ich der

Kompaguie nach uud erreichte sie außerhalb Mollis. Dort vernahm
ich, daß alle Kompagnien bis ans Uznach ziehen sollen. Wir
zogen ab. Es war rauhe Witterung. Wir mnßten ans diesem

Marsche viel ausstehen wegen sehr dunkler Nacht nnd heftigem
Regen. Auf der Reise verloreu ivir dann und wann einen

Mann/ der sich iu die umliegenden Häuser schlich. Ich kouute

es ihnen verzeihen, denn es ivar eine grvße Strapaze. Spät
in der Nacht kamen ivir zu Oberkirch an, allwo wir Halt
machten. Hier trank ich mit allen Offizieren ein Glas Wein;
nnterdessen lief fast alles iii die Häuser. Der Hauptmann saß

ans seinem Pferde und fluchte fich fast zu Tode wegen den

Einwohnern daselbst; was ihn aber dazn bewogen hatte, kann ich

iiicht fagen. Wir sammelten, was wir sammeln konnten iind

gingen noch aus Uznach. Jn der Nacht um 1 Uhr deu 21. August

Mittwoch kamen wir daselbst an."
Gleichen Tages traten die Kaiserlichen den Vormarsch über
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bie Sinti) an. „^jier roar eS ein Ijerrlidjer gug. Ser ©encrai
feofye, ber ©arerai Selladjidj mit Dielen Saufenbar jogen üon

Ujnadj roeg mit Steuern, Äanonen uub Sutüerroagen. ©S roar
ein eine Stunbe langer guc\. Siefe Sölfer rourben atte üerteitt

gegen ©infiebetu ju auf bie Slnfjöhc unb rourbe biefe auch otjne

Sdjüffe beftiegen. Sic Sdjropjer unb Urncr mufeten gegen baS

SBägital ju unb roir uub bie SJîenjinger gegen ben ©|et. SUS

roir auf Sachen jogen, ftanb ba berjerrige (Slmmann Srubm),
roeldjer uuS auf ber Sìetirabe, als roir auf Sachen famen, fo

grob begegnete, ©r macfjte gegen uns Äomptimente; idj aber

frag itjn ganj frifdj, ob er auSgefdjtafen habe, roorauf er fehr
errötete. SBir famar an ben Serg. feiex trafen roir ben ©arerai
Selladjidj an. ©r lieferte uns auf bie oberfte §öfje, roo roir an
bie Äaifertidjen angefdjtoffeu feien. SBir jogerr bis auf bie oberfte

§ö(je, bie ©rub genannt. ©8 roar bunfle Sîadjt uub fefjr reg»

nerifdj unb neblig. ©S .roar unS biefe Sîadjt ein roenig bange.
SBir gingen in bie nädjftgetegene Samtjütte unb ©äbeteiu, über»

ttadjtetar attba unb erforfdjten ba üon biefen Seutat bie ganje
Sage ber granfen, aus toetdjem roir fdjtiefeen tonnten, bnfe roir
hier ficher feien. SBir fdjtiefeu ein.

Sen 22. Stuguft SonnerStag morgens am 2 Uhr fing ber

SJîenjinger Hauptmann ju türmen an, atS roam bie grauten
auf unS jogen. Unb bodj roar atteS fritte. Sdj roollte ihm nidjt
folgen, aber ich mufete. Senn er fam mit Uiigeftüm in bic

§ütte, nahm bie gähnen mit fidj uub idj folgte mit meiner

Äompagnie itjm nadj. SBir tjätten uämtidj jroei gabuen bei

uns, bie unfere uub bie ber Sdjropjer. Ser Sîittmeifter Per»

orbnete eS alfo, roeil roir hier einen fidjerern Soften hatten, als
bic Sdjropjer im SBägital. Sei SageSaubrudj rourben bic @e=

müter alter munterer, roeit roir atthier bic Sager bie granfen
iu ©infiebetu böttig befidjtigen tonnten." SîadjmittagS hatten
bie beiben Äompagnien ihre Sorpoften gegen bar ©t^et bis Seri»

ftoffet üorjufchiebai, nafje ber äufeerften feinblidjen Äcttc. .©S

hatte bieS jur golge, bafe bie.jroei gelbjeidjar iuS Duartier beS

©areratS Seltachich rtadj Sadjen ücrbradjt roerben mufeten.

Slm 25. ©efdjäftc halber iu Sadjen, begab fidj Sieutenant
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die Linth an. „Hier war es ein herrlicher Zug. Der General
Hotze, der General Jellachich mit vielen Tausenden zogen von
Uznach iveg mit Reitern, Knnoneu uud Pulverwagen. Es war
ein eine Stunde langer Zug. Diese Völker wurden alle verteilt

gegen Einsiedeln zu auf die Anhöhe nnd wurde diese auch ohne

Schüsse bestiegen. Die Schwyzer und Urner mußten gegen das

Wügital zu und mir und die Menzinger gegen den Etzel. Als
wir auf Lachen zogen, stand da derjenige (Ammann Bruhin),
welcher uns auf der Retirade, als wir auf Lachen kamen, fo

grob begegnete. Er machte gegen nns Komplimente; ich aber

frug ihn ganz frifch, ob er ausgeschlafen habe, worauf er fehr
errötete. Wir kamen an den Berg. Hier trafen wir den General

Jellachich an. Er lieferte uns auf die oberste Höhe, wo wir au
die Kaiserlichen angeschlossen seien. Wir zogeu bis auf die oberste

Höhe, die Grub genannt. Es war dunkle Nacht und fehr
regnerisch und neblig. Es war uns diese Nacht ein wenig bange.
Wir gingen in die nächstgelegene Sennhütte und Gädelein,
übernachteten allda und erforschten da von diesen Leuten die ganze
Lage der Franken, aus welchem wir schließen konnten, daß wir
hier sicher seien. Wir schliefen cin.

Den 22. Angnst Donnerstag morgens nm 2 Uhr fing der

Menzinger Hauptmann zn lärmen au, als menu die Franken
auf uns zogen. Uud doch mar alles stille. Ich wollte ihm nicht
folgen, aber ich mußte. Denn er kam mit Ungestüm in die

Hütte, nahm die Fahnen mit sich nnd. ich folgte mit meiner

Kompagnie ihm nach. Wir hatten nämlich zwei Fahnen bei

tins, die unsere uud die der Schwyzer. Der Rittmeister
verordnete es also, weil wir hier eiueu sicherern Posten hatten, als
die Schwyzer im Wägital. Bei Tagesanbruch wurden die

Gemüter aller munterer, weil nur allhier die Lager die Franken
in Einsiedeln völlig besichtigen konnten." Nachmittags hatten
die beiden Kompagnien ihre Vorposten gegen den Etzel bis Beri-
stoffel vorzuschieben, nahe der änßersten feindlichen Kette. .Es
hatte dies zur Folge, daß die zivei Feldzeichen ins Quartier des

Generals Jellachich nach Lachen verbracht werden mußten.

Am 25. Geschäfte halber in Lachen, begab stch Lieutenant
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SBpfe mit feirrem Hauptmann ttnb bem gottrier ber SJîenjinger
folgenben Sages in baS SBägital, um üou Sîittmeifter SJiaua»

getta ben Sotb für bie testen 6 Sage iu ©mpfang ju nehmen.

feiex ftagte ihnen ber Starrer, tuie ihm etlidje auS ber bafelbft
ftationierten Sdjropjer Äompagnie ben Äetter erbrochen, SBein

im SBertc üon 140 ©iitbeu fortführten uub baS ©etb raubten.
„Sdj will fie aber artfrijulbigar, benn cS fjat unter beufetbat
audj noctj gute unb fremibtidje Satte." SBie bie Srei abarbS

9 Uljr bei iljrerr Einheiten roieber eiutrafeu, tag ein Sefetjl üor,
bemjufolge fie bie SBadjtfeuer bis morgens 3 Uhr in ftanb ju
hatten unb bann abjujiehcn hatten. Sdjon am Slbenb traten
bie im Sale tagerttbcn Sruppen bar Stüdjug an. gu befagter
Stunbe üertiefecu bie beiben Äoutiirgaite itjre Stellungen. ,,©S

roar bie alte Unorbnung. ©inige üou unfern Satten haben fidj
üou ben Soften roegbegeheu unb in ben Ruttar gefdjtafen. SllS

roir roegjogen, fanben roir bie ©eroehre, Satrontafdjen, |jaber=
facte u. f. in. ohne Saite uub mufeten bat Soften üerlaffeu.
Sebodj gtüdlidjer SBetfe famen fie atte ju unS. SBir marfdjierteu
biefen SJîorgar bie nadj SJîottiS. Sdj rourbe fefjr entfräftet unb

unterlag faft meiner Slrbeit."

groifdjen SJîottiS unb SìafetS bei ber Sinttjbrüde lagerten
bic Sdjroeijertruppat, ju berren nodj 400 Sippen jetler geftofeat

mären. SonncrStag bar 29. Sluguft mittags erging ber Stuft
„Sin bic ©eroehre!" „Sie grauten braugen burdjS SJÎtrotattjal
bis auf ©laruS ttnb burdj bie Sanbfdjaft SJÎardj fjinauf bis auf
Dberurneu. ©ine erbärmlidje Sage! SBir roufeten nadj redjte
nadj tiufs nidjt, roaS begegnete; audj erljicltai roir feine fidjertr
Sîadjridjteu. ©S marfdjiertc eine Äompagnie nadj ber anbern
über bie Sinttjbrüde auf SîafetS. SaS ©efedjt roar hifeig- Schon

brnug ber geiub tinfS unb rechts bis nahe an SîafetS. SBir

mufeten audj mit unferer Äompagnie über bic Sinttjbrüde bis

nadj SîafetS uub uuS gegen Sîetftatt hinauf aufeerbalb SîafetS

ftetten. ©S roarb unS bange; auch mir roarb eS bange. Ser
feexx Sîittmeifter SJÎauagetta fdjidte midj jum SJÎajor in SîafetS,

um Drbrc ju tjotett, roaS unfere Äompagnie ju tun habe. Seh

ging uub jeigte fotdjeS bem bafigen SJÎajor an. ©r erroiberte,
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Wyß mit seinem Hauptmann nnd dem Fourier der Menzinger
folgenden Tages in das Wägital, nm von Rittmeister Managetta

den Sold für die letzten 6 Tage in Empfang zu nehmen.

Hier klagte ihnen der Pfarrer, wie ihm etliche aus der daselbst

stationierten Schwyzer Kompagnie den Keller erbrochen, Wein
im Werte von 140 Gnlden fortführten nnd das Geld raubten.

„Ich will fie aber entschuldigen, denn es hat unter denselben

auch nvch gute und freundliche Lente." Wie die Drei abends

0 Uhr bei ihren Einheiten ivieder eintrafen, lag ei» Befehl vvr,
demzufolge sie die Wachtfeuer bis morgeus 3 Uhr in stcmd zu
halten uud dauu abzuziehen hatten. Schon am Abend traten
die im Tale lagernden Trnppen den Rückzug au. Zu besagter
Stunde verließen die beiden Kontingente ihre Stellungen. „Es
ivar die alte Unordnung. Einige vvn unsern Lenten haben sich

von den Posten wegbegebcn und in den Hütten geschlafen. Als
wir wegzogen, fanden ivir die Gewehre, Patrontaschen, Habersäcke

n. s. w. ohne Lente uud mußten den Posten verlassen.

Jedoch glücklicher Weise kamen sie alle zu uns. Wir marschierten
diesen Morgen bis nach Mollis. Ich wurde sehr entkräftet und

unterlag fast meiner Arbeit."

Zwischen Mollis und Näfels bei der Liuthbrücke lagerten
die Schweizertruppen, zu denen uoch 400 Appenzeller gestoßen

waren. Donnerstag den 29. Angnst mittags erging der Rnf-:
„An die Gewehre!" „Die Franken drangen durchs Muotathal
bis auf Glarus nud diirch die Landschaft March hinauf bis auf
Oberinnen. Eine erbärmliche Lage! Wir wußten nach rechts

nach links nicht, was begegnete; auch erhielten wir keine sichern

Nachrichten. Es marschierte eine Kompagnie nach der andern
über die Liuthbrücke auf Näfels. Das Gefecht war hitzig. Schon

drang der Feind links nnd rechts bis nahe an Näfels. Wir
mußten auch mit uuferer Kompagnie über die Liuthbrücke bis
nach Näfels und uns gegen Netstall hinauf außerhalb Näfels
stellen. Es ward uns bange; auch mir ward es bange. Der
Herr Rittmeister Managetta schickte mich znm Major iii Näfels,
nm Ordre zn holen, was nufere Kompagnie zu tun habe. Ich
ging und zeigte folches dem dafigen Major an. Er erwiderte,



149

bafe roir une ftetten unb bis auf bat testen SJîann wehren
füllen. Sdj ging jurüd ju meiner Äompagnie unb fomite aue
biefer Drbrc nidjt redjt fommen. Sdj tiefe ineine Äompagnie
ftetjen, ging jur SJîotliferbrude uub fdiaute redjtS unb tiufS, ob

cS bei ber Srüde nodj fidjer fei, um bei uugtüdtidjem gatte
meine Äompagnie über bie Srüde ju liefern. Ser feexx dtitt*
meifter fam herbei unb fragte midj, was idj tjier ftcfje. Sd)

fagte ihm bie Drbre Don ban feexxn SJÎajor itt SîafetS, jugteidj
audj, baf roir feine Sîadjridjteu nodj tints nod) redjtS erhielten,
nub roam bic granfen abänderten uub roir bie Srüde nidjt
meljr erreichten, fo inerbar roir gefangen, ©r üerfpradj für une

ju forgai unb ftettte uns oberljaîb SîafetS auf eine fteine Stu»

tjolje. ©e fiel ehr heftiger Siegen ein. Sie granfen rourben

gtüdlidjerroeife roieber jurüdgebrättgt. Son ©taras uub üou
Sîetftatl rourben fie bis auf bie Sltujöfje gegen bas SJÎuotathal

jitrüdgebräugt uub unterhalb Siäfcls bis auf Sitten. SBie üiet

aber tot blieben, roufeteu roir nidjt; nur einige granfen rourben

gefangen. SJÎau fagte, bafe bie ©turner bei bem fteiiteu See in
SJÎuotathal üon bar granfen, roie es ber SluSgaug bejeugte,

jrtrüdgebrängt unb eine Äompagnie gefangen rourbe. Db eê

aber eine ©turner Äompagnie ober eine faifertidjc gewefen, tonnte
ich nicht erfahren. SJîit Stnbrudj ber Sîadjt Ijörte bas ©efedjt
auf. SBir würben jurüdberufen bis an bie Sinttjbrüde bei

SJîottiS uub mufeten ba lagern.

Sai 30. greitag erljiettat roir Drbrc, baf roir eine Äom»

pagaie üon Sdjropj abtöfeu fottten, roeldje bei Siieberitrnen ge»

ftanben. SBir marfdjierten borttjitt, lüften bie bortige Sdjropjer
Äompagnie ab unb mufeten üier üortcitljafte Soften ausftellat,
roeldje unter bie Äaiferlidjat gemifebt roaren. Su Sîieberurttcn

roaren üiet franjöfifdj ©efiunte, roie mau uns fagte. Ser Sor»

ftefjer bafelbft rourbe biefen nämlichen SJÎorgar üon bar Äaifer»
lidjeu iu Strreft genommen unb bie bafigen ©inroofmer mufeten
bat Äaiferlidjcu unb beu Unfrigcn üiet ju effett üerfdjaffat. Sludj
fountat bie Dffijiere in bes Sorfteljere feauê otjne Slnftanb ju
SJîittag fpeifen.

SBir roaren ruhig uub glaubten feinen Stugriff jtt be»
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daß wir uns stellen nnd bis auf deu letzten Mann wehren
sallen. Ich ging zurück zu meiner Kvmpagnie nnd kannte aus
dieser Ordre nicht recht kvmmen. Ich ließ meine Kvmpagnie
stehen, ging zur Molliserbrücke uud schaute rechts uud liuks, vb

es bei der Brücke »vch sicher sei, um bei unglücklichem Falle
meine Kompagnie über die Brücke zu liefern. Der Herr
Rittmeister kam herbei und fragte mich, was ich hier stehe. Ich
sagte ihm die Ordre vou dem Herrn Major in Näfels, zngleich
auch, daß wir keine Nachrichten noch links nvch rechts erhielte»,
und wen» die Franken avancierten und wir die Brücke nicht
mehr erreichten, fv werden wir gefangen. Er versprach für uns
zu svrgen und stellte uus oberhalb Näfels auf eine kleine

Anhöhe. Es fiel ein heftiger Regen ein. Die Franken wurden
glücklicherweife ivieder zurückgedrängt. Vvn Glarus und vvu
Netstall wurden sie bis auf die Anhöhe gegen das Muotathal
zurückgedrängt und unterhalb Näfels bis auf Bilten. Wie viel
aber tot blieben, wußten wir nicht; nnr einige Franken wurden
gefangen. Mau sagte, daß die Glarner bei dein kleiueu See iu
Mnvtathal vvn den Franken, ivie es der Ausgang bezeugte,

zurückgedrängt und eine Kompagnie gefangen wurde. Ob es

aber eine Glarner Kompaguie oder eiue kaiserliche gewesen, konnte

ich nicht erfahren. Mit Anbruch der Nacht hörte das Gefecht

auf. Wir ivürden zurückberufen ms an die Linthbrücke bei

Mvllis und mußten da lagern.
Den 30. Freitag erhielten ivir Ordre, daß ivir eine

Kvmpagnie vvn Schivyz ablösen svllten, ivelche bei Niedernrnen
gestanden. Wir marschierten dorthin, lösten die dortige Schwyzer
Kompagnie ab und muhten vier vorteilhafte Posten ausstellen,
ivelche unter die Kaiserlichen gemischt waren. Jn Niederurnen

waren viel französisch Gesinnte, ivie man uus sagte. Der
Vorsteher daselbst lourde diefen uämlicheu Morgen von den Kaiserlichen

in Arrest genommen und die dasigen Einwohner mußten
deu Kaiserlichen und den Unsrigen viel zu esseu verschaffen. Auch
konnten die Offiziere in des Vorstehers Hans ohne Anstand zu

Mittag speisen.

Wir waren ruhig uud glaubten keinen Angriff zu be-
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fürchten, roeil am bortjergerjenben Sage bic granfen roieber

jurüdgebräitgt rourben. Slm Slbenb um 5 Utjr fam einer uub

fagte: „Sie granfen ftetten fidj inS ©eroeljr." @S bauerte feine

halbe Stunbe, fo famen fie mit Sturm batjer, jagten unfere

Sorpoften jurüd, unb audj roir mufeten gcfdjroinb weichen, roeit

rtufer ju roenig roaren. • ©S roaren auf unferer Seite trimmer»

tidj 200 SJîann, Äaifertidje unb bie Unfrigen. SBir betraten alle

borteiUjaften Soften im Sietiricreu; aber üergebeuS, tuir mufeten
immer weichen, awifdjen SîafclS unb Dberurttar fam uns eine

faifertidje Äompagnie ju |jitfe, audj bie Urner beiläufig 60 SJîattu

ftarf. SBir fjietteu. SllteS feuerte auf bat geinb loS. SeSun»

geachtet ftürmte ber geinb fo hinein, baf unfere Satte unter
bat geinb gemifdjt ju ftetjen tarnen. ©S beteuerten jwei üou

unferen Sotbaten, bafe fie nahe an ben grauten ftanben unb

üon benfetben üorroärts geftofeen würben, mit ber Spradje :

„§urtig, Puger, SJÎarfdj, SJÎarfdj !" SieS ift gtaubwürbig, roeil

cS fdjon fehr buufel roar unb bie grauten, roie faft jebermann
roeife, unterfdjieblidje Älcibutig trugen; folgfam rourben unfere
Scutc üon ihnen nicht metjr erfannt.

Sdj fatj, baf bie grauten eingefdjtoffen bei uns roaren.
Sd) roar mitten iu bem ©ebränge ber Sotbaten ; meine Sugeub
uub bie ©efdjiuinbigfeit meiner Seine retteten midj, baf idj ein

roenig üorroärts fam. Sdj falj jurüd unb rtiemanben fatj ich

mehr hinter mir, als bie granfen. ©S Drängte mich fehr, roeil

idj all mehr Sotf für üertorar tjiett. @S roaren beiläufig
8 Steiler, roeldje immer baS Solf aufhielten, baf es fich ftetten

follie. Sdj roar bei ihnen unb hatte nicht meljr als etroa fedjS

Äöpfe bei mir. SeSungeadjtet waren bie Steiler immer auf
ihrem Slnbatten unb roottten biefe fedjS SJÎanuer redjtS auf bie

Slnljöhe liefern. Sdj ging jum erften Sieitcr fjrn unb fagte ju
ihm: „|jerr! Sehen Sic jurüd. Sitte unfere Seute fiub tur»
gciibS mehr. SBo fie fjingefommat fiub, baS roeife idj nidjt.
Sietteidjt finb fie atte gefangen ober gar ermorbet uub tjier
ftetjen iridjt mehr als fedjS Äöpfe bei mir. SB otten Sic bit:fc

fedjS SJÎanuer audj nodj beut Sobe ju liefern, fo jerfjauen Sie
uns gerabe hier in Stüde. Sdj bin ber Sieutenant babon.
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fürchten, iveil nm vorhergehende,. Tage dic Franken wieder

zurückgedrängt ivnrden. Am Abend um 5 Uhr kam eiuer und

sagte: „Die Frauken stellen sich ins Geivehr." Es dauerte keine

halbe Stunde, sv kamen sie mit Sturm daher, jagten unsere

Vvrpvsten zurück, uud auch wir mußteu geschwind weichen, weil
uuser zii wenig waren. Es waren auf unserer Seite kümmerlich

200 Mann, Kaiserliche und die Unsrigen. Wir betraten alle

vorteilhaften Pvsteu im Retirieren; aber vergebens, ivir mußten
immer weichen. Zwischen Näfels und Oberurnen kam uns eine

kaiserliche Kvmpagnie zu Hilfe, auch die Urner beiläufig 60 Manu
stark. Wir hielten. Alles feuerte auf den Feind lvs. Desun-
geachtet stürmte der Feind sv hinein, daß unsere Leute unter
den Feind gemischt zu stehen kamen. Es beteuerten zwei vvn
unseren Soldaten, daß sie nahe an den Franken standen nnd

vvn denselben vorwärts gestoßen wurden, mit der Sprache:
„Hurtig, pu^er, Marsch, Marsch!" Dies ist glaubwürdig, iveil
es schvn sehr dmckel ivar nnd die Franken, ivie fast jedermann
ivciß, unterschiedliche Kleidung trugen; fvlgsmn ivnrden unsere

Leute von ihnen nickst mehr erkannt.

Ich sah, daß die Franken angeschlossen bei uns waren.
Ich ivar mitten in dem Gedränge der Soldaten; meine Jugend
nnd die Geschwindigkeit meiner Beine retteten mich, daß ich ein

ivenig vorwärts kam. Ich sah zurück uud nicmauden sah ich

mehr hinter mir, als die Franken. Es drängte mich sehr, weil
ich all mein Volk sür verloren hielt. Es waren beiläufig
8 Reiter, welche immer das Volk aufhielten, daß es fich stellen

füllte. Ich war bei ihnen nnd hatte nicht mehr als etiva sechs

Köpfe bei mir. Desungeachtet waren die Reiter immer auf
ihrem Anhalte» und ivvllten diese sechs Männer rechts auf die

Anhöhe liefern. Ich ging znm ersten Reiter hin und sagte zu
ihm: „Herr! Sehen Sie zurück. Alle unsere Leute sind
nirgends mehr. Wo ste hingekommen sind, das weiß ich nicht.

Vielleicht sind sie alle gefangen vder gar ermvrdet und hier
stehen uicht mehr als sechs Kvpfe bei mir. Wollen Sie diese

sechs Männer auch nvch dem Tvde zu tiefern, sv zerhauen Sie
uns gerade hier in Stücke. Ich bin der Lieutenant davon.
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SBorten Sie aber bodj, bis roir einen bcffern Soften ober audj
ÖilfStrttppar haben."

Stuf biefe Siebe fagte ber Steiler fein SBort metjr uub liefe

midj mit ben bemettcu SJÎaunerii geben. Db eê ein Dffijier
ober ein Äorporal geroefen, roeife idj nidjt. SebaueruS»

toürbig ftürmte ich mit roenigen SJÎatmern in bas Sorf Siäfets
Ijiucin, öerfeljlte ben SBeg ju ber Srüde unb mufete fetbft fjerimt»
irren, roo bodj nodj iradjfommatbe gedjter fidj auf midj üerliefeen.

©ltbtidj fam idj jur Srücfe unb traf ba biete Sotbaten au.
Sîiemanb roarb über bie Srüde gelaffen. 3ioifdjar biefer geit
fachte einer ben anbern uub fpradj: SBo ift biefer, roo ift jeuer?
Sdj traf bat Sjaiiptmamt an, nahm ilju beim Slrm uub fpradj:
„SBir rootten einanber nidjt mehr üerlaffeu." SBir trafen audj
einige üou unfern Seuten hier an ; batti alles, roaS enttarn,
mufete ber Srüde jueitar. SllS idj glaubte, es fei unfer gattjee
Sott üou beu granfen gefangen ober gemorbet, tjat fidj allée

Solf linfe in bie SBiefe geflüchtet ünb roar nachher üor mir bei

ber Srüde. ©ine faifertidje Äompagnie mufete üorr ber Srüde
loeg uub gegen SîuietS gietjen. Stuf einmal gabs geuer, ber

Safe über Die Srüde roarb geöffnet unb altes bräagte häufen»

roeife hinüber. SBir mufeten nun biesfeits ber Srüde fammeln
nnb im Sorf SJîottiS lagern. @S roar füüte Sîadjt, uub auf
biefem Soften famen alte Sdjroeijer Sruppen jufammen unb

lagerten attba.

Sai 31. Samstag. SBir hatten eine bcjaintnerusroürbigc
Sîadjt überftanbai; aber irodj jcijmerjbcifter roar biefer Sag.
Sei SageSanbrudj fam unfer getbroeihcl batjer, roetdjar idj für
üerloren hielt. Siefer erleidjtertc um etroaS meinen Sdjmerj.
SBir fainmetteu bie Äompagnie uub fanben, baf bex Dbertieute»

uant mit einem ©emeineu nirgeribs jtt finben roar. Sludj er»

fuhren roir, baf 3 SJÎanuer im Spital iu SJîottiS uub 2 iu
einem anbern §aufe bafelbft bleffiert tagen. Sdj befudjte fie,

ging iu ben Spital unb traf bafelbft Sdjropjer, Unter, audj einen

Slppenjeüer uub 3 üon bar Unfern au. Sdjinerjlidjer Slnbtid!
©ine Sräne üerftummte meinen SJÎunb. Sdj fonnte mit Sdjmer»

jeu blofe biefe SBorte herüorbrittgeit : „©ute Satte." Sie baten
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Warte» Sie aber doch, bis ivir eine» bessern Posten vder auch

Hilfstrnppen habeu,"
Auf diese Rede sagte der Reiter teiu Wort mehr uud ließ

mich mit den bemelten Männern gehen. Ob es ein Offizier
oder ein Korporal gewesen, weiß ich nicht. Bedauernswürdig

stürmte ich mit wenigen Männern in das Dorf Näfels
hinein, verfehlte den Weg zu der Brücke und mußte selbst herum-
irren, ivv doch uoch nachkommende Fechter fich auf mich verließen.

Endlich kam ich znr Brücke nnd traf dn viele Soldaten an.
Niemand ward über die Brücke gelassen. Zwischen dieser Zeit
suchte einer den andern nnd sprach: Wo ist dieser, wv ist jener?
Ich traf den Hauptmann au, nahm ihn beim Arm uud sprach:

„Wir ivvlleu einander nicht mehr verlassen," Wir trafen auch

einige vvn unfern Leüten hier an; denn alles, was entkam,
mußte der Brücke zueilen. Als ich glanbte, es fei unfer ganzes
Bvlk vun den Franken gefangen vder gemvrdet, hat sich alles
Vvlk links in die Wiese geflüchtet und war nachher vor mir bei

der Brücke. Eiue kaiserliche Kompaguie mußte vvu der Brücke

iveg und gegen Miels ziehen. Auf eimnnl gabs Feuer, der

Paß über die Brücke ward geöffnet nnd alles drängte haufenweise

hinüber. Wir mußteu mm diesseits der Brücke smnmelu
und im Dvrf Mollis lagern. Es war späte Nacht, und auf
diesem Posten kamen alle Schweizer Truppen zusammen uud

lagerten allda.

Deu 31. Samstag, Wir hatten eine bejammernswürdige
Nacht überstanden; aber auch schmerzhafter ivar dieser Tag,
Bei Tagesanbruch kam unser Feldweibel daher, welchen ich für
verlvren hielt. Dieser erleichterte mn etivas meinen Schmerz.
Wir sammelten die Kompagnie und fanden, daß der Oberlieutenant

mit einem Gemeinen nirgends zn findeil ivar. Auch er-

fuhreu ivir, daß 3 Männer im Spital in Mollis und 2 iu
einem andern Hause daselbst blessiert lagen. Ich besuchte sie,

ging in den Spital nnd traf daselbst Schwyzer, Urner, auch einen

Appenzeller und 3 vvn den Unsern an. Schmerzlicher Anblick!
Eine Träne verstummte meinen Muud. Ich konnte mit Schmerzen

btoß diese Worte hervorbringen: „Gute Leute." Sie baten
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um ein roenig Sabung. Ser gctbroeibel, roeldjer bei mir roar,
urrb idj fdjeifftcu ihnen eine Suppe herbei uub befudjteu bar»

nadj bie anbern beibat. SaS §crj podjte uuS beiben, uub

Sdjmerjeu begleiteten unfere Schritte. SBir trafen audj bie

anbern Seibeu an uub einer babon, als er midj fatj, meinte

überlaut, roie eia Äinb. Sdj fpradj ihm SJÎrtt jtt uub mufete

faft mit itjm roeinen. ©r beteuerte, berfe idj itjn nodj gerettet
Ijabe; roenn idj nidjt geroefen roäre, fo tjatte man ihn jurüd»
gelaffen. Saut idj fatj tljn, als er augcfdjoffar roar uub fäjrie
aus üottem fealfe, bis er roeggefdjleppt rourbe. Sdj ging jum
Sîittmeifter unb fragte um Serforguug biefer Sleffierten, roeldje

er mir befahl ins Sajarett ju Sidjtatfteig ju liefern, ©tüdtidj
roar idj mit biefen armen Sleffierten. Sdj fomite fie batbigft
auf SBagat nadj Sidjtatfteig liefern uub gab ihnen einen Ser»

Pfleger aus unferer Äompagnie mit, roeldjer ihnen abwartete.
SBie fxot) wax idj, baf biefe armen Sleffierten üerforgt untreu.

Satb barauf fam Drbre, bafe roir auf Äeraijat miirfdjiercn
fottten. Sd) lief jum Sîittmeifter hin, mufete aber bis jur Srüde
bei Sîetftatt, eine halbe Stunbe roeit. Sdj jeigte itjm fotdjes an,
roobei er mir einen Seridjt gab an bar Äommaubauteir, bafe

roir uotroatbiger iu SJîottiS flehen bleiben uub blieben aud)
roieber allba bis auf ben Slbenb. Slber ba rüdte Sefetjl ein,

baf roir ttodj auf SBefeu marjdjierat fottten. Spät in ber Sîadjt
famen roir attba an, roie auch äffe Sdjroeijer Sruppen, nnb

mufeten aufeerbalb bem Sorfe lagern.
Seit 1. ^jerbftmouat, Sonntag. Sitte Sruppen, faiferlichc

roie fdjroeijcrifdje, fiub biefe Sîadjt auf SBeefen uub Äercujai
gejogen unb tjaben bat ganjen Äauton ©laruS ben grauten
überlaffen. Dl), ihr guten ©tamer! Sbr bauert mich. Studj

itjr tjabt baS Uitgtüd, roiebertjolte SJÎaieu üon ben graafeu aus»

geraubt ju roerbat. SBir lagerten in SBeefen unb blieben allba
ben 1. unb 2. gerbftmonat. feiex rourben alte freiwilligen
Sdjweijer Sruppen jufammeugejogen. @S gab eineu Unwillen
jwifdjen bat Äaiferlidjeu unb Sdjroeijern. Setbft ©eneral
Selladjidj jüritte über letjterc. Sie Urfadje läfet fich nidjt he»

ftimmen, fie bleibt einem felbft ju bebenfen übrig. @S ereignete
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um eiu wenig Labung. Der Feldweibel, welcher bei mir war,
und ich schafften ihnen eine Suppe herbei nnd besuchten

darnach die andern beiden. Das Herz pachte uus beiden, und

Schmerzen begleiteten unsere Schritte. Wir trafen auch die

anderu Beideu au uud eiuer davon, als er mich sah, weinte

überlaut, wie ein Kind. Ich sprach ihm Mut zu uud mußte

fast mit ihm weinen. Er beteuerte, daß ich ihu uoch gerettet
habe; wenn ich nicht gewesen wäre, so hätte man ihn
zurückgelassen. Denn ich sah ihn, als er angeschossen mar und schrie

aus vollem Halse, bis er weggeschleppt wurde. Ich ging zum
Rittmeister und fragte um Versorgung dieser Blessierten, ivelche

er mir befahl ins Lazarett zu Lichteusteig zu liefern. Glücklich

war ich mit diesen armen Blessierten. Ich kvnute sie baldigst

auf Wageu nach Lichtensteig liefern und gab ihnen eiueu

Verpflege? aus unserer Kompagnie mit, ivelcher ihnen abwartete.
Wie froh ivar ich, daß diese armen Blessierten versorgt waren.

Bald darauf kam Ordre, daß wir auf Kereuzeu marschieren

sollten. Ich lief zum Rittmeister hm, mußte aber bis zur Brücke

bei Netstall, eine halbe Stunde iveit. Ich zeigte ihm folches an,
lvobei er mir einen Bericht gab an den Kommandanten, daß

wir notwendiger in Mollis stehen bleiben und blieben auch

ivieder allda bis auf deu Abeud, Aber da rückte Befehl eiu,
daß ivir uvch auf Wefeu marschieren svllteu. Spät iu der Nacht
kamen wir allda an, wie auch alle Schweizer Truppen, und

mußten außerhalb dem Dvrfe lagern.
Den 1. Herbstmvuat, Svnntag. Alle Trappen, kaiserliche

ivie schweizerische, sind diese Nacht auf Weesen und Kerenzen

gezvgen und haben den ganzen Kantvn Glarus deu Franken
überlassen. Oh, ihr guten Glarner! Ihr dauert mich. Auch

ihr habt das Unglück, wiederhvlte Malen von den Franken
ausgeraubt zu werden. Wir lagerten in Weesen und blieben allda
den 1. und 2. Herbstmvnat. Hier ivurdeu alle freiwilligen
Schweizer Truppen zusammengezvgen. Es gab einen Unwillen
zwischen deu Kaiserlichen und Schweizern. Selbst General
Jellachich zürnte über letztere. Die Ursache läßt sich nicht
bestimmen, sie bleibt einem selbst zu bedenken übrig. Es ereignete
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fidj tjier ein Slutafe, baf faiferlidje Sebiattc mit ban SJÎanne,

bei ban fie logierten, ju janfen aufiugen unb benfetben febtugat,
beffai Sohn uub Änedjt mit bau Säbel bteffiertai. ©iu Sdjioei»

jer Dffijier trat, roie man mir fagte, ins SJÎittet, rourbe aber

üon bem ©arerai in Strreft geworfen. Sludj einer üou unferer

Äompagnie wollte biefem gaut ©infjalt tun, aber jur Setotjnung
erhielt er einen feieb auf bat Äopf."

Säintlidje Sdjweijer Äompaguieu, ausgenommen bie SJÎai»

jinger, üerliefeeu am 3. Sept., nadjmittagS 3 Uhr, SBeefen unb

marfctjicrtat bis SdjäaniS. SBpfe hatte auf 24 Stunben Urlaub
erhalten, um feinen geifttidjeu Sruber in ©aitar ju befridjat.
Siefer war aber fdjon nadj getbfird) oerreift. Studj fjier hatten

fehr Diete flüchtige ©infiebter üorübergeheub Stufentfjatt gciiom»

men, roie Senebift Sobatmütter famt SJÎutter, Sdjroefter uub

beren 2 Äinber, ferner gaftor SateS Senjiger mit grau unb

Äinbern. Slm folgenben Sage citte er bat Sruppen DorauS
nach SlapperSioit, um feine beiben Sdjrocftern ©lifabetha unb.
Äaftjarina mit ihren gamilien ja befucheu. SlbeubS trafen ba»

fetbft auch bie SJìamifdjaìten ein unb lagerten artfeerijalb ber

.Stabt.
greitag, 6. September, tiefe SJÎajor SJÎutter bei allai

Sdjroeijer Äompaguieu anfragen, ob uicfjt einige feien, roetdje

in baS aufgeridjtete Sdjroeijer Äurps übertreten motten ; fie

erhielten 1 Souiêbor ©anbgefb unb frifdje Äteibung, mufeten
aber bis ju ©übe beS ÄricgeS bienen. Siete tiefeeu fich über»

reben, ba fie feljr grofeen SJÎaiigel an Seflcibuug litten. StuS

ber ©infiebter Äompagnie traten 21 SJÎanit aue unb liefeat fidj
für baS Siegimatt Sadjmann anroerbai.

„©S haben fidj audj fehr üiete ©infiebter in SîapperSroit
aufgehalten, audj ganje gamilien, roetdje ber frnnjöfifdjen Äou»

ftitutiort geneigt roaren, rounberlidj, uno boch Ijatteu fie fidj
geflüchtet, ©e roar aber ihnen nidjt redjt, mtb fic roüufdjtcu
immer nadj feaufe. SBae ijefdjatj Shr SBtutjdj rourbe erfüllt.
Sie befamar Erlaubnis, nach |jitrbeu hinüber ju fdjiffeU unb
fid) nadj ^aufe ju begeben, mit roeldjen es auch anbere ©in»

fiebler iuagten. gwei Sdjiffe Doli Serforreu, meiftenS SBeibS»
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sich hier ein Anlaß, daß kaiserliche Bediente mit dem Manne,
bei dem sie logierten, zn zanken ansingen und denselben schlüge!?,

dessen Sohn und Knecht mit den? Säbel blessierten. Ein Schweizer

Offizier trat, wie inan mir fagte, ins Mittel, ivnrde aber

von dem General in Arrest gewvrsen. Auch einer von unserer

Kvmpagnie wollte diesem Zank Einhalt tun, aber zur Belohnung
erhielt er einen Hieb auf den Kopf."

Sämtliche Schweizer Kompagnien, ausgcnvmmen die

Menzinger, verliehen am 3. Sept., nachmittags 3 Uhr, Weesen und

marschierte?? bis Schännis. Wyß hatte auf 24 Stunden Urlaub
erhalten, um seinen geistlichen Brnder in Gauen zu besuchen.

Dieser ivar aber schon nach Feldkirch verreist. Anch hier hatten

sehr viele flüchtige Enisiedler vorübergehend Aufeuthalt genommen,

ivie Benedikt Bvdenmüller samt Mutter, Schwester und

deren 2 Kinder, ferner Faktor Sales Benziger mit Frau uud

Kiudern. Ain folgeudeu Tage eilte er den Truppen voraus
uach Rapperswil, um seine beiden Schwestern Elisabeth« nnd.
Katharina mit ihren Familien zii besuchen. Abends trafen
daselbst auch die Mannschaften ein lind lagerten außerhalb der

.Stadt,
Freitag, ti. September, ließ Majvr Müller bei allen

Schweizer Kompagnien anfrage», vb nicht einige feien, welche

in das aufgerichtete Schweizer Korps übertreten wollen ; sie

erhielten 1 Louisdor Handgeld nnd frische Kleidung, müßten
aber bis zu Ende des Krieges dienen. Viele ließen sich

überreden, da sie sehr großen Mangel an Bekleidung litten. Aus
der Einsiedler Kvmpagnie traten 21 Mann aus und ließeu sich

für das Regiment Wachmann anwerbe».

„Es haben fich nuch fehr viele Einsiedler in Rapperswil
aufgehalten, auch ganze Familien, ivelche der französischen Kvn-
stitntion geneigt waren, wunderlich, uud dvch hatten sie sich

geflüchtet. Es ivar aber ihneu nicht recht, und sie wünschten
immer nach Hause. Was geschah! Ihr Wunsch winde erfüllt.
Sie bekamen Erlaubnis, nach Hürden hinüber zii schiffen und
sich nach Hause zu begeben, mit welchen es auch andere
Einsiedler wagten. Zwei Schiffe voll Personen, meistens Weibs-
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bilber, fuhren hinüber, rourben aber ju .Çutrbeu lange aufge*

halten, ©üblich (iefe man fie fort; aber aufteilt gegen beu ©t^et

ju getjen, rourben felbe üon bai grauten nad) Sadjen gefütjrt,
roeldjeê idj felbft mit Singen fatj. SBaS ihnen aber roeiter bc="

gegnetc, fomite ich nicht erfahren."
Siodj beüor bie Sruppen am folgenben SJîurgat nad)

Ujnadj abmarfdjierten, hatte SBpfe burdj beu ©eiftlidjen Sltoie

Steinauer, 1782—1785 Sräceptor unb feit bem SJicüinunat 1798

Sfarrüerroefer ju ©infiebetu, in Erfahrung gebradjt, baf Sädct»

meifter SljomaS Senjiger im Ätofter gifdjingen fidj aufhalte
uub im Sefilje üou 47 SouiSbor fei, roetdje er geinäfe SBeifuug

feiner Dbrigfeit bem ©infiebter Äoutiiigeute ju ücrabfotgeu tjatte.
©irre Seputation üou jroei SJÎaitu fomite bie StuStjiiigabe üou

üortäitfig 20 SouiSbor erroirfcu. SaS ©etb rourbe atfo berteilt :

ein StuSjüger erfjiett V/., ein Sanbftürmler V2 Ärone.

SllS Sieutenant SBpfe am 13. September üon einem Sc»

fudjc beim ©eiftlidjen SltoiS Steinauer in SBagen, attroo fidj
auch Sdjulmeifter StajibuS Äälin mit gamitie rtiebergelaffen,
itaci) Ujnadj jurüdfeljrtc, teilte iljm ber .öaitptmauu iiadjfotgeube
Sîeuigfeit mit: „Sîamtidj, bie t. Äompagnie üou Sdjiupj, 34t
SJîann ftarf, bie 2. Äompagnie üou Sdjiopj, 8 SJfauu ftarf, bic

4. Äompagnie üon ©infiebeln, 58 SJÎirnu ftarf, rourbe iu eine

Äompagnie jufammatgeftofeeu, uub audj bie Uruer Äompaguieu
rourben iu eine Äompagnie jufammatgeftofeeu, folgfam hat ee

Diele Cffijicre ausgeworfen. Sîitu rourben bie üorigcu (über»

jähtigen) Dffijiere mit halber ©age iu Steferüe geftettt, ein

Ôaitptmuntt mit 50 ©utbeu uub ein Sieutaiaiit mit 30 ©ulben
monatlich, luortuttcr unfer gauptmann auch begriffen mar. Sdj

roar jetjt Sieutenant bei ber 1. Äompagnie, bei roeldjer ein

.\5auptmaitu üou SJÎuotathal, ©Ijrler genannt, roar uub nodj
2 Sieutenant, alfo 1 Hauptmann, 3 Sieutenant, 3 getbrocibel,
3 SBadjtmeifter, 4 Äorporale, 1 grater unb 85 ©emeinc, roetdje

alte nadj ihrer ©age belöhnt rourben. SiefeS gefiel mir nicht

redjt, beiiuod) roaS fomite idj auberS; id) mufete mir'S fo ge»

fatten laffen.
Seh Ijabe fdjon gemelbet, bafe Diele, ja fehr Diele ©infiebter
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bildcr, fuhren hinüber, ivnrden aber zu Hnrden lange
aufgehalten. Endlich ließ man sie fart; aber anstatt gegen den Etzel

zn gehe», ivürden selbe von den Franken nach Lachen geführt,
ivelches ich selbst mit Augen sah. Was ihnen aber weiter be '

gegnete, kvnnte ich nicht erfahren."
Nvch bevvr die Truppen ain fvlgenden Mvrgen nach

Uznach abmarschierten, hatte Wyß durch deu Geistlichen Alvis
Steinauer, 1782—1785 Prüceptvr und seit dem Mnimvnat 1798

Pfarrverivescr zu Einsiedel», i» Erfahrnng gebracht, daß Säckel-

mcister Thvmas Benziger im Klvster Fischingen sich aufhalte
und im Besitze vvu 47 Lvuisdvr sei, ivelche er gemüß Weisnng
seiner Obrigkeit dem Einsiedler Kvntingente zu verabfolge» hatte.
Eine Deputativi! vv» zwei Man» kvnnte die Auöhiugabe vv»
vvrlüttsig 20 Lvuisdvr erwirken. Das Geld wurde alsv verteilt:
eiu Auszüger erhielt 1'/2. eiu Laudstürmler '/2 Kraue.

Als Lieutenant Wyß am 13. September vvn einem
Besuche beim Geistlichen Alvis Steinaner in Wagen, allivv sich

auch Schulmeister Plazidus Käliu mit Familie niedergelassen,

nach Uzuach zurückkehrte, teilte ihm der Hauptmann nachsuchende

Neuigkeit mit: „Nämlich, die l. Kvmpagnie vv» Schwyz, 34.
Ma»» stark, die 2. Kvmpaguie vvu Schivyz, 8 Mann stark, die

4. Kvmpagnie vvii Einsiedeln, 58 Mann stark, ivnrde in eine

Kvmpagnie zusammengestoßen, nnd anch die Urner KvMpagnien
ivnrden iu eiue Kompagnie zusammengestoßen, folgsam hat es

viele Offiziere ausgeivorfeii. Nun ivnrden die vvrigcn
(überzähligen) Offiziere mit halber Gage in Reserve gestellt, ein

Hanptmanil mit 5V Gulden und ein Lieutenant mit 30 Guldeu

mvnatlich, wvruiiter unser Hauptmain? auch begriffe» ivar. Ich
ivar jetzt Lieutenant bei der 1. Kvmpagnie, bei welcher ein

Hauptmann vvn Mnvtathal, Ehrler genannt, war und noch

2 Lieutenant, also l Hanptinann, 3 Lieutenant, 3 Feldweibel,
3 Wachtmeister, 4 Kvrpvrale, 1 Frater nnd 85 Gemeine, ivelche

alle »ach ihrer Gage belöh»t wurde». Dieses gefiel mir nicht
recht, dennoch ivas kvimte ich anders; ich mußte inir's fv ge«

fallen lassen.

Ich habe schvn gemeldet, daß viete, ja sehr viele Einsiedler
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fidj geflüchtet hatten, roie audj nodj Diele aus anbern DrtfdjafteU.
SBirflidj fiub fie nodj immer ©migranten unb bie meiften fefjr
arme ©migranten. Sdj fage nictjt juüicl, roam idj fdjon melbe,

baf roirftidj noch Qroeibrittel Don bau ©infiebter Solfe ©mig»
rierte finb, beim üou StapperSioil bis SBeefen roaren alter Drten,
ja fogar in jebem |jaufe ftietjaibe ©infiebter. Sitten ©migrierten
rourbe Don biefem Sage au ein ft Srot gegeben, ober roenn etroa

fein Srot üorljaubai roar, fo rourbe für 1 ft Srot 5 Äreujcr
an ©etb begatjlt. StuS roeldjer Äaffe biefeS ausgeteilt rourbe,
fottute ich nicht erfahren, baut unfer Sîittmeifter, roetcber uns
belohnte, hatte bie »Sefetjle biefer' ©uttat bei fidj. ©S fermai

atfo täglich, fefjr Diete ©migrierte auf Ujnadj unb holten bae

Srot, uub hier hat man am beften erfahren föuneu, roie Diele

emigriert roaren."

SamStag bat 14. September erinnerte fidj mättrtiglidj mit
SBeljmut beS tjofjat gefteS ber Äratjerhöhrtug, roeldjeS efjeüor
in ©infiebetu mit aller Suchtentfaltuitg gefeiert rourbe. Sîad)»

mittags befaljl ber Sîittmeifter, bafe fidj jeber Sotbat auf morgen
bereit halte, bie für jebar fatljotifcheir ©Ijriftea notroatbige Stnbadjt
in ber St. SlirtoniuSfirdie ju Ujnadj ju üerridjten. Sludj fam ein

Dffijier ans bem Siegimait Sadjmann, um ju beu aus ber ©in»

fiebter Äompagnie bereits abgegangenen 21 SJîann nodj einige
anbere anjuroerbat. Sem Sortjaben roiber jetjte fich SBpfe fo gut er
fomite unb bradjte eS audj jurocge, baf feiner abtrünnig rourbe.

Sonntag nach beenbigtem ©otteSbienfte üerreiftat bie üer»

abfdjiebeteu, überjäfjligen Dffijiere, uadjbem fie juüor bar Sotb
üou einem halben SJîonate erhalten, ©e trafen aud) 27 Unter»
roatbner ein, roetdje ber Sdjropjer Äompagnie fidj anfdjloffeu.
SeSgleidjen erfd)ien ber etjeüorige Sfarrperr in Sllpthat, SJÎidjact

^crjog. Sie Sruppen, roeldje jum Slppett abfommanbiert roaren,
hatten. roieberum alle Sage, foioeit bie geit burch SJÎarfdje nicht
iir Stnfprudj genommen rourbe, ju ejerjiereu.

Seit ber testen gröfeern Stftiou roar ein SJîonat üerftoffen,
unb nodj roar roenig Slusfidjt üorhanben, baf burdj einen eut»

fdjeibeuben Sdjtag ber beftommenai, troftlofen Sage ein ©nbe

bereitet roerbe. „Siele ©migranten, roeldje bie äitfeerfte Slrtmtt
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sich geflüchtet hatten, ivie anch nvch viele ans andern Ortschaften,
Wirklich sind sie nvch immer Emigranten und die meisten sehr

arine Emigranten. Ich sage nicht zuviel, ivenn ich 'schvn melde,

daß wirklich noch Zweidrittel vvn dem Einsiedler Vvlke Emigrierte

sind, denii von Rapperswil bis Weesen waren aller Orten,
ja sogar in jedem Hanse fliehende Einsiedler. Alleil Emigrierten
lourde voll diesem Tage an ein « Brot gegeben, oder weun etwa
kein Brot vorhanden war, so wurde für 1 « Brot 5 Krenzcr
an Geld bezahlt. Ans welcher Kasse dieses ausgeteilt wurde,
konnte ich nicht erfahren, derm unser Rittmeister, welcher nns
belohnte, hatte die Befehle dieser' Guttat bei sich. Es kamen

also täglich sehr viele Emigrierte auf Uznach uiid holten das

Brot, uud hier hat man am besten erfahren können, wie viele

emigriert waren."
Samstag dell 14. September erinnerte sich männiglich mit

Wehmllt des hohen Festes der Kreuzerhöhung, welches ehcvur
in Einsiedeln init aller Prachtentfaltung gefeiert wurde.
Nachmittags befahl der Rittmeister, daß sich jeder Soldat auf morgen
bereit hatte, die für jeden katholischen Christen notwendige Andacht
in der St. Antvniuskirche zu Uzuach zu verrichten. Auch kam eiu

Offizier aus dem Regiment Wachmann, nm zn den aus der

Einsiedler Kompagnie bereits abgegangenen 21 Mann nvch einige
andere anzuwerben. Dem Vorhaben widersetzte sich Wyß sv gut er
kvnnte und brachte es auch zuwege, daß keiner abtrünnig ivnrde.

Sonntag nach beendigtem Gottesdienste verreisten die

verabschiedeten, überzähligen Offiziere, nachdem sie zuvor den Svld
von einem halben Monate erhalten. Es trafeil auch 27 Unter-
ivaldner ein, ivelche der Schwyzer Kompaguie sich auschlosseu.

Desgleichen erschien der ehevvrige Pfarrherr in Alpthal, Michael
Herzvg. Die Truppen, welche zum Appell abkommandiert waren,
hatten. wiederum alle Tage, soweit die Zeit durch Märsche nicht
in Anspruch genommen wurde, zu exerziereil.

Seit der letzten größern Aktion war ein Mvnat verflossen,
und noch ivar wenig Aussicht vorhanden, daß durch einen

entscheidenden Schlag der beklommenem trostlosen Lage ein Ende
bereitet werde. „Viele Emigranten, ivelche die äußerste Armnt
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leiben, ftetjen in ben ©affai uub auf ban gelbe tjerum unb
fragen jeben Sorübergeljeubeu mit fdjluchjeubeu SBorten : „Stöbert
fid) audj biefe Sage noch nicht?" Sîidjt nur bie ©migranten,
fonbern auch bie ©irtrootjner iu biefen ©egeuben bejammern
biefe Serge, unb in ber Sat ift es fehr Ijart, roeldje Seute biefeS

Sdjidfal trifft, feiex iu Ujnadj, obfdjou es an fich felbft eine

fruchtbare ©egenb ift, ift bemiodj fdjon altee aufgejetjrt, nidjt nur
ber Sorrat, fonbern arid) baSjenige, roeldjeê fojufagen nodj nidjt
äuSgeroadjfeu ift. SJÎau ficht roeit uub breit feine grüdjte mehr

au bat Säumen uub in ber ©rbe unb eS ift altes fefjr teuer.

Segreiflidj ift eS, baf foldje ©inrootjuer auf ben SBinter grofeen

.franger leiben roerben. SBaS aher nod) am fdjäbtidjftat ift,
ift baS feeu ober gutter für baS Siel). Std)! loie manche

Scheune fjabe ich fdjon gefetjen, bic ju anbern Reiten mit gutter
angefüllt geroefen unb jegt ganj öbe uub teer hafteht SBaS

inerbai bie Säuern mit ihrem Siel) anfangen? Schlachten

roerben fte es muffen uub entbtöft üou Sieh fein."
SBie Sieutenant SBpfe am nädjftfolgenben SJÎittroocb üou

einem Sefudje bei oberroäljutent SltoiS Steinauer jurüdfetjrt,
üernahm er, baf in ber ßroifdjenjeit einige aus feiner Äom»

pagine fidj in bas Sîegiment Sadjmann haben anwerben (äffen.

Dbrooljl er altes anroanbte, fonnte bie Kapitulation nidjt metjr

rüdgängig gemacht roerben. Sei Sîittmeifter SJîauagetta barob

angebrachte Sorftclluitgen, beroirften nur fo üiet, bafe biefer üer»

fpradj, bau SBerber mitjiiteiteu, baf er nidjt mehr fo geftiffent»
(idj roerben fotte.

groedS Sornatjme' einer Steife nadj getbfirch uub Stubeuj
hatte ber gelbroeibel für 5 Sage Urlaub erhalten. Uub ba

SBpfe üernommeu, bafe SJianagetta am 22. nadj güridj reite, fo

beringte er bie ©elegenbeit, um üon Sädetmeifter SljomaS Sai»
jiger bai Sîeft beS ber Äompagnie gehörenben ©elbeS in ©m=

pfang ja nehmen. Slm nämlichen Sage üertiefe ber Sieutenant
mit einem Sieuer Ujnadj unb traf nodj gleichen SlbaibS in ban
7 Stunben entfernten gifdjingen ein, roo er ben ©efitchteu, fo»

roie bar Setter SîifotauS SBpfe mit ihren gamilien beroittfommte:
SaS burch bic Steife hejrocdte ©efdjäft fonnte inbefe ju feinem
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leiden, stehen in den Gasten nnd nuf dem Felde herum und
fragen jeden Burübergehenden mit schluchzenden Warten : „Ändert
stch nnch diese Lage noch nicht?" Nicht nur die Emigrauteu,
sondern auch die Einwohner in diesen Gegenden bejammern
diese Lage, nnd in der Tat ist es sehr hart, wetche Leute dieses

Schicksal trifft. Hier iu Uznach, vbschon es nn sich selbst eiue

fruchtbare Gegend ist, ist dennoch schon alles aufgezehrt, nicht nur
der Vorrat, sondern nnch dasjenige, welches sozusagen noch nicht
ansgewachsen ist. Man siebt weit und breit keine Früchte mehr
au den Bäumen nnd in der Erde und es ist alles sehr teuer.

Begreiflich ist es, daß solche Einwohner auf den Winter grvßen

Hunger leiden iverdeu. Was aber uvch am schädlichsten ist,

ist das Heu vder Futter sür das Vieh. Ach! wie manche

Schenne habe ich schvn gesehen, die zn andern Zeiten mit Futter
angefüllt geiveseu und jetzt ganz öde uud leer dasteht Was
iverdeu die Bauern mit ihrem Bieh anfangen? Schlachten
iverden ste es müssen und entblvst vun Vieh sein."

Wie Lieutenant Wyß am nächstfvlgenden Mittwvch vvu
einem Besuche bei vberwähntein Alois Steinaner zurückkehrt,
vernahm er, daß in der Zwischenzeit einige aus seiner
Kompagnie sich iu das Regiment Bachmann haben anwerben lassen.

Obwohl er alles anwandte, kvnnte die Kapitulation nicht mehr

rückgängig gemacht werden. Bei Rittmeister Managetta darob

angebrachte Vorstellungen, bewirkten nur so viel, daß dieser

versprach, dem Werber mitzuteilen, daß er nicht mehr sv geflissentlich

werben svlle.

Zwecks Vornahme einer Reise nach Feldkirch nnd Bludenz
hatte der Feldweioel für 5 Tage Urlaub erhalten. Und da

Wyß vernommen, daß Managetta am 22. nach Zürich reite, fo

benutzte er die Gelegenheit, um vvu Säckelmeister Thvmas Beu-

ziger den Rest des der Kompaguie gehörenden Geldes in
Empfang zn nehmen. Am nämlichen Tage verließ der Lieutenant
mit einem Diener Uznach und traf noch gleichen Abends in dem

7 Stunden entfernten Fischingen ein, Ivo er den Gesuchten,
soivie den Vetter Nikvlans Wyß mit ihren Familien bewillkommte:
Das durch die Reise bezweckte Geschäft konnte indeß zu keinem
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Slbfdjtufe gebradjt roerben. Sîidjt forootjl ber |>err ©ädelmeifter
felber, als üictmefjr beffai grau beftagte fidj, baf fie aufeer

ftanbe feien, immer ©etb bon fidj ju geben, obfdjon ber SJîann

für bie Äompagnie baS Sertangte an ©etb empfangen habe ;

beSrmgeadjtet tjätten fic an ber Äirdje uub au bem Saube Diet

ju forberu. Senjiger machte nun ben Sorfdjlag, fetbanber bat

auf Sdjlofe greubatfels roeitenben Stbt Seat Äüttel üon ©iu»

fiebeln ju befudjai, um bort etroaS ©eib abjutjolen. Siefer
©ebanfe gefiel bem feexxn Sieutenaat einesteils, anbcrnteilS Ijiett
er eS bodj nicht für ratfam, ba ex fidj ofjne ©rlaubuis entfernt
tjatte. ©r fdjrieb atfo au feinen Äompaguie=Äommaiibaiitai
©Ijrler einen Srief, ben ber Sieuer ju überbringen hatte.

SJÎontag ben 23. September machten fidj Sädclmeifter
SfjomaS Senjiger uub Sieutenant SüijibuS SBpfe auf bie Strafee.

UnterroegS (jörten fie öfter faaorüereu uub fermai um 4 Uhr
nadjmittagS in greubcnfctS an. Sa gabS halb ©elegenfjcit mit
bem Slbte ju fpreajen. „gratnblidj unb gefällig mar biefer alte

etjrroürbige gürft mit unS, unb roir burften nidjt üiet reben, fo
rüdte er mit 20 SouiSbor aus uub gab fotdje bau Sädclmeifter
roegen feiner Sluforbcritng. ®r üerfpract) unS auch, iu bem Sdjtofec

grcubeufels ju beherbergen, roenn eS nidjt mit feinen eigenen

SntreS augefüllt roäre." Sie beiben Steifarbcn jogai nadj bem

bcnadjbarteu ©fdjenj, rootjtn ihnen ber bortige Sfarrer S- •Öier»

ottimitS Sîigert baS ©eleit gab. .feiex trafen fie eirren jiocitai
©infiebter Satcr, Slnfelm feiger.

Slm folgenben SJÎorgeu rourbe bie Stüdreife über bas fjodj
ob Stettfurt troitenbc Sdjlofe Sonnatbcrg, ebenfalls eine ©iu»

ficbler Sefifutttg, angetreten, ©in furjer Scfudj galt beu Stifts»
patres Statthalter SlbcpljoitS Setfdjart uub Sfibor SJÎofer. Starter
benn geftern (iefe fidj baS Äanonierai üeriietjmen; mau erhielt
bat ©inbrad, atS ob bem ßürichfee entlang ein ©efcdjt im ©arrge.

Start ermübet unb mit gefdjrootlencn güfeeu langte SBpfe abeube

6 Utjr ju gifdjingen an. ©r madjte fid) Sorroürfe barüber, baf
er fidj eigenmädjtig üou ber Sruppe entfernte. Sa aber fein

Sferb erhältlich, um bar SBeg fortjufetjeu, mufete er tjier bteiberr.

Stufeer ihm fjatten gegen 40 ©migrierte, meiftenS aue bem Äatttou
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Abschluß gebracht werden. Nicht sowohl der Herr Säckelmcister
selber, als vielmehr dessen Frnu beklagte sich, daß sie außer

stände seien, immer Geld vvn sich zn geben, obschvn der Mann
für die Kompagme das Verlangte an Geld empfangen habe;
desungenchtet Hütten sie an der Kirche und an dem Lande viel

zu fvrderu. Beuziger machte nnn den Vorschlag, selbnnder den

ans Schlvß Freudenfels weilenden Abt Beat Küttel vvn Ein«

fiedeln zu besuchen, nm dort etwas Geld abzuholen. Dieser
Gedanke gefiel dem Herrn. Lientenant einesteils, andernteils hielt
er es doch nicht für ratsam, da er sich vhne Erlaubnis cntsernt
hatte. Er schrieb also an seinen Kvmpagnie-Kvmmandnnten
Ehrler einen Brief, den der Diener zn überbringen hatte.

Montag den 23. September machten fich Säckelmeistcr

Thomas Beuziger uud Lieutenant Plazidus Wyß auf die Straße.
Unterwegs horten fie öfter kanonicren nnd kamen um 4 Uhr
nachmittags in Frendenfels an. Da gabs bald Gelegenheit mit
dem Abte zn sprechen. „Freundlich nnd gefällig ivar dieser alte

ehrwürdige Fürst mit uns, und wir durften nicht viel reden, sv

rückte er mit 20 Lvnisdvr aus uud gab svlche dem Säckelmeister

ivegeu seiner Anfvrderung. Er versprach nns auch iu dem Schloße

Frcudenfels zu beherbergen, wenn es nicht mit seinen eigenen

Patres angefüllt wäre." Die beiden Reisenden zogen nach dcm

benachbarten Eschenz, wohin ihnen der dortige Pfarrer P. Hier-
ouimus Rigert das Geteit gab. Hier trafen sie einen zweiten
Einsiedler Pater, Anselm Zelger.

Am folgenden Morgen wurde die Rückreise über das hoch

ob Stettfurt trouende Schloß Sonnenberg, ebenfalls eine

Einsiedler Besitzung, angetreten. Ein kurzer Bestich galt den Stiftspatres

Statthalter Jldephons Betschart und Isidor Moser. Stärker
deuu gestern ließ sich das Kanonieren vernehme» ; man erhielt
den Eindruck, als ob dem Zürichsee entlang ein Gefecht im Gange,
Stark ermüdet und mit geschwollenen Füßen langte Wyß abends
0 Uhr zu Fischingen an. Er machte stch Vorwürfe darüber, daß

er sich eigenmächtig von der Truppe entfernte. Da aber kein

Pferd erhältlich, nm den Weg fortzusetzen, mußte er hier bleiben.

Außer ihm hatten gegen 40 Emigrierte, meistens ans dem Kanton
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Uri unb üou ©infiebeln ftammenb, im ©aftljaufe jum Sternen

Unterfunft gefuttbeu.

SBpfe fanb tutu ©etegenljeit, am 25. mit Sädclmeifter Sen»

jiger unb SîifotauS SBpfe feinen SanbStcutcn ben Äoiiücntualen

S- SJceinrab Äätiu unb S- Soadjim Äätiu Sefitdj abjuftatteu.
„©e gefiel mir Don anberm bie prädjtigc Äirdje mit einer Sieben»

firdjc, roeldje ganj runb gebaut roar uub nbfonbcrlidj ber tjl. Sba

gaoibmct. Sbr ßljor roar auch ganj fdjön unb (jcitcr gebaut,
welches fehr augenehm war. fiatai in ber Äircfje, roeldje jroar
nidjt gar grofe ift, roar ciac Drget mit 36 Sicgifteru. Sägtidj
roirb attba cht mufijierteS Stmt gehalten, roetdjeS mir fetjr rool)!

gefiel. 3d) fomite noch manches anführen. SBeit aber biefeS nicht

mit meinem Sngcbudj übereinftimmt, ging idj gtüdlidj jum
SJîittageffen unb fpeifte aftba bei §ofe mit tjodjm. feexxn SJicinrnb

unb beutelten 2 SJiäuiicru. So Diet idj merfte, roirb hier nicht
alle Sage bei §ofc gefpeift, fonbern nur, roenn ©äfte jugegeu
finb, barn roir üier roaren allein bei §ofe. Sdj mufe noch für
gifefaingat ein Sob anführen, roeldjeS geroife eine ©hre ift. Solche

SBoljltätigfeit tjabe idj noch nirgenbs gefetjen. Sie Ratten iu bem

Älofter ©migranten, fogar flehte Änaben in bem SdjuftjauS üer»

gcbcitS an ber Äoft. Sitten reifenbat ©migranten gaben fie Scituug
unb ^erberge unb all baten, roetdje bei bem Sternen (ogiert
roaren, gaben fie genug ©emüfe umfonft unb nodj metjr anbere

bergteidjen SBoijItateu."

Sen ganjen Sag über tjörte man ftarf faironiereu, balb

gegen güridj, balb gegen ©laruS, halb gegen StappcrSroit urrb

Ujnadj unb in benfetben ©egenben. Sem £erru Sieutenant
fam bie Situation ungemütlich üor. Son Sädclmeifter Senjiger
liefe er fidj für bie Äompagnie bic nadj Slbjug ber gleifdjrcdjiruug
noch reftierenben 45 Äronen auSjaljlen uub obrooljt nodj nidjt
ftarf ju griffe, üertiefe er SouncrStag bat 26. September in ber

grübe gifdjingen, nm ins Säger jurüdjufefjrcn. Sa bem 3

Stunben entfernten jürdjerifdjen gifrijaittjal begegneten ihm 4

faifcrlidjc Sotbaten uub ber Äirpujiirer P. SJiagmtS, roeldjer ein

Saljr taug Sfarrtjctfcr iu ©infiebeln gewefen, fowie ein Sruber
aus bem Ätofter Siapperewit. Siefe erjätjlten, roie bie grauten
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Uri il,id von Einsiedel,, stammend, im Gasthanse zum Sternen

Unterkunft gefunden,

Wyß fand nun Gelegenheit, am 25. mit Säckelmeister Benziger

und Nikolaus Wyß seiueu Landsleuten den Konveiitualcu

P. Meinrad Kälin und P. Joachim Kälin Besuch abzustatten.
„ES gefiel mir vvn anderm die prächtige Kirche mit einer Nebenkirche,

ivelche ganz rnnd gebaut ivar uud abfvnderlich der hl. Ida
gewidmet. Ihr Chvr ivar auch ganz schvn nnd heiter gebaut,
ivelches sehr angenehm ivar. Hinten in der Kirche, ivelche zwar
nicht gar grvß ist, ivar eine Orgel mit 30 Registern. Täglich
ivird allda cin musiziertes Amt gehalten, welches mir sehr nwhl
gefiel. Ich kvnnte nvch manches anführen. Weil aber dieses nicht
mit meinem Tagebuch übereinstimmt, ging ich glücklich zum
Mittagesseu nnd speiste allda bei Hvfe mit hochw. Herrn Meinrad
nnd bemelten 2 Männern. So viel ich merkte, wird hier nicht
alle Tage bei Hofe gespeist, sondern nur, wenn Gäste zugegen
sind, denn ivir vier waren allein bei Hvfe. Ich muß uvch für
Fischiugeu ein Lvb anführen, welches gewiß eine Ehre ist. Svlche

Wühltätigkeit habe ich noch nirgends gesehen. Sie hatten in dcm

Klostcr Emigranten, sogar kteinc Knaben iii dem Schulhaus ver-
gcbciis mi dcr Kost. Allen reisenden Emigranten gaben sie Leitung
und Hcrberge nnd all denen, ivelche bei dem Sternen lvgiert
maren, gaben sie genng Gemüse umsonst und noch mehr andere

dergleichen Wohltaten."
Den ganzen Tag über horte man stark kanonieren, bald

gegen Zürich, bald gegen Glarus, bald gegen Rapperswil und
Uznach und in denselben Gegenden. Dem Herrn Lieutenant
kam die Situation ungemütlich vor. Bon Säckelmeister Benziger
ließ er sich für die Kompagnie die nach Abzug der Fleischrechmmg
noch restierenden 45 Kronen auszahlen nnd obmohl noch nicht
stark zu Fuße, verließ er Donnerstag den 26. September in der

Frühe Fischingen, um ins Lager zurückzukehren. Jn dem 3

Stunden entfernten zürcherischen Fischenthal begegneten ihm 4

kaiserliche Soldaten uud der Kapuziner Magnus, welcher ein

Jahr lang Pfarrhelfer in Einsiedeln gewesen, sowie ein Bruder
aus dem Kloster Rapperswil. Diese erzählten, ivie die Franken
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güridj erobert unb in StapperSioit urrb Ujnadj eingebogen. Ser
feexx Sieutenant madjte mm tefjrt uub bie 7 fchtitgen miteinanber
bai SBeg nad) gifdjingen ein. SBie fich hier bie Ättnbe üom Sor»
rüden ber granfen üerbreitetc, begab fidj attfofort ein Seil ber

©migranten auf bic gtudjt ; bie Setjerjteren hielten arte bis jum
anbern SJÎorgeu, um baau fo halb roie mögtidj ben Sìfjein ju
gewinnen. Sn ber grüfje ging SBpfe jur Äirdje, um ben P. SJÎagnuS

ju fudjen. „Unterbeffen begegnete mir mein Setter Siifotaue,
roeldjer midj audj fudjte unb fagte, baf idj gejdjroinb forteilen
folte, bie 3 faifertidjen Dffijiere feien fdjon fort unb hätten

jurüdgelaffen, baf eê bie gröfete 3eit fei für biejenigen, roeldje

fliehen rootten. Sdj erroieberte: „Sen P. SJÎagnuS Iaffe idj nidjt
jurüd." Sdj ging hin unb fanb ihn atblid) an bem Slttar in
ber Äapette ber tjl. Sba, in roeldjer er roirffich baS tjl. SJiefeopfer

üerridjtete. Sdj fugte ju itjm in ber Slitte, baf ex gcfdjroinb
bic SJÎeffe tefen folte, cS fei an ber geit ju fliehen. Seit Sruber
ÄtemenS, roeldjer ihm am Slttar biente, fdjidte idj in baS ^immer,
um einjupaden, bamit roir gcfdjroinb fortreifen tonnten, unb idj
biente bie f)(- SJieffe üolleubS aus. Sîadj Sollenbung berfelben

tiefen inir auS ber Äirdje. Sie Dffijiere roaren fdjon fort uub

audj bic 4 Sotbaten, roeldje mit une auf gifdjingen gereift
roaren. Su üottem ©atopp liefen roir auf SBit ja, roeldjeS Stäbt
djerr 2 Stunben üon gifdjingen liegt uub trafen auf ber Sîeifc

hin unb roieber jerftreute Sotbaten urrb gtüdjtliuge an uub auf
bem gufee folgte unS bic Sebedung ber Sîetirabc, roeldje beiläufig
in 30 Steifem beftanb.

Su SBpt getroffen roir in bem bortigen Äapujiiterfloftcr
gcfdjroinb ein ©taS SBeiit uub trafen bort nur nodj 4 SatreS

an; bic übrigen feien in ber Stacht um 1 Utjr- in bie gludjt,
fagten unS bie ßurüdgcbticbarai. SBir hatten nicht üiet Sinbe,

fonbern begabcu unS gleidj roieber auf bie Sieife. ScicbtS als

gtüdjttinge trafen roir immer an, roetdje alte, fo gefchtoiitb fie

tonnten, fortmarfdjiertai. Samt unb inanrr fatj idj, baf biSroeileu

ein atteS SJiüttcrchar biefen ehrroürbigai Äapujinera uadjioeinte.
Unfer SJÎarfdj ging burdj ©ofeart, ein Sorf im Soggenburg, 2

ftarfe Stunben üon SBpt rocg. .frier roar ee ein artiges StuSfehen,
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Zürich erobert und in Rapperswil und Uznach eingezogen. Der
Herr Lieutenant machte nun kehrt und die 7 schlugen miteinander
den Weg nach Fischingen ein. Wie sich hier die Kunde vom
Vorrücken der Franken verbreitete, begab sich allsofort ein Teil der

Emigranten aus die Flucht; die Beherztere» hielten ans bis zum
auderu Morgen, nm dann so bald wie möglich den Rhein zu
gewinnen. Jn der Frühe ging Wyß znr Kirche, nm den Magnus
zu suchen. „Unterdessen begegnete mir mein Vetter Nikolaus,
welcher mich auch suchte und sagte, daß ich geschwind forteilen
svlle, die 3 kaiserlichen Offiziere seien schon fort nnd hatten
zurückgelassen, daß es die größte Zeit sei für diejenigen, ivelche

fliehen wollen. Ich erwiederte: „Den Magnus lasse ich nicht

zurück." Ich ging hin und sand ihn endlich an dem Altar in
der Kapelle der hl. Ida, in welcher er wirklich das hl. Meßvpfer
verrichtete. Ich fngte zu ihm in der Stille, daß er geschwind
die Messe lesen svlle, es sei an der Zeit zu fliehen. Den Bruder
Klemens, welcher ihm am Altar dirute, schickte ich in das Zimmer,
nm einzupacken, damit wir geschwind fortreisen könnten, nnd ich

diente die hl. Meffe vollends aus. Nach Vvllendnng derselben

liefen wir aus der Kirche. Die Offiziere waren schon fort nnd

auch die 4 Soldaten, ivelche Mit nns auf Fischingen gereist

waren, Iii vollem Galvpp liefen ivir anf Wil zn, ivelches Stadt
chen 2 Stunden von Fischingen liegt und trafen ans der Reise

hin uud wieder zerstreute Soldaten nnd Flüchtlinge an und ans

dem Fnße folgte uns die Bedecknng der Retirade, ivelche beiläufig
in 30 Reitern bestand.

In Wyl genossen wir in dem dortigen Kavnzinerklvster
geschwind ei» Glas Wci» und trafen dort unr »och 4 Patres
a»; die übrigen seien in der Nacht um 1 Uhr ill die Flncht,
sagten nns die Zurückgebliebenen. Wir hatten nicht viel Rnhe,
sondern begaben uns gleich wieder ans die Reise. Nichts als

Flüchtlinge trafen wir immer nn, ivelche alle, sv geschwind sie

konnten, fortmarschierten. Dann lind ivann sah ich, daß bismeilen
ein altes Mütterchen diese» ehrwürdige» Kapliziiier» nachweinte.

Unser Marsch giiig dilrch Gvßa», ei» Dvrs im Tvggenburg, 2

starke Stunden von Wyl iveg. Hier ivar es ein artiges Aussehen,
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man fat) rootjl, baf in biefem Sorfe biete fraujöfifaj ©cfinnte
waren. SBir hielten uns aber nidjt barin auf, fonbern marfdjierten
fort bis auf St. ©alleu, hatten unterwegs nur einmal gefdjroinbe
eirr ©taS SBein getrauten.

©ine Stunbe üon St. ©alten entfernt traf ictj unfer Sataitlou
Sdjropjer an, roetdjeS bei einer Srüde lagerte ttnb bic Srüde
bafelbft fdjon inwenbig mit Strotj uub Sulöcr bebedt. SJian

fagte mir in ber ©efdjwinbe, bafe bie Slppatjeller beS 2 SataillonS
abgebanft fei, auch baf bex Hauptmann ©hrter tot uub ber

Sieutenant bteffiert fei; auch ber anbere Sieutenant fei üou ber

Äompagnie weggegangen. SJitthin fei bie Äompagnie üon Dffijicreit
gänjlidj entbtöft. Unb man bat midj, idj fottte bodj als Dffijier
jur Äompagnie fommen. Sdj fatj umher uub fanb 2 einjige
SJÎanuer üon ©infiebeln bei ber Äompagnie, weldje midj bermaten

nidjt bewogen, bei ber Äompagnie ja bteibeu. SBeil idj jum
DorauS toufete, bafe bie Sîctirabe über ben Stljein feljen mufete

utrb idj audj. nodj übel ju gufee ioar, rocSroegat idj mir nidjt
getraute in ber Sîadjt mit ber Sietirabe ja marfdjiercn, roeit

idj Dcruüuftigerroeifc übter güfec roegen fonnte jurüdgetaffert ober

bodj roaügftenS einigen befdjroerlidj roerbat — biefer Urfachen

halber jog idj mich attgemadj mit bem P. SJÎagnuS fort, -roeldjer

audj, roie idj, fehr mübe roar, auf St. ©alten ju.
Su biefer Stabt fatj eS audj fehr franjöfifdj auS. SBie

man an aubcrir Drten baS Seinige jufammenrafftc, unb roaS

man tragen fomite, mit baüon floh, würbe ftatt beffar hier

Sarabc gefpiett. lufeerljatb ber Stabt trafen wir Diete prächtig
gefteibetc Sürger an, roetdje mit Seljnfitdjt bie Slnfrmft ber

ber granjofen erionrteteit. Su ber Stabt fai) eê nicht attberS

aus, als roani eine Sotemuität fottte getjattat roerben. SttteS

Sotf erroartete fefttägtidj bic grarrjofar. SBir gogen balb burdj
bic Stabt unb feisten unfere Sicife bis. in bic fpäte Sîadjt fort
unb famen enblidj ganj ermübet in Siorfdjadj an. .frier roottten

roir über bat Äonftaujer ober Sobarfcc fdjiffen, tonnten aber

fein Sdjiff erhalten, fonbern mufeten unfere Sîeife, nadjbem roir
ein roenig Sabung garoffen, mitten in ber Sîadjt bis auf Sîbeined

fortjetjar. SBir ltaljmcn einen SJiami mit einer Saterne mit,
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man sah wohl, daß in diesem Dorfe viele französisch Gesinnte

waren. Wir hielten nns aber nicht darin ans, sondern marschierten

fort bis anf St. Gallen, hatten nnterwegs nur einmal geschwinde
ein Glas Wein getrunken.

Eine Stunde von St. Gallen entfernt traf ich unser Bataillon
Schwyzer an, ivelches bei eiuer Brücke lagerte uud die Brücke

daselbst schvn inwendig mit Stroh und Pulver bedeckt. Mau
sagte mir in der Geschwinde, daß die Appenzeller des 2 Bataillons
abgedankt sei, auch daß der Hauptmann Ehrler tot nnd der

Lieutenant blessiert sei; auch der andere Lieutenant sei von der

Kompagnie weggegaugeu. Mithiu sei die Kompagnie von Offizieren
gänzlich entblöst. Und man bat mich, ich sollte doch als Offizier

zur Kompaguie kommen. Ich sah nmher nnd fand 2 einzige

Männer von Einsiedeln bei der Kompagnie, welche mich dermalen

nicht bewogen, bei der Kompagnie zn bleiben. Weil ich znm
voraus wußte, daß die Retirade über den Rhein setzen mußte
und ich auch, noch übel zn Fuße ivar, weswegen ich mir iiicht
getrante in der Nacht mit der Retirade zn marschieren, weil
ich vernüuftigerweise übler Füße ivegen kvnnte zurückgelassen vder

dvch weuigsteus einigen beschwerlich werden — dieser Ursachen

halber zog ich mich allgemach mit dem?. Magnus fort,-welcher
auch, wie ich, sehr müde war, auf St. Gallen zu.

Jn dieser Stadt sah es auch sehr französisch ails. Wie

man an andern Orten das Seinige zusammenraffte, nnd was
man tragen konnte, mit davon floh, ivnrde statt dessen hier

Parade gespielt. Anßerhalb der Stadt trafen wir viele prächtig
gekleidete Bürger an, ivelche mit Sehnfncht die Ankunft der

der Franzosen erwarteten. Jn der Stadt sah es nicht anders

aus, als weiln eine Solemnität sollte gehalten werden. Alles
Volk erwartete festtäglich die Franzosen Wir zogen bald dnrch
die Stadt und fetzten unsere Reise bis in die späte Nacht fort
und kamen endlich ganz ermüdet in Rorschach an. Hier wollten
ivir über den Konstanzer vder Bodensce schiffen, konnten aber
kein Schiff erhalten, sondern mußten unsere Reise, nachdem ivir
ein wenig Labnng genvssen, mitten iu der Nacht bis auf Rheineck

fortsetzen. Wir nahmen einen Mann mit einer Laterne mit,
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roeldjer une ben SBeg üorging unb 'tarnen enblidj entfräftet in
Siljeined an, am ©influffe beS SiljeiuS in ben Sobenfee. Studj

tjier tonnten roir nidjt burdjfdjiffeu, fonbern mufeten nodj eine

Strtube roeiter an ben Sitjein hinauf marfdjicren bis ju einer

Sdjiffbrüdc, roeldje üon bar Äaifcrlidjcu über ben Sifjein gefdjtagen
roarb. Sort Dcrticfeai roir bar SBegineifer unb gingen enblidj
über bie Srüde bis auf frödjft ju, aitino roir am SJÎorgeu um
3 Uhr anfameu."

Sa legten fidj Sieutenant SBpfe uub ber Äapujiner P.

SJiagmtS in einer SBicfc unter einem Saume fdjtafeu. Sei SageS»

anbritdj festen fie bre Steife attgemadj fort unb marfdjiertcn bis

Sregeuj. „UnterroegS trafen roir bar befamrten Äapujiner Saut
Stpger an, roeldjer ein ftärfer SJiithelfcr an ber ©rridjtung ber

Sdjropjer Sruppen roar. Siefer fagte ju mir, bafe fidj alle

Sdjroeijer Srrtppar in Sinbart fammela roerbat, roeldje Stabt
2 Stunben bon Sregenj liegt, feitroärtS att bem Sobenfee;
barum idj audj biete Sdjroeijer in Sregenj angetroffen. Sluf
biefem SJiarfdje bis auf Sregenj mufeten roir immer mit Sagage»,
Srot» unb gutterroagcu marfdjierat, fo baf roir mandjmat faft
nidjt fortfommen tonnten."

Sluf ben Slbenb beS 29. September ging in Sregenj baS

©erücht, baf ber Seidjuam beS bei Sctjämtis gefallenen ©enerat

Ôofjc bon bar grauten auf einer Sotarbafjre au ben Sîbein

gebradjt roorben.' SBpfe rootlte ben entfeelten getbfjerru noch

einmal feljen, bcrfetjttc jebodj ben SBeg unb fam inS Ätofter
SJictjrcrau. .frier berrratjm er, baf bex Sote bereits eingefargt
itt einer Äirdje aufeerbalb Sregenj liege. Sn bie Stabt jurüd»
gelehrt, traf SBpfe Diele ©infiebter üor, bie auf ber gtrtdjt bafjin
üerfdjfagcn, barunter junge SJÎanuer, roeldje bereits Slrbeit gc=

fitubai. Sludj ftiefe er auf jerfprengte Sìefte feiner Äompagnie
mit ber Sdjropjer uub ©infiebter gafjitc. SJiit biefer SJianirfdjaft
unb bar beiben gelbjeiajar marfdjicrte er am folgenben SJiorgen

nadj Suftnau jum ©roS ber Äompagnie.
Su ber grülje beS 1. Dftober melbcte fidj Sieutertaut SBpfe

bei Sîittmeifter SJiattagetta, um fich roegen feinem unbefugten
Serlaffat beS SienfteS ju entfdjulbigat. Ser erroieberte ihm jebodj
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welcher uns den Weg vorging nnd kamen endlich entkräftet in
Rheineck an, am Einflnsse des Rheins in den Bodensee. Auch

hier konnten ivir nicht durchschiffeu, sondern mußteu nvch eine

Stuude weiter an den Rhein hinanf marschieren bis zu einer

Schiffbrücke, ivelche von den Kaiserlichen über den Rhein geschlagen

ward. Dort verließen wir den Wegweiser und gingen endlich

über die Brücke bis auf Höchst zn, allwo nur am Morgen um
3 Uhr ankamen."

Da legten sich Lieutenant Wyß nnd der Kapuziner
Magnus iu eiuer Wiese unter einem Baume schlafen. Bei
Tagesanbruch setzten sie die Reise allgemach fort und marschierten bis

Bregenz. „Unterwegs trafen wir den bekannten Kapuziner Paul
Styger an, welcher ein starker Mithelfer an der Errichtung der

Schwyzer Truppen war. Dieser sagte zu mir, daß sich alle

Schweizer Truppen in Lindau sammeln werden, ivelche Stadt
2 Stunden vvn Bregenz liegt, seitwärts an dem Bodcnsee;
darum ich auch viele Schweizer in Bregenz angetroffen. Auf
diesem Marsche bis auf Bregenz mußten ivir immer mit Bagage-,
Brot- und Fntterwagen marschieren, so daß wir manchmal sast

nicht fortkommen konnten."

Auf den Abend des 29. September ging in Bregenz das

Gerücht, daß der Leichnam des bei Schännis gefallenen General
Hotze von den Franken nnf einer Totenbahre an den Rhein
gebracht worden. Wyß wollte den entseelten Feldherrn noch

einmal sehen, verfehlte jedoch den Weg nnd kam ins Kloster
Mehrerau. Hier vernahm er, daß der Tote bereits eingesargt
in einer Kirche außerhalb Bregenz liege. Jn die Stadt
zurückgekehrt, tras Wyß viele Einsiedler vor, die auf dcr Flucht dahiu
vcrschlageu, darunter junge Männer, welche bereits ,Arbeit
gefunden. Anch stieß er auf zersprengte Reste feiner Kompagnie
mit der, Schwyzer und Einsiedler Fahne. Mit dieser Mannschaft
nnd den beiden Feldzeichen marschierte er am folgenden Morgen
nach Lustnau zum Gros der Kompagnie.

In der Frühe des 1. Oktober meldete sich Lieutenant Wyß
bei Rittmeister Managetta, nm sich ivcgen seinem unbefugten
Verlassen des Dienstes zu entschuldigen. Der erwiederte ihm jedoch
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feljr joritig, er braudje feine fotdje Dffijiere, roeldje ohne feine

©itrroittigung roegreiften. Ser feexx Sieutenant rootttc fidj recht»

fertigen uub üertnngte, atS bieS nidjts half, ben Slbfdjieb, ben

er jebodj nidjt erhielt. Um testera ju erroirfen, entfdjlofe fidj
SBpfe, am folgenben Sage noch einmal feinen Sorgefeftteit auf»

jujttdjat. „Sdj ging mit ber Äompagnie jum Slppelf, bei roeldjem
beS feexxn SiittmeifterS Setretär baS S^egelb austeilte, unb idj
mar ein ßufdjaucr babei. Sîadj Sollenbung beSfelben fagte mir
ber Setretär, bafe idj jum Sîittmeifter fommen folle. Sdj ging,
unb fobalb midj ber Sîittmeifter fafj, gab er mir rauhe SBorte

unb bittere Sorroürfe. Siun, er mag in etrogS Sîedjt geljabt
haben, uub idj mufe iljm üerjeitjen, benn er roufete meine Sage

nidjt. Sdj forberte mit ©efegemjeit üon ihm biejenigen Sdjriften
roegen ber Sadjmännifdjeu SBcrbuug, roeldje er mir ju meiner

Serteibigung in Ujnadj üerfprodjen (jatte, uub ben Slbfdjieb.
Sn einer SBeite fragte er midj, roaS benn bie Urfadje meines
StuSbleibenS fei, unb roaS idj für ©efdjäfte berridjtet hätte.•; 3d)
erflärte ihm altes pünfttidj, roorauf er fidj befänftigen u>fe unb

midj fragte, roo idj .benn bie Äronentalcr auSgeteifl tjabe, bon
roeldjen idj roirffidj fpredjc. „Sn Sregenj einigen," erwiberte

idj, „unb bat übrigen geftern nub heute tjier, roeldje hier an
bex gatjt 27 roaren." Sefänftigt fpradj er ja mir, bafe idj jwm
Sefretär geben unb feit bem 26. gerbftmonat baS Sre» unb

Srotgelb abholen mtb bann fürotjiu bei ber Äompagnie bleiben

fotte." SBpfe war jroar froh ob biefer Sotfdjaft, aber upd)
lieber roäre ihm ber Slbfdjieb geroefen. Stuf bem SBege ins
Duartier begegnete ihm gelbroeibel Sirdjler, ber ihm 2.Sriefe
Don ben im Sorarlberg roeilenbeji Seinen übcrbradjte.

Su ber Sîadjt jam 4. Dftober fjätte Sieutenant SBpfe mit
52 SJiairu bie am SUjeiu jroifdjen feödjft unb Sttftuau fteljenbe
Slrtillerie ju beden. ,,©S roar aber feine ©cfafjr, barn man
berfpürte auf ber anbern Seite feinen granjofen, nur fagte mau,
baf bis auf Sitjeincd einmal 3 franjöfifdje ^jufaren gefommen

feien unb bon bannen 30 Sadubren mit fidj genommen haben."

Snjwifdjen langte bei SBpfe Seridjt ein, er möchte ju
feinem geiftlidjen Sruber nach Slubenj fommen. Sa aber ber
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sehr zornig, er brauche keine svlche Offiziere, ivelche ohne seme

Einwilligung wegreisten. Der Herr Lieutenant wollte sich

rechtfertigen und verlangte, als dies nichts half, den Abschied, den

er jedoch nicht erhielt. Um letztern zn erwirken, entschloß sich

Wyß, am folgenden Tage noch einmal feinen Vorgesetzten
aufzusuchen. „Ich ging mit der Kompagnie zum Appell, bei welchem

des Herrn Rittmeisters Sekretär das Pregeld austeilte, und ich

war eiu Zuschauer dabei. Nach Vollendung desselben sagte mir
der Sekretär, daß ich zum Rittmeister kommen söge. Ich ging,
und sobald mich dcr Rittmeister sah, gab er mir rauhe Worte
und bittere Vorwürfe. Nun, er mag in etwas Recht gehabt
haben, und ich muß ihm verzeihen, denn er wußte meine Lage

uicht. Ich forderte mit Gelegenheit vou ihm diejenigen Schriften
wegen der Bachmännischen Werbung, welche er mir zu meiner

Verteidigung in Uznach vcrsprochcn hatte, und Ken Abschied.

In einer Weile sragtc er mich, was denn die Ursache meines

Ausbleibens sei, und was ich für Geschäfte verrichtet hätte. Ich
erklärte ihm alles pünktlich, worauf er sich besänftigen llkß und

mich fragte, wo ich denn die Krvnentaler ausgeteilt babe, vvn
welchen ich wirklich spreche. „Jn Bregenz einigen," erwiderte
ich, „und dcu übrigeil gestern uud heute hier, welche hier an
der Zahl 27 waren." Besänftigt sprach er zn mir, daß ich zum
Sekretär gehen uud seit dem 26. Herbstmonat das Pre- und

Brotgeld abholen imd dann fürohin bei der Kompagnie bleiben

folle." Wyß war zwar froh ob dieser Botschaft, aber nvch

lieber wäre ihm der Abschied gewesen. Auf dem Wege ins
Quartier begegnete ihm Feldweibel Birchler, der ihm 2-Briefe
von den im Vorarlberg weilende.» Seinen übcrbrachtc.

Jn der Nacht znm 4. Oktober hatte Lieutenant Wyß mit
52 Mauu die am Rhein zwischen Höchst und Lustnau stehende

Artillerie zu decken. „Es ivar aber keine Gefahr, denn man
verspürte auf der ändern Seite keinen Franzose», nur sagte man,
daß bis alls Rhciiicck einmal 3 französische Husaren gekommen

seien und vou dannen 36 Sackuhren mit sich genommen haben."

Inzwischen langte bei WyH Bericht ein, er möchte zu
seinem geistlichen Bruder nach Bludenz kommen. Da aber der
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Sîittmeifter nidjt ju ^jctufe mcrr, fo fonnte bie ©utlaffuugsurfunbe
nidjt erwirft werben, ©feidjwoijf übergab er bem Soten baS

©epäd jur SJiitnabme uub bejahtte a(S SlbfdjiebStrunf ben

SanbSteuten in ber Äompagnie einen Sramitwein.

SiS jur Siudfefjr feineS Sorgefet^ten fanb SBpfe reichlich

SJÎufe, ben üon einem greunbe unb SJiitfämpfer ihm erftatteten
Seridjt über bie ©efedjte an ber Sintij bom 25. September nieber»

jtrfdjreiben. ©S heifet ba: „Siadjbem eS halb 3 Uljr geworben,
fo hörte man bei SdjänniS SJiitSfetenfeuer, in einer fjafben
Stunbe barnadj fdjon bie Äanonen. SiefeS mufe freifidj Sluf»

merffamfett erroedt haben. @S üermehrte fidj baS Äanohieren,
benn man hörte um 4 Uhr fdjon bei Sicidjenburg unb gegen
ben Äanton ©taruS fanonierett, unb um 5 Uhr fing eS audj
bei Ujnadj an. Unter roätjrenbem Äanonenfetter finb bie gran»
fep unücrmerft über bie Simmat gejogen gegen Sdjmerifon ju,
finb aber üon bort auS roieber jurüdgetrieben roorben, unb
2 Sdjfffe rourben ben granfen in bar ©runb gefdjoffen. ScS»

ungeachtet roggtert bie grauten immer nodj roütenbc Slngriffe
unb brgngen audj um 7 Uhr bei bem Sdjtöfetein (©rpnau) über bie

Simmat. ©S gelang bat granfen fehr, benn unbermutet fam
einer fränfifdjat Äofonne ber fonft üorfidjtigc unb tapfere
©eneral feofye mit feinem ©efotge in bat Sdjufe, uub rourbe

hoäjbemetter ©encrât îmgtudlidjerroeife erfdjoffcrt. Siefer galt
erregte in fämttidjen Sruppen eine Scrroirruug, unb bie granfen
aüancierten mit .frofjngebrütt an ber gattjeu Sinie üon SiapperS»
roit bis SBcfen. Sie Äaifertidjen aber retirierteu bis über ben

Sltjein. Sei biefer Sdjtadjt rourbe unfer .frauptmann ©hrler auS

bem SJiuotattjal totgefdjoffar nub ber Sieutenant bteffiert, roie

ich fdjon gemetbet. Sdì mufe noctj eine Siri ber ruffrfdjen
Sdjladjtorbmmg anführen. Sie Siuffeu, eS roaren auch einige
in ber ©egenb üon Ujnadj, fodjteu tjelbenmäfeig unb jtuar auf
eine fotdje Slrt : Sie bejeichneten fidj mit bem Ijt. Äreuje, gaben
einanber brüberlich bie ^ättbe unb efje fic einen Schüfe taten
brangen fie angefdjloffen in bie fränfifdje Äofonne. Unb roenn
fdjon einige aus ihren ©liebem hinauSgefchoffen rourben, roie

es gefdjafj, fo fdjfoffen fie fidj bennodj wieber jufammen unb
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Rittmeister nicht zu Hause ivar, sv kvuute die Entlassungsurkunde
nicht erwirkt werden. Gleichwohl übergab er dem Boten das

Gepäck zur Mitnahme und bezahlte als Abschiedstrunk den

Landsleuten in der Kompagnie eineil Branntwein.

Bis zur Rückkehr seiues Vorgesetzten fand Wyß reichlich

Muse, den vvn einem Freunde und Mitkämpfer ihm erstatteten

Bericht über die Gefechte an der Linth vom 25. September
niederzuschreiben. Es heißt da: „Nachdem es halb 3 Uhr geworden,
so horte man bei Schännis Musketenfeuer, in einer halben
Stunde darnach schon die Kanonen. Dieses muß freilich
Aufmerksamkeit erweckt haben. Es vermehrte fich das Kanonieren,
denn man hörte nm 4 Uhr fchon bei Reichenburg und gegen
den Kanton Glarus kanonieren, und um 5 Uhr fing es auch

bei Uznach an. Unter währendem Kanonenfeuer find die Franken

unvermerkt über die Limmat gezogen gegen Schmerikon zu,
sind aber von dort ans ivieder zurückgetrieben ivorden, und
2 Schjffe wurde» den Franken in den Grund geschossen. Des-
ungeachtet wqgteu die Franken immer noch wütende Angriffe
und drangen auch um 7 Uhr bei dem Schlößlein (Grynau) über die

Limmat. Es gelang den Franken sehr, denn unvermutet kam

einer fränkischen Kolonne der foust vorsichtige und tapfere
General Hotze mit seinem Gefolge in den Schuß, uiid wurde
hochbemelter General unglücklicherweife erschossen. Dieser Fall
erregte in sämtlichen Truppen eine Verwirrung, und die Franken
avancierten mit Hohngebrüll an der ganzen Linie von Rapperswil

bis Wesen. Die Kaiserlichen aber retirierten bis übcr den

Rhein. Bei dieser Schlacht wurde unser Hauptmann Ehrler aus
dem Muotathal totgeschossen nnd der Lieutenant blessiert, wie
ich schoil gemeldet. Ich muß noch eine Art der russischen

Schlachtordnung anführen. Die Russen, es waren auch einige
in der Gegend von Uznach, fochten heldenmäßig und zwar auf
eine solche Art: Sie bezeichneten sich mit dem hl. Kreuze, gaben
einander brüderlich die Hände und ehe sie einen Schuß taten
drangen sie angeschlossen in die fränkische Kolonne. Und wenn
schon einige aus ihren Gliedern hinausgeschossen wurden, wie
es geschah, so schloffen sie sich dennoch wieder zusammen und
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rüdten mit ©ewatt DormärtS. Stuf biefeS jagten fie bie granfen
jurüd. Siur fdjabe, bafe nidjt tauter foldje Sîuffen an ber Simmat
bis auf SBeefen lagen."

Siadjbem SBpfe bie ©ntlaffungSurfitnbe erhalten unb üou
ber Äompagnie fidj üerabfdjicbct, marfdjierte er Sonntag bat
6. Dftober bis Siaitfroit uub am folgenben Sage bis Slitbenj,
roo er feine ©efeljroiftcr antraf unb ben im bafigen graiteufloftcr
als Seidjtüater funftionierenbai efjeüorigen Sfarrtjerrn üon ©in»

fiebetn, P. SJiarianue .frerjog, bcfudjtc. SefonbcreS Sntercffc
ciroedte für ihn ber am 10. Dftober gegen getbfirdj erfolgte
Sitrdjmarfdj rrtffifdjcr Sirtilleric irr ber Starte üon 22 ©cfdjü^cn
nebft jubientidjen Sulber» unb Sagageroagen. Über bie SebenS»

roeife biefer Sruppc roeife SBpfe üerfdjiebatcS ju beridjten, roie ein

Dffijicr in einem guc\e 7* SJÎafe Sranntrociir getrunfen unb

hierauf eine ^janbüoll Salj, Stpfel unb Srot afe. „SiefeS mar
eine rouubertiche Speife für ciliar SJienfdjen in biefer ©egenb
unb für manchen faft nicht glaubroürbig. ©S beteuerte aber ein

anberer ©egenroärtiger, bafe audj in Stubenj gefteru 2 Siuffai
eine halbe SJÎafe Srauiitioeiii mit einanber getrauten haben, uub

fo hurtig, als wenn fie SBein ju trittfen hätten."
Sn Sfubeuj traf audj SiatSljerr Stridler, goitrier bei ber

SJicujiiiger Äompagnie, ein. SJiit biefem ging SBpfe ju P.

SJiariannS .frerjog, „ein fouberbar tätiger feexx für baS 3Bol)t

©iiifiebctnS, obfdjon er Don üielen freibenfenbar Äöpfen fefjr
angefdjwärjt roirb." Ser riet ihnen, fidj ju ©encrai Selladjidj
und) gelbfirdj ju begeben, um bie fämtlicbat Sdjroeijer SJiitijen
in feinen Sdjitt) jn rcfommairbieren uub fie ju bar unter bem

Äommanbo üou Sattlogg fteljcttbeir üorartbergifdjai Simbtritppcn
ftofeen ju laffen. SlbcnbS li Uhr crreidjtcn bie beiben getbfirdj.
Oier trafen fie 3 ©infiebter, tücldjc ftrads üoir ber Äompagnie

ineggegaugen inarca. „Sdj fragte fie, rooijiu fie roottten. Sic
antworteten mir ganj frötjlidj, unfer atte Hauptmann Äonrab
©pr fei jur Äompagnie gefommen unb fagte biefe SBorte: ber

Sfarrer SJiarianue ôerjog, weldjer bermalar iu Slttbarj fei,

wolle eine Äompagnie üou ©iiificblcrn erridjten uub idj werbe

bafelbft .fraupttnami fein, unb er wolle bie tjier nodj fteljenben
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rückten mit Gewalt vorwärts. Anf diefes jagten sie die Franken
zurück. Nur fchade, daß nicht lnnter solche Rnsien an der Limmat
bis aus Weesen lagen."

Nachdem Wyß die Eutlafsuugsurknnde erbalten und von
der Kompagnie sich verabschiedet, marschierte er Sonntag den

0. Oktober bis Rnnkwil nnd am folgenden Tage bis Blndenz,
ivo er seine Geschwister antraf und den im dasigen Franeickloster
als Beichtvater fnnktivniercnden ehevorigen Pfarrherrn vvn
Einsiedeln, p. Marianus Herzvg, besuchte. Besvuderes Interesse
erweckte sür ihn der am 10. Oktober gegen Feldkirch erfolgte
Durchmarsch russischer Artillerie in der Stärke von 22 Geschützen

nebst zudienlichen Pulver- und Bagagewageu. Über die Lebensweise

dieser Truppe weiß Wyß verschiedenes zn berichten, wie ei»

Offizier i» einem Zuge '/t Maß Branntwein getrunken und

hierauf eine Handvvll Salz, Äpfel nnd Brot aß. „Dieses ivar
eine wunderliche Speise sür einen Menschen in dieser Gegend
nnd sür manchen fast nicht glaubwürdig. Es beteuerte aber ein

anderer Gegenwärtiger, daß auch in Blndenz gestern 2 Russen

eine halbe Maß Branntwein mit einander getrunken haben, nnd

sv hurtig, als wenn sie Wein zu trinken hätten."

In Blndenz traf auch Ratsherr Strickler, Fourier bei der

Menzinger Kompagnie, ein. Mit diesem ging Wyß zu
Marianus Herzug, „ein sonderbar tätiger Hcrr sür das Wohl
Einsiedelns, ubschun cr vun vielen freidenkendcn Kopsen sehr

angeschwärzt ivird." Der riet ihnen, sich zn General Jellachich
nach Feldkirch zn begeben, nm die sämtlichen Schweizer Milizen
in seinen Schutz zu rekommandieren nnd sie zu den nnter dem

Kommando vvn Bnttlvgg stehenden vvrarlbergischen Landtruppcn
stvßen zu lassen, Abends ti Uhr erreichten die beiden Feldkirch,

Hier trafen sie 3 Einsiedler, welche stracks vvn der Kvmpagnie
weggegangen waren. „Ich fragte st«, wvhin sie wvllten. Sic
antwvrtcten mir ganz fröhlich, unfer alte Hauptmann Konrnd
Gyr sei znr Kvmpagnie gckvmmen nnd sagte diese Worte: der

Pfarrer Marianus Hcrzog, wclcher dermalen in Blndenz sei,

ivvlle eine Kvmpagnie vvn Einsiedler» errichten und ich iverde

daselbst Hauptmann sein, und er wolle die hier noch stehenden
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©infiebter nehmen unb jum Stegimcnt Sadjmann gehen. Sarum
finb roir üou unferer Äompagnie meg, roeil roir und) ju biefer
treten rootten. Über biefe SBorte rourbe ictj feljr joruig roegen
ban buttimeli ©efdjroäfcc bes Hauptmanns unb roeit in ber Sat
nidjts foldjeê gemeint roar uub fagte: „SBarum glaubt itjr ban
Hauptmann,, ban Sötpel, fo etroaS? ®s ift alles eine ©rbidj-
tung. Dber rootjer fottte etroa ber Sfarrer Srot unb Sefolbung
für eine Äompagnie tjcmehmat gür euch roirb mau rootjl
forgea, aber nidjt auf eine fo bitmme Slrt." Sd) ermahnte fie
roieber jur Äompagnie ju gehen uub ruljig jtt fein, tücldjeS fic

audj taten."

Sonntag Den 13. Dftober nadj beeubigtem ©otteebiatfte
machten fidj bie j-tuei Sertreter ber SJîenjinger uub ©infiebter
Sruppen ju ©eneral Selladjidj auf, um i(jr Segetjreu üorju»
tragen, „griebtiebenb (jörte uuS ©odjfelber an unb ertoiberte,
bafe ee nidjt an iljin liege, Sruppen unter fein Äormnartbü ju
nehmen, roie er rootte, fonbern roir mufeten nue an bie ©eucrale

Setrafdj uub Suroororo roenbar, roeil unter leererem ©euerale

unfere Sruppen fteljeu unb mithin üou |rod)jelban bie Sefeljle
auSgetjert. Sd) ftettte .frodjfetbenr fouberbar bic Sdjioäehuug
unferer Äompagnie burd) bie bachmauuifdje SBerbung üor, audj
bie Staunt uub übte Sage berfelben, roorauf mir aber ber ©encrai

furj autioortete: 100 bie Sefolbung, ba muffe audj ber Saud)
fein, .frodjfetber fomite uns fein roeitereê ©ehür fdjeirten, roeil

er ju ©eneral Suroororo ju getjen (jatte, unb als er fdjon auf
ber Strafee roar, hatten roir noch mit .frodjfelbem gefprodjen.

gür biesmal roaren atfo unfere Semütjtmgen üergebate, uub
roir tonnten unfern Slatt nicht roeiter fortfeljen. SBir gingen

juin brauen £>ebtiuger üou Sdjropj, ber fidi audj für bic

Sdjropjer Äompagnie annahm uub roirftidj in getbfirdj logiert
roar, um aud) feine ©efiirtrungai artjut)örai, roobei er fagte,
baf er audj bei ©eneral Selladjidj geroefen unb gteidjlautaibe
Slntroort ertjalteu. ©r fanb für gut, bafe man eine Siote ober

SJiemorial aiiffajen fottte, in roclcbcm baSjenige entljalten roäre,

roaS unfere Sruppen bie auljitt taten uub auSjuftcheu hatten,
aub roenn biee grüublid) aufgejeieljaet roäre, fo roolle man noch
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Einsiedler nehmen und zum Regiment Buchmann gehen. Darum
sind ivir vou unserer Kompagnie iveg, iveil mir nnch zu dieser

treteii ivvllen. Über diese Worte lourde ich sehr zornig ivegen
dem dummen Geschmatze des Hauptmanns und iveil in der Tat
nichts svlches gemeint mar und sagte: „Warum glaubt ihr dem

Hauptmann,, dein Tölpel, so etivas? Es ist alles eine Erdichtung.

Oder mvher sollte etiva der Psarrer Brot nnd Besoldung
sür eine Kompagnie hernehmen? Für euch ivird man ivvhl
svrgen, aber iiicht auf eiue so dumme Art," Ich ermahnte sie

ivieder zur Kompagnie zi, gehen und ruhig zu fein, ivelches sie

auch taten,"

Sonntag den 13. Oktvber nach beendigtem Gvttesdienste
machten sich die zivei Vertreter der Menzinger nnd Einsiedler

Truppen zu General Jellachich auf, um ihr Begehren vurzm
trage», „Friedliebeud hörte uus Huchselber au und erwiderte,
daß es nicht an ihm liege, Truppen unter sein Kvnnnandv zu
nehme», ivie er ivvlle, svuderu ivir müßten uus an die Generale

Petrasch und Smvvrviv Menden, iveil unter letzterein Generale
unsere Truppeu stehen und mithin vvn Hvchselbem die Befehle
ausgehen. Ich stellte Hvchselbem sonderbar die Schmächmig
unserer Kompagnie dnrch die bnchmannische Werbung vvr, auch

die Arinnt uud üble Luge derselben, murmif mir aber der General

kurz aiitivortete: Ivo die Besoldung, du müsse anch der Bauch
sein. Hvchsclber konnte uns kein weiteres Gehör schenken, iveil
er zu General Smvvrviv zn gehen hatte, nnd als er schon ans

der Straße ivar, hatten ivir nvch mit Hvchselbem gesprochen.

Für diesmal ivaren also unsere Bemühungen vergebens, und
mir konnten miser» Plan nicht mciter fortsetzen. Wir ginge»

zum braven Hedlinger von Schivyz, der sich anch für die

Schivyzer Kompagnie annahm und ivirklich in Feldkirch lvgiert
ivar, mn auch seine Gesimimigen anzuhöre», ivobei er sagte,

daß er auch bei General Jellachich geivesen und gleichlanteiide
Antwort erhalten. Er fand für gut, daß man eine Note oder

Memorial aufsetzen sollte, in welchem dasjenige enthalten wäre,
ivas unsere Truppen bis anhin taten uud auszustehen hatten,
und wenn dies gründlich aufgezeichnet wäre, sv wolle man noch
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tjinjufe|en, roaS für biefe Äompagnie gut unb notroenbig roäre

unb foldjeS bittlidj üerlattgen."
Sie Srei gittgat irrtSeiinrnber. SBpfe befuehte uodj feine

Sdjroefter Somittifa, foroie bat SJiitbürger Äarl Senjiger, einen

redjtfdjaffeneu SJietnu, ber mit ber gamitie alltjier emigriert roar.

„Hier in getbfirdj hielten fidj roirflidj Diete ©euerate auf, unter
roeldjen bie üoritebmfteu bie ruffifdjen Suroororo unb Sîofeuberg,
bie faifertidjeti Setrafdj unb Selladjidj, famt nodj bieten anbern

Untergateraleu. ©S ift ja ju glauben, baf getbfirdj bermaten

boit bon Sotbaten roar, foiiberbar üou raffifdjeu, beim roie man
mir fagte, fo finb geftern, als bat 12. Dftober, 16,000-20,000
Siuffen burdj gelbtirdj marjdjiert, roeldje aus Sünben famen
unb aufeerfjatb gelbtirdj lagerten. SllS idj nadjmittagS roieber

nadj Slubenj reifte unb juerft auf graftenj fam, eine Stunbe
üon getbfirdj, traf idj hier auf bem getbe 400—500 ruffifdje
Strtitterie»SBageu au, roeldje alle auS bem Sirol famen unb

burdj Slubenj jogen."
Slm letztem Drte aiigefommcu, erftattet SBpfe bem P.

SJiariattus Heï5og Seridjt über bie Unterrebuttg mit ©eneral
Settadjidj. SJian befcblofe, eiriftroeilen jujuroarteri, bis bie ÄriegS»

läge fidj güuftiger geftattetc. Siebatbei befdjäftigte fidj SBpfe mit
Sefett rurb mit Sefidjtigung ber foeb'eu eingetroffenen ruffifdjen
Slrtillerie, roeldje anfeerhalb Slubenj ein Säger bejogen. ,,©S

roar tjerrlidj aitjuietjat. 12 Äatroneu roaren ba, jebe mit 4

Sferbar, unb 12 Äaiioneu roaren ba mit 6 unb 8 Sferbar, unb

für jebe Äauoite 3 Sulüerroageu, ein SBageu mit 3 Sterben. ©S

roaren üiet jdjroerere Äauonen, atS idj in graffarj gefefjen habe.

©S war hier audj eine Sdjiniebe, in welcher bas SBaffer ben

SlaSbalg unb bat Hammer trieb, welches idj bie anf)in audj
nodj nie gefeben hatte. ,frier traut idj and) bas erfte SJiat Sier,
roetdjes mir fehr roobl fdjmedte unb mir ftatt bee SBeineS für
meine ©efuubheitsumftäube angeraten rourbe."

©inige Sage nodj oberroätjrttem Sefudje forberte P.
SJiariamtS He^og ben Stó3ÌbuS SBpfe auf, feinen bei ber

Sdjropjer Äompagnie ftetjeuben Sanbsleuten fotgeubee betannt

ju geben :
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hinzusetzen, was für diese Kompagnie gut und notwendig wäre
und solches vittlich verlangen."

Die Drei gingen auseinander. Wyß besuchte uoch seine

Schwester Dominika, sowie den Mitbürger Karl Benziger, einen

rechtschaffeneu Mann, der mit der Familie allhier emigriert war.
„Hier in Feldkirch hielten fich wirklich viele Generale auf, uuter
welche» die vornehmsten die russischen Suworow uud Rosenberg,
die kaiserlichen Petrasch und Jellachich, samt noch vieleil andern

Untergeneralen. Es ist ja zu gtauben, daß Feldkirch dermalen

voll von Soldaten war, sonderbar von russischen, denn wie man
mir sagte, so sind gestern, als den 12. Oktober, 16,000-20,000
Russen durch Feldkirch marschiert, welche aus Bünden kamen

und außerhalb Feldkirch lagerte». Als ich nachmittags wieder

nach Bludenz reiste uud zuerst aus Frastenz kam, eiue Stunde
von Feldkirch, iras ich hier aus dem Felde 400—500 russische

Artillerie-Wageu au, ivelche alle aus dem Tirol tameu und

durch Bludenz zogen."
Am letztern Orte angekommen, erstattet Wyß dem

Marianus Herzog Bericht über die Unterredung mit General
Jellachich. Man beschloß, eiustweile» zuzuwarten, bis die Kriegslage

sich günstiger gestaltete. Nebenbei beschäftigte sich Wyß mit
Lesen und mit Besichtigung der soeben eingetroffenen russischen

Artillerie, ivelche außerhalb Bludenz ein Lager bezogen. „Es
war herrlich anzusehen. 12 Kanonen waren da, jede mit 4

Pserden, und 12 Kauone» waren da mit 6 uud 8 Pferden, und

für jede Kauoue 3 Pulverwageu, eiu Wage» mit 3 Pferden. Es

waren viel schwerere Kanone», als ich in Frastenz gesehen habe.

Es war hier auch eine Schmiede, in ivelcher das Wasser den

Blasbalg uud deu Hammer trieb, ivelches ich bis anhin auch

noch nie gesehen hatte. Hier trank ich auch das erste Mal Bier,
welches mir sehr ivvhl schmeckte und mir statt des Weines für
meine Gefundheitsumstände angeraten wurde."

Einige Tage nvch vberwähntem Besuche forderte
Marianus Herzog den Plazidus Wyß auf, feinen bei der

Schwyzer Kompaguie stehenden Landsleuteu folgendes bekannt

zu geben:
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„©rftenS, roeit man roeife, baf ihre gegenwärtigen SJiilitär»

bienfte, roie auch ihre Setjanblmtgett jepr ftrenge finb, fo fudjt
man ihnen beffere ju üerfdjäffeu.

groeitatS. SBiffe man roohl, baf in gegenwärtiger Sage
bie Sdjweijer faft alter Drten fehr übet aufgenommen werben,
weil in bec Sdjweij fo Diete franjöfifdj ©efinnte gefunberr wer»
ben. SeSwegar tradjtet man fie, att bie Sorartberger fdjliefeeit

ju tonnen, roo fie bie ttämlidjen Sienfte ju tun unb bie näm»

lichen Strerpajen auSjuljatten haben.

Srittens. SBeit ber Äompagnie ©infiebeln burdj bie badj»

mamrifdje unb anbere SBerbungen fdjon üiete Seute entjogen
roorben finb uub biefe SBerbuugat immer fortejeljai, fo tradjtet
man bie nodj roenig Übriggebliebenen biefen gallftriden entjietjar

ju fönnen, um felbige roieberum ins Saterlattb hineinjufübrar.
SiertertS. ©s finb in ben ©cgatbeu üou Sregenj, gelb»

tirdj uub fonberbar bon Slubenj fehr biete ftüdjtige ©infiebter
unb audj anbere aus ber Sdjrocij, roeldje als roanbernbe ©äfte
biefen umliegenben Seuten nicht tuert finb, audj fdjon ein ®e=

rüdjt fidj üerbreitet Ijat, baf fotdje junge SJiänner in einem

Sanbe nicht fo müfeig fönnen gebutbet roerben (bas roeibtidje
©efdjledjt rourbe aber ausgenommen), fo mar man genötigt,
SJiaferegelu ju treffen, baf biefen Seuten ein Unterhalt angefdjafft
roerbe. Unb ber Sage gemäfe fonnte mau nidjts anbere anfiniren,
atS jur Siettrotg bes Saterlaubes betjitflidj ju fein unb SJiilitär»

bienfte ju tun.
günfteue. ©täubt mau audj, ihnen Äteiber anfdjaffen ju

fönnen."
Um ben erhaltenen Sluftrag ju uottjietjat, marfdjierte SBpfe

am 21. Dftober über Stanfroit bis ©öjis unb tags barauf nadj
Sregenj. Hier hielten fidj üiete junge ©infiebter auf, abfonber»
lieh Sdjneiber, roeldje auf ihrer Sl'ofeffiou arbeiteten. Unter
biefen befanb fidj audj ber So (ja beS Sdjrttmcifter SlrtjibuS
Äätiu, SJiatadjiae mit Sîamat, „Siefat fudjte idj fjeiw unb

forberte ihn als Äompagmefdjtteiber auf, iu unfere jufünftige
Äompagnie, roenn er Suft fänbe, mit anbern ©infiebteru
mititärifdj ins Satertaub ju jietjat, roeldjeê jbm nidjt übel ge»
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„Erstens, weil man weiß, daß ihre gegenwärtigen Militärdienste,

wie auch ihre Behandlungen sehr strenge find, so sucht

man ihnen bessere zu verfchäffen.

Zweitens. Wisse man wohl, daß in gegenwärtiger Lage
die Schweizer sast aller Orten sehr übel aufgenommen werden,
weil in dec Schweiz fo viele französisch Gesinnte gefunden werden.

Deswegen trachtet man sie, an die Vorarlbergs schließen

zu können, wv sie die nämlichen Dienste zu tuu und die

nämlichen Strapazen auszuhalten habeil.
Drittens. Weil der Kompagnie Einsiedeln durch die bach-

mannische und andere Werbungen schvn viele Leute entzogen
worden sind uud diese Werbungen immer fortgehen, fo trachtet
man die nvch ivenig Übriggebliebeilen diesen Fallstricken entziehen

zu können, um selbige wiederum ins Vaterland hineinzuführen.
Viertens. Es sind in den Gegenden vvn Bregenz, Feldkirch

und sonderbar von Bludeuz sehr viele flüchtige Einsiedler
uud auch andere aus der Schweiz, ivelche als wandernde Gäste

diesen umliegenden Leuten nicht wert find, auch schon ein

Gerücht sich verbreitet hat, daß solche junge Männer in einem

Lande nicht sv müßig können geduldet iverdeu (das weibliche
Geschlecht wurde aber ausgenommen), so war man genötigt,
Maßregeln zu treffen, daß diesen Leuten ein Unterhalt angeschafft
werde. Und der Lage gemäß konnte mail nichts anders ansinnen,
als zur Rettung des Vaterlandes behilflich zu seiu und Militärdienste

zu tun.
Fünftens. Glaubt mau auch, ihnen Kleider anschaffen zu

können."
Um den erhaltenen Auftrag zu vollziehe», marschierte Wyß

am 21. Oktober über Rcmtwil bis Gözis und tags darauf nach

Bregenz. Hier hielten fich viete juuge Einsiedler auf, absvnder-

lich Schneider, ivelche auf ihrer Professivi! arbeiteten. Unter
diesen befand fich auch der Svhu des Schulmeister Plazidus
Kälin, Malachias mit Namein „Diesen suchte ich heim und

sorderte ihn als Kompagnieschiieider aus, in unsere zukünftige
Kompagnie, wenn er Lust fünde, mit andern Einsiedlern
militärisch ins Vatertand zu ziehen, ivelches ^shm nicht übel ge-
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fiel. Sdj fagte iljm audj, bafe er auch aubère aufforbern folte,

roeldje Suft nadj ban Saterlanbe haben, roetdjeS er mir Der»

fpradj, uub ich ihm jugteidj, ihm ju berichten, fobalb bic Ser»

fidjeruug ber ©ntfteljung ber Äompagnie Portjanbeu roäre. Son
hier ging idj nadj SJietjrerau. Sobatb idj anfam, fjatten mich

fdjon einige ©infiebter gefetjen, roetdje auf midj jutiefen uub
mich fröbttd) empfingen. Sdj entbedte ihnen bic Urfadje
meiner Steife, erflärte bie SJieiurtng ber jiifünftigeu Äom»

pagaie uub roie man für fie forge. Studj fragte ich fie, ob fie

auf biefe Slrt itt bie neuerridjtete Äompagnie eintreten rootten

ober nidjt? SBorattf mir alte ein SJiifeüergnügen ber gegen»

roärtigen Äompagnie jeigten nnb mit greube fommen roottten,
roenn fie nur Drbnung unb audj ein roenig befferc Seforgung
hätten. Sdj tjatte nidjt üiet fdjroatjen bürfen, fo roaren gteidj
alle mit mir roeggereift. Sdj machte ihnen aber bie jufüttftigen
Sienfte nidjt leicht, fonbern fagte, baf es audj Solbatarbiatfte
feiert, roorin Straperjat, Äätte uub Hunger famt anbern Ser»

bricfetidjfeitat üortjauben. Siur glaubte mau ihnen efyer Äteiber

aufdjaffen ja fönnen, roeil fie jetjt feine haben, auch bie"Stra=
perjerr ein roenig ju erleichtern, beim fie mufeten immer fdjaujeu
unb ftrarge SBadjten üerfetjen."

Slitläfelid) machte itjn ber Sieutenant ber SJieujiuger Äom»

pagnie auf eine Sdjrift aufmerffam, roeldje bat bortigen Saubes»

trappen üorgetefen roorben, beS Su haltes, bafe fie nidjt länger
bienen fottten, als bis Uri, Sdjropj, ©laruS, Unterroalben uub

ßug erobert feien. Sludj habe man üerfprodjeu, für bie Sdjroeijer
Äompaguieu ju forgea „aub jroar mit Sereinigung bes badj»

männifdjen StegimentS, ober man roerbe fie ficher nadj Haufe
tiefem; roo nidjt biefeS, fo roerbe mau ihnen Säffe erteilen, fidjer
reifen ju tönneu, ober iljnen WenigftenS um notroenbige Äteibuitg
umjetjar. SSirflich, fagte er mir, fei ber SJÎajor, eia Herisaucr,
auf ber Steife, bar Seuten Äteibuitg anjufdjaffen."

Soir feinen SanbSteuteu ftunben noch 27 in ber Sdjropjer
Äompagnie. SJiit 17 babon hatte SBpfe über bat ihm geworbenen
Sluftrag gefprodjeu. SJian üerabfdjiebete fich in ber ©rroartung
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fiel. Ich sagte ihm auch, daß er auch andere auffordern solle,

welche Lust nach dem Vaterlande habeu, welches er mir
versprach, und ich ihm zugleich, ihm zu berichten, sobald die

Versicherung der Entstehung der Kompagnie vorhanden wäre. Vvn
hier ging ich nach Mehrerau. Sobald ich ankam, hatten mich

schon einige Einsiedler gesehen, ivelche aus mich zuliefen und

mich fröhlich empfingen. Ich entdeckte ihnen die Ursache

meiner Reise, erklärte die Meinung der znküuftigen
Kompagnie und wie inan für ste sorge. Auch fragte ich sie, vb sie

aus diese Art iu die neuerrichtete Kvmpagnie eintreten ivvllen
oder nicht? Worauf mir alle ein Mißvergnügen der

gegenwärtigen Kompagnie zeigten und mit Freude kommen wollten,
wenn ste nnr Ordnung und auch eiu ivenig bessere Besvrgung
hätten. Ich hätte uicht viel schwatzeu dürfeil, sv wären gleich

alle mit mir weggereist. Ich machte ihnen aber die zukünftigen
Dienste nicht leicht, sondern sagte, daß es auch Suldatendienste
seien, ivvrin Strapazen, Kälte und Hunger samt andern,

Verdrießlichkeiten vvrhailden. Nur glaubte man ihnen eher Kleider
anschaffen zn können, weil sie jetzt keine haben, auch die Strapazen

ein wenig zn erleichtern, denn sie mußten immer schanzen

und strenge Wachten versehen."

Anläßlich machte ihn der Lieuteuaut der Meuziuger
Kompaguie aus eine Schrift aufmerksam, ivelche deli dortigen Landes-

truppeu vorgelesen ivorden, des Inhaltes, daß sie nicht länger
dienen svllten, als bis Uri, Schwyz, Glarus, Unterwalden und

Zug erobert seien. Auch habe man versprvcheu, für die Schweizer
Kvmpagnien zu svrgeu „und zwar mit Vereinigung des bach-

männischen Regiments, vder man iverde sie sicher nach Hause

liefern; wv uicht dieses, sv iverde man ihnen Pässe erteilen, sicher

reisen zu können, vder ihnen wenigstens nm nvtwendige Kleidung
umsehen. Wirklich, sagte er mir, sei der Majvr, ein Herisaucr,
auf der Reise, den Leuten Kleidung anzuschaffen."

Vvn seiuett Laudsleuteu stunden nvch 27 in der Schwyzer
Kvmpagnie. Mit 17 davvu hätte Wyß über deu ihm gewordeneu
Auftrag gesprochen. Man verabschiedete sich in der Erwartnng
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befferer ßttftänbe unb mit bem Serfpredjen, bie gefalteneu SBorte

geheim ju heilten.

Sou Sregenj, roetdje Stirbt mit Stuffen, faiferlidjeu unb

Sorarlberger Sruppen angefüllt roar,. trat SBpfe folgenben Sagee
bat Siüdmarfdj an auf fitrdjtbar fotiger Strafee über Sornbirrt,
HotjeucmbS, ©öjis, Slaufroil. Um abjufürjeu, roollte er üou
hier aus bat gufepfab nadj SatteiuS eiiifdjtageu, üerfetjlte jebodj
bar SBeg ¦ uub fam nach getbfirdj. @auj ermattet, nahm ihn
eiir mitleibiger gutjrmauu auf bar SBagen mit bis SiüjibcrS.

Su Slubenj angelangt, galt ber erfte Sefuch ban P.

SJiariamtS, ber über bie Uuterliaitbtungat uub über bie Stirn»

mrtug ber SJiitijat Äenutuis crtjiclt. SJian rourbe rätig, bat in

getbfirdj roeilenbeu, ehemaligen SJiriuijipafitätSpräfibenteu Äarl
Senjiger üou ©infiebeln rufen ju laffen. Siefe brei im Serein
mit jroei anbern SlitSgeroauberten entroarfen eitr SJiemoriat betr.

Sage uub Sefferfteltuug ihrer in Sorartberg roeilenbeu SanbS»

terital. SaSfelbe fottte, mit einem ©mpfeblungSfctjreibeu bee

SdjlofeüerroalterS ju Slubenj begleitet, bat üorarlhcrgifdjcu
Sanbesftäiibeu jugeftettt roerben.

Siadjbem P. SJiciriauuS rtirb SBpfe am Stbcttb bee 27. Df»
tober iu getbfirdj angefommat, begab fidj teuerer bes folgenben
Sages in ber grübe ju ©eneral Settadjidj, um ju fetjen, ob

nidjt ©efegenbeit ju einer Stubienj roäre. Sdj fanb bat ©cucral
halb auSreitenb, beSiocgeu rourben roir auf Siadjnrittag um 3

Uljr jur Stubienj beftimmt. ßtoifdjeu biefer geit gingen ber

Sater SJiarianue, ber oftg'cmelbetc Sräftbeut (Äarl Senjiger)
uub idj ju einem SJÎitgtieb ber Stäube, üou roeldjem bie hefte

Hilfe. ju hoffen roar; atteiu roir trafen felbigen nidjt an, er

roar roirftidj nadj Sregenj üerreift. Ser Sfltcr SJiariauuS ging
jroifdjen biefer ,Qeit atteiuig ju anbern SJÜtgtiebcrn ber Stäube
uub legte biefe Sdjriften ein. Siadjmittag fam er roieber ju
uns beiben unb bradjte ein .gebrudteS SJÎanbat mit, roeldjes

Ijeute ju SJiittagejeit burd) bie Srommel öffeutlidj itt getbfirdj
ift befannt gemadjt roorben unb fürjlid) atfo tautet : „Stuf hohen

Sefetjl follai alte jungen Sdjroeijer, .roeldje fid) iu bat porarl»
bergifdjen Sänben befinben, fidj jum greiherru üon SJiauagetto
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besserer Zustände und mit dem Versprechen, die gefallenen Worte
geheim zu halten.

Von Bregenz, welche Stadt mit Russe», kaiserlichen nnd

Vorarlberger Truppe» angefüllt war, trat Wyß folgendeil Tages
den Rückmarfch au auf furchtbar kotiger Straße über Dornbirn,
Hvhenembs, Gözis, Rankwil. Um abznkürzen, wollte er von
hier aus den Fußpfad nach Satteins einschlagen, verfehlte jedoch

den Weg uud kam nach Feldkirch. Ganz ermattet, nahm ihn
ein mitleidiger Fuhrmann auf den Wagen mit bis Nüziders.

In Bludenz angelangt, galt der erste Besuch dem

Marianus, der über die Uuterhandlnngen und über die Stimmung

der Milizen Kenntnis erhielt. Man wurde rätig, den in
Feldkirch weilenden, ehemaligen Munizipalitätsprästdenten Karl
Benziger vou Eiusiedelu rufe» zu lassen. Diese drei im Verein
mit zwei ander» Ausgewanderten entwarfen ein Memorial betr.

Lage und Besserstellung ihrer in Bvrarlberg weilenden Lcmds-
leuteu. Dasselbe sollte, mit einem Empfehlungsschreiben des

Schloßverwalters zu Bludenz begleitet, den vorarlbergischen
Landesständen zugestellt iverdeu.

Nachdem Marianus uud Wyß am Abend des 27. Ok-
tvbcr in Feldkirch augekvinmeii, begab fich letzterer des suchenden

Tages in der Frühe zu General Jellachich, um zu sehen, ob

nicht Gelegenheit zu einer Audienz wäre. Ich fand den General
bald ausreitend, .deswegen wurdeu ivir auf Nachmittag um 3

Uhr zur Audienz bestimmt. Zwischen dieser Zeit gingen dcr

Pater Marianus, der ostgeinetdete Präsident (Karl Beuziger)
und ich zii einem Mitglied der Stände, von welchem die bestc

Hilfc, zn hvffcn war; allein wir trafen selbigen nicht an, er

ivar wirklich nach Bregenz verreist. Ter Pater Marianus ging
zwischen dieser Zeit alleinig zn ander» Mitgliedern der Stände
und legte diese Schriften ein. Nachmittag kam er ivieder zu
uns beiden und brachte^ ein gedrucktes Mandat mit, welches

heute zu Mittagszeit durch die Trvmmel öffentlich in Feldkirch
ist bekannt gemacht wvrden und kürzlich also lautet: „Auf hohen

Befehl fvllen alle jungen Schweizer, ivelche sich iii den vorarl-
bergischen Landen befinden, sich zum Freiherrn vvn Managetta
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in militärifdje Sienfte begebar, roeldjer fidj mit feiriem Siegiment
in ber SJÎefjrernu nädjft Sregenj bcfinbe. SaS übrige Sdjroerjer»
üolf aber, roeldjeê nidjt geuugfamen Unterhalt habe, fotte fidj
in ben Sregeujer SBalb uub in bas Slttgäu begeben, roeil in
ben üorarlbergifdjen Saitbeu militärifdje Sruppen fidj aufhalten
muffen." Sîadjmittag um 3 Uhr gingen roir alle brei jum
Settadjidj. Ser Sater SJiariauue trug Hodjfelbem unfer Se»

getjrett bringenb uub bitteub üor, roorauf bodjfelber antroortete,
es fei nidjt mögtidj, baf biefe üernnglüdteu ©infiebter unb

übrige Sdjroeijer fidj an bie üorarlbergifdjen Sruppen anfdjliefeen

fönnen, roeil biefe Sruppen fidj nidjt itt bie Sdjroeij begeben,

fonbern nur iljr Sanb üerteibigen Sm übrigen aber rooffe er

fidj für bas SBofjl biefer Uuglüdlidjat üerroatben unb fotdje
nadj feinen Äräften ban euglifdjat ©efanbten anempfehlen. SJiit

biefer Serfidjerung mufeten roir uns begnügen unb anbei bem

©arerai Selladjidj noci) üiet Sauf nub Sob beilegen, bafe er fidj
bodj nodj für baS SSofjl biefer üeruttglüdtat Seute üerroenben

roitt. Stefcn Slbenb blieben roir nodj in gelbtirdj.
Seit 29. Dftober, Starstag. Ser Safer SJiariauue fanb

für gut, baf idj auf SJiebrerau jum Sîittmeifter bon SJianagetta
gehen füllte, um mit fetbetn ju fpredjeu unb1'beffen SBitlen ju
bernehmen. Sdj üerreiftc borthin, unb ju eben ber geit xiex*

reifte ber Sater SJiariauuS roieber nadj Slubenj unb ber Sräft=
bent begab fidj mit feiner Haushaltung auf Slubenj. Sie auf
Sornbiru ging heute nodj meine Steife, 5 Stuuben weit, altwo
idj üiete taufenb Siuffen antraf nnb fümmerlidj eine Scadjtfjer»

berge befam.

Seit 30. Dftober, SJiittroodj. Sdjon um 9 Uhr morgens
langte ich in SJiebrerau au unb traf allpier bat Sîittmeifter
SJianagetta mit feinen Sdjroeijer Sattbtruppeu an. SJieiti erftes
Sun war, mit beut Herrn Sîittmeifter ju fpredjeu. Sd) ftettte
ihm üor, wie üertaffen bie attsgewanbertai Sdjweijer wirflidj
feien, roie bereit felbe roaren, für bas Saterlanb ju ftreitett, roeil

fie audj roieber Hoffnung haben tonnten, ine Saterlanb ju
fommen unb fagte ihm audj nodj üon bem SJÎanbat betreffenb
bie jungen ausgeioaubertat Sdjroeijer, loelctjee bar 28. Dftober
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in militärische Dienste begeben, welcher sich mit seiüem Regiment
in der Mehrerau nächst Bregenz befinde. Das übrige Schweizer-
Volt aber, ivelches nicht genügsamen Unterhalt habe, solle stch

in den Bregenzer Wald und in das Allgäu begeben, weil in
den vvrarlbergischeu Landen militärische Truppe» fich aufhalten
müssen," Nachmittag um 3 Uhr ginge» wir alle drei zum
Jellachich. Der Pater Marianus trug Hvchselbem miser
Begehreu dringend uud bittend vvr, worauf hvchselber antwvrtete,
es sei nicht möglich, daß diese veruuglückteu Einsiedler und

übrige Schweizer sich au die vvrarlbergischeu Truppen anschließen

tonnen, weil diese Truppe» sich nicht in die Schweiz begeben,

sondern nur ihr Laud verteidige» Jm übrigen aber ivolle er

sich sür das Wohl dieser Unglücklichen verwenden uiid solche

nach seinen Kräften dem englischen Gesandten anempfehlen. Mit
dieser Versicherung mußteu ivir uus begnügen uud anbei dem

General Jellachich »och viel Dank und Lob beilegen, daß er stch

doch nvch sür das Wohl dieser verunglückten Leute verivenden
will. Diesen Abend blieben ivir noch in Feldkirch.

Den 20. Oktober, Dienstag. Der Pater Marianus sand

für gut, daß ich auf Mehrerau zum Rittmeister vou Mauagetta
gehen follte, um mit selbem zu sprechen uud' dessen Willen zu
vernehme». Ich verreiste dorthin, und zu eben der Zeit
verreiste der Pater Marianus ivieder nach Btudenz und der Präsident

begab sich mit seiner Haushaltung auf Bludenz. Bis auf
Dvrnbirn ging heute noch meine Reife, 5 Stuuden weit, allwo
ich viele tausend Russen mitraf und kümmerlich eine Nachtherberge

bekam.

Den 30. Oktober, Mittwoch. Schon um 0 Uhr morgens
langte ich in Mehrerai, an und traf allhier den Rittmeister
Managetta init seinen Schweizer Landtruppeu an. Mein erstes

Tu» war, init dem Herr» Rittmeister zu sprechen. Ich stellte

ihm vor, wie verlasse» die ausgewauderte» Schweizer wirklich
seien, wie bereit selbe wären, für das Vaterland zn streiten, weil
sie auch ivieder Hostuuiig haben könnte», ins Vaterland zu
komme» und fagte i'bm auch mich vvn dem Maiidat betreffend
die jungen ausgewanderte,, Schweizer, ivelches den 28. Oktober
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in gelbtirdj gemadjt roorben. Ser Herr Sîittmeifter erroiberte

mir, bafe er Don bem SJÎanbat roiffe, roetdjeS ihm aber fdjon
üon bem englifdjat ©efanbtcu fei roiberrufen roorben, mit bem

«Sefeble, baf er feine Sdjroeijer mehr iu feine Sienfte nehmen

bürfe, fonbern felbe muffen alte in bie übrigen Sdjroeijer Stegi»

matter, Sadjmann, Sioüerea ober Salis fiiij begeben. SSeldj

gegen einanber roibrigc erteilte Sefeble! Sd) fomite midj faft
nidjt faffen, aber bie Urfadje baüort rootjl begreifen, bertti bie

3 oben gefugten Sdjroeijer Siegitnent hatten ju ihrer Serüott»

ftänbignug Satte notroenbig, befoubers aber bas baebmännifchc.

Sarum mottle marr biefe jungen Sdjtueijer jroiugen, in baS

bacfjmäiruifdje Regiment ju getjen, um 3jährige Sienfte ju tun,
roetdjee aber bat Satertaubsliebatbat gar nidjt aufjubürbat mar.

Sdj machte ban Herrn Sîittmeifter bringeube Sorftellungen
für bas Sefte biefer Sdjroeijer, befoubers aber für unfere ©in»

fiebler nnb bat itjn um Slat unb Hilfe- Sittit roollte er mir
einen ©mpfehlurtgSbrief geben au bai ettglifdjen ©efanbten auf
Sinbau, roo fein bamatiger Stafaitljalt roar. Sdj badjte bei mir
felbft, ich roerbe iridjt Diel arisridjtert bei ban engtifdjen ©efanbten
unb eradjtete für beffer golgarbes. Sdj bat bat Herrn Sîittmeifter
um ein ©mpiajlungSfdjreibeu au ben ©arerai Selladjidj, roetdjeS

er mir audj geroatjrte, gleich eiutjätibigte unb nodj ehe er es

üerfiegeltc, mir Dorine, roorin bie Stitjetge roar, baf ihm befohlen

roar, feine Sdjroeijer in fein Sataillou aufjitueljmeu. Unb jugteidj
empfahl er ban Settactjidj biefer geftüdjteteu Sdjiüeijern fidj
anjuneljmat, roeit audj auf hodjfelbes Serlattgat bie Sdjroeijer
Sifette fo jatjlreidj feiert nufgeftettt roorben. ©r ermahnte midj
audj, mit biefem Sriefe gefdjroittbe ju getjen, bamit ber ©eneral
Sellactjich bat engtifdjen ©efanbten beridjteu möge, elje berfelbe

üou Sinbau roegreife. Sdj bantte bem Sîittmeifter uub ging fort
nadjbem idj bie ©infiebter, meine Sruber, begrüfet hatte. Sîodj

üor meiner Slbreife begegnete mir ber Unter Hauptmann, roeldjer

fidj audj bei mir iu bie Hilfe beS tjocbio. gürften üon ©infiebeln
unb bes Sater SJiariauue empfahl. Sludj ber SJiaijiuger Haupt»
mann tat bésgleidjai uub ber Siateberr Stridler üon SJieujingen
entfcbulbigte fid), roeit er nidjts mehr bem Sater SJiariauue be»

Mi
in Feldkirch gemacht worden. Der Herr Rittmeister erwiderte

mir, daß er von dem Mandat misse, welches ihm aber schon

von dem englischen Gesandte» sei widerrufen wvrden, mit dem

.Befehle, daß er keiue Schweizer mehr iu seme Dienste nehmen

dürfe, svudern selbe müssen alle iu die übrigen Schweizer
Regimenter, Bachmanu, Rvverea vder Salis fich begeben. Welch

gegen einander widrige erteilte Befehle! Ich konnte mich fast

nicht fassen, aber die Ursache davon wohl begreifen, deuu die

3 oben gesagten Schweizer Regiment hatten zu ihrer Vervoll-
stündignng Leute notwendig, besonders aber das bachmünnische.

Darum wollte mau diese junge» Schweizer zwingen, in das

bachmünnische Regimeut zu gehen, um 3jührige Dietiste zu tun,
welches aber den Vaterlandsliebenden gar nicht aufzubürden war.

Ich machte dem Herrn Rittmeister dringende Vorstellungen
für das Beste dieser Schweizer, besonders aber für unsere
Einsiedler und bat ihn um Rat und Hilfe. Nun ivvllte er mir
einen Empfehlungsbrief geben an den englischen Gesandten aus

Lindau, ivo sein damaliger Aufeuthalt war. Ich dachte bei mir
selbst, ich iverde iiicht viel ausrichten bei dem englischen Gesandten
und erachtete für besser Fvlgeudes. Ich bat de» Herrn Rittmeister
um ein Empfehlungsschreiben an den General Jellachich, welches

er mir auch gewahrte, gleich einhändigte und nvch ehe er es

versiegelte, mir vorlas, worin die Allzeige ivar, daß ihm befühlen

mar, keine Schweizer i» fein Bataillon anfznnehmen. Und zugleich

empfahl er dem Jellachich dieser geflüchteten Schweizern sich

anzunehmeil, iveil auch auf hochselbes Verlangen die Schweizer
Pikette fv zahlreich feien aufgestellt ivvrdeu. Er ermahnte mich

auch, mit diesem Briefe geschwinde zu gehen, damit der General
Jellachich den englischen Gesandten berichten möge, ehe derselbe

von Lindau wegreise. Ich dankte dem Rittmeister »nd ging sort
nachdem ich die Einsiedler, meine Brüder, begrüßt hatte. Noch

vor meiner Abreise begegnete mir der Urner Hauptmann, welcher
sich auch bei mir iu die Hilfe des hochw. Fürsten von Einsiedeln
und des Pater Marianus empfahl. Auch der Menzinger Hauptmann

tat desgleichen Und der Ratsherr Strickler vun Wenzingen
entschuldigte sich, iveil er nichts mehr dem Pater Marianus be-
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richtet habe; er fei riiipüfetidj geroefen. Sdj ging noch hurtig
biefen Sag bie auf ©öjis, 5 Stunben roeit, ullroo idj übernachtete.

Sen 31. Dftober, Sonnerêtag, um 5 Uhr am SJiorgen

ging ich fdjon auf bie Steife unb glüdlidj hatte idj bei meine,;

Stufiiuft in gelbfirdj ben ©eneral Selladjidj gleich angetroffen
roeldjem ich mein ©mpfeblungSfdjreiben gab uub ihn für ob»'

gefugte Seilte um Hilfe erfuchte. Ser ©citerai ftaiiute ein roenig

über bie Stujeige iu biefem Sriefe, berfpradj mir aber, an beu

ettglifdjen ©efanbten ju fdjreiben unb jttgleicb bie Slntroort iu

Slubenj bei bat Sorftetjcru befannt ju madjen. SJiit aufrieben»
beit üon biefer Seite reifte ich hurtig auf Slubenj ju uub machte

alles heute nod) ban Sater SJiariaiutS befauttt. ©s roar (jiebei

nid)ts befferee als roieber auf bie Seridjte bee ©eneralS Selladjidj

ja warten. Unfern alten Hauptmann Äonrab ©pr traf id) auch

tjier iu Slubenj au, nub wirflidj war er beim Sater SJiariaiutS,
ale id) audj (jiufam. Sinn fatj id) wohl nidjts auberS an ihm,
als feine alte ©teidjgiltigfeit. Sei) rebetc mit itjm aud) gleidj»

giltig uub er reifte auch roieber gleidjgittig fort. Sdj hielt midj
roieber iu Slubenj auf unb erwartete bie üon ©enertl Selladjidj
Derfprodjcueu Seridjte. ©e Derftoffen 10 Sage urrb fein Seridjt
rourbe une jugefdjidt. groifdjen biefer geit rourbe bas feit bau

2-\ Dftober gegebene SJiaubat tjier tu Slubenj öffenttid) auge-
fdjlagen, rocSwegett ich jum bafigen Serroatter ging uub fetbein
bie Seridjte bee ©eneral Selladjidj befannt madjte, roeldjer foldje

audj gutfjicfe uub billigte."
SJiit einem ©riuneriiugsfdjreiben üou P. SJiariauue Der»

feljen, begab fidj SBpfe am 14. Sioüeurber nad) gelbfirdj ja ©arerai
Selladjidj, ber itjn fogleidj empfing. „Siefer tapfere uub ineufchcu

freuubtidjc frerr tjat fid) für bae SBoljl biefer auSgeroanbertat
Sdjroeijer, für roeldje roir baten, Diel SJiütje fofteti laffen, für
roetdje id) Hodjfetbem tjerjlidj berufte. Sie bafjirr roaren aber alle

Semüljuugeu frudjttoe, besroegerr roar biefer frerr ein roenig über»

brüffig. ©r (ae mir bas Schreiben üor, roeldjeS er bau engtifdjen
©efanbten ©rafen üou ©raufort überfdjicfte, in roeldjem idj hörte,
bafj biefer .frerr fidj aufeerorbeutlidj bid SJiulje gab mit ©mpfetjlrmgen,
Sitten uub roatjrai ernftlieljeu Sorftetluiigen, aber üon felbem
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richtet habe; er sei unpäßlich gewesen. Ich ging noch hurtig
diesen Tag bis ans Gvzis, 5 Stunden weit, allwv ich übernachtete.

Den 31, Oktober, Donnerstag, nm 5 Uhr ain Morgen
ging ich schon auf die Reise und glücklich hatte ich bei meine^

Attkuuft in Feldkirch den General Jellachich gleich angetroffen
welchem ich ineiu Empfehluugsschreiben gab uud ihu für ob-'

gesagte Leute um Hilfe ersuchte. Der General stannte ein ivenig
über die Anzeige in diesem Briefe, versprach wir aber, au den

englischen Gesandten zn schreiben uud zugleich die Autwvrt in

Blndenz bei den Burstehcrn bekannt zu machen. Mit Zufriedenheit

vvn dieser Seite reiste ich hurtig auf Bludenz zu und machte

alles heute »vch dem Pater Marianus bekannt. Es ivar hiebei

nichts besseres als ivieder auf die Berichte des Generals Jellachich

zìi warten. Unsern alten Hauptmann Kvnrad Gyr traf ich anch

hier iu Bludenz an, nnd wirklich ivar er beim Pater Marianns,
als ich auch hinkam. Nun sah ich imchl nichts anders an ihm,
als seine alte Gleichgiltigkeit, Ich redete mit ihm auch gleich

giltig und er reiste auch ivieder gleichgiltig fort. Ich hielt mich

wieder in Blndenz aiif nnd erwartete die vvil Genertl Jellachich

vcrsprvchenen Berichie. Es verflvssen 10 Tage uud kein Bericht
ivnrde uns zugeschickt, Zivischeii dieser Zeit wurde das seit dem

2"v Oktvber gegebene Mandat hier in Blndenz öffentlich
angeschlagen, weswegen ich zum dafigeu Berwalter ging nnd selbem

die Berichte des General Jellachich bekannt machte, welcher solche

auch gnthieß nnd billigte,"
Mit einem Erinnernngsschreiben von Marianus

Verseheu, begab sich Wyß ain l4, Nvvember nach Feldkirch zn General
Jellachich, der ihn sogleich empfing, „Dieser tapfere nnd menschen

freundliche Herr hat sich sür das Wohl dieser ausgewanderten
Schweizer, für ivelche ivir baten, viel Mühe kosten lassen, für
ivelche ich Hvchselbem herzlich dankte. Bis dahin waren aber alle

Bemühungen fruchtlos, deswegen ivar dieser Herr eiu wenig
überdrüssig. Er las mir das Schreiben vor, ivelches er dem englischen

Gesandten Grafen vvn Granfvrt überschickte, in welchem ich hvrte,
daß dieser Herr sich anßervrdentlich viel Mühe gab mit Empfehlungen,
Bitten nnd wahren ernstlichen Bvrstellnnge», aber vvn selbem
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feine Stüdantroort erhielt, rocStuegeu roobl ju bcrftetjcn ift, bafe

eS frudjttOS roar.
Siefer ©eneral Selladjidj fpradj ruit mir frambtid), jebod)

gab er mir unangenehme Sorroürfc, roeldje ich aber nidjt ber»

uciueu formte. @r fpradj, baf bei 6000 SJîann üom Sanb»

üotf im ©efedjtc ftunben, üon roeldjen mau aber nidjt meljr ale

600 tapfere Ärieger jäbfea fomite, bic übrigen feien baü'onge»

(tjufen. Sdj artfcljulbigte hingegen bic ©infieblcr uub fpradj, baf
üou benfetben Diele ihre ^ßflidjt erfüllten unb männtidj ftrittat,
führte audj geuguiffc beS SîittmcifterS SJianagetta uub anberer

faifcrtidjca Dffijieren bei. Ser ©citerai erroiberte, bafe er über»

haupt rebe unb nicht üou einjetnen, glaubte mir jroar, aber

behauptete beim och, baf ein freimütiger Sotbat fidj niemals jum
©ctjorfam beuge, roie ein gebungener unb riet audj baê Sndj-
mannifdje unb anbere Sdjroeijer Sicgimente an. „Äunn fiel)

aber root)! ein SJiann," fpradj idj bemütig, „ja einem breijährigeu
Sienfte bequemen, roeldjer teils im ©teub mit gamitie betaftet

ift, teils im Saterlattbc eigentümliche Häufer uub ©üter hat,
ober nodj roeit auf eine anbere SBcifc bau Saterlanbc roieber

nütjlidj fein famt, fobalb baSfelbe mit ©otteS Hilfe roieber ge

rettet roirb!" Hierauf judte ber ©eneral bie Sldjfel uub fpradj:
„@S fami fein, bafe mau audj in biefen Sdjroeijer Siegimaitcn
cher aïs üor 3 Sahreit roieber nadj Haufe ïann. Slbfoiibcrlidj
roenn cS griebe geben rourbe, fo rourben biefe Sdjroeijer '

Sicgimente entlaffen unb fotgfam fomite ein jeber roieber nadj Hanfe
gehen." Sinn fpradj er: „SJÎèin SJiögtidjfteS habe idj getan unb
weiter fann id) nidjtê tun, als Sitten uub ©mpfeljlai. Safe idj
feine Slntwort erhalten tjabe, ift nicht meine Scfjulb. Sem errg»

lifdjar ©efanbten fann- idj nidjts befehlen. Sbr plagt mich um»

fonft." Sd) berufte, empfafjt midj unb ging fort.
@S hat fidj wieber ein anbereS SJÎanbat ereignet feit bem

10. Sioüember, welches ohne luSttaljmc alten Sluegemanbcrteu
bic üoralbergifdjat Staaten ju berloffen befahl. SiefeS SJÎanbat

beruatjm ich erft, als ieij aus gelbfirdj fam unb einige StitSge»

roanberte trofttoS unb betrübt umhergetjen fatj, unter roetdje ich

audj bittig meinen Sdjroager Sluguftin uub meine Sdjroefter
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keine Rückantwort erhielt, weswegen wohl zn verstehen ist, daß

es fruchtlos war.
Dieser General Jellachich sprach mit mir srenndlich, jedvch

gab er mir unangenehme Vvrmürfe, ivelche ich aber nicht
verneinen konnte. Er fprach, daß bei 6000 Mann vom Landvolk

im Gefechte stimden, von welchen man aber nicht mehr als
600 tapfere Krieger zählen konnte, die übrigen seien davongelaufen.

Ich entschuldigte hingegen die Einsiedler nnd sprach, daß

von denselbeu viele ihre Pflicht erfüllten nnd männlich stritten,
führte auch Zeugnisse des Rittmeisters Mmingetta und anderer

kaiserlichen Offizieren bei. Der General erwiderte, daß er
überhaupt rede uud nicht von einzelnen, glanbte mir zwar, aber

behanptete dennoch, daß ein freiwilliger Soldat fich niemals znm
Gehorsam benge, ivie ein gedungener nnd riet mich das Bach-
mmmischc nnd andere Schweizer Regiments an. „Kann sich

aber ivvhl ein Mann," sprach ich demütig, „zn einem dreijährigen
Dienste beqnemen, ivelcher teils im Elend mit Familie belastet

ist, teils im Vaterlcmdc eigentümliche Häuser »nd Güter hat,
oder »och iveit ans eine andere Weise dem Bnterlande ivieder

nützlich sei» kann, svbald dasselbe mit Gvttes Hilfe wieder ge

rettet wird!" Hierauf zuckte der General die Achfel und sprach:

„Es kann sein, daß man anch in diesen Schweizer Regimente»
eher als vor 3 Jahre» ivieder »ach Hause kann. Absvnderlich

wenn es Friede geben würde, sv würden diese Schweizer Regi
mente entlassen nnd svlgsam kannte ein jeder ivieder nach Hanse

gehen." Nim sprach er: „Mein Möglichstes habe ich getan nnd
weiter kann ich nichts tnn, als Bitten iind Empfehlen. Daß ich

keine Antwvrt erhalten habe, ist nicht meine Schuld. Dem eug-
lischcii Gesandten kann- ich nichts befehlen. Ihr plagt mich

umsonst." Ich dankte, empfahl mich und ging fort.
Es hat sich ivieder ein anderes Mandat ereignet seit dcm

10. November, welches ohne Ansnahme allen Ansgewanderten
die voralbergischen Staaten zn verlassen befahl. Dieses Mandat
vernahm ich erst, als ich ans Feldkirch kam nnd einige
Ausgewanderte trostlos und betrübt umhergehen sah, nnter ivelche ich

auch billig meinen Schwager Augustin und meine Schwester
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Sotninifii jäljtett faun. Sdj badjte aber bei mir, biefeS SJiairbat
leibet geinife audj SluSuahmen, mie ee audj in ber Sat roar.
Sdj ging mit meiner Sdjroefter juin Sogteiüerwalter in getbfirdj.
Sou ba würben wir in bie faifcrtidjc ÄriegSfaujlei beS ©enerat

Setrajdj unb üou hier wicber auf baS SìatljauS ju ben Saab»

ftanben geroiefen, roo roir an alten Drten jugtcidj eine tröftlicbe
Slntroort erhielten, baf mein Sdjroager unb meine Sdjroefter
hier bleiben fönnen, roenn nur ber SJiann einen SJÎeifter habe,
bei bem er ein Saljr taug arbeiten fönne. Ser SJieifter, bei bem

mein Sdjroager bis battiti in Slrbeit ftanb, üerfpradj baS SBort

ju führen, unb atfo tonnten mein Sdjroager nnb meine Sdjroefter
in getbfirdj bleiben. SiefeS SJÎanbat, roeldjeS jroar fdjon auS»

gefünbet roar, rourbe roieber jurüdgenommen uub babei fofgenbe
StuSnahmen gemadjt: ©rftejtS feien diejenigen ausgenommen,
roeldje als Änedjte ober SJiägbe in Sienftar ftetjen ; jroeitenS bie

HarrbroerfSfcute, roeldje bei einem SJÎeifter ein Sahr Slrbeit haben;
brittenS biejenigen ©eiftticljat, roeldje ben Sîamen eineS ScneficiumS
tragen."

Über alt biefe Unterhanblungett unb Sîeuigfeitat erftattete
SBpfe Seridjt an P. SJÎarianuS. Slnfecr biefem roeittar im grauen»
ftofter St. Seter bei Slubenj au ©infiebter Äonüentttafen nur
nodj P. SfjabäuS Ceffi unb P. gintan Steinegger, Subprior. „Sie
übrigen, roetdje hier geroefen finb, finb in bie Ätofter im Sirof
gejogen, um attba, roie man mir fagte, Srofefforcnftctten an»

junebmeu, roeit eS taut faifertidjer Serorbnung roieber erlaubt
roorben roar, in ben Ätöftern ju ftubieren. ©S rourbe audj ben

Äapujinern roieber erlaubt, göglinge aufzunehmen, unb roirflich
finb 2 im Äapnjinerf(öfter ju Slubenj angetaugt."

t
Sa SBpfe in Siot geraten roar, befdjtofe er, Sîittmeifter

SJianagetta nnb bat engtifdjen ©efanbten um Unterftüeung an»

jugetjen. Su Slubenj hielt fidj audj Äarl üon Hetttingen üon

Sdjwpj auf, ber im Sinuc hatte, eine Keine Steife ju machen.

Seibe marfdjierten ab unb fpradjen iu Sodjau am Sobenfee, wo
mit feinen Sdjmeijer Sruppen SJianagetta lagerte, bei lesterai
üor. Sarmittel waren feine erhältlich, bagegen gab ber Slitt»

meifter bem ©efudjftetter ein ©mpfetjtungSfchreiben an ben in
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Dominika zählen kmm. Ich dachte aber bei mir, dieses Mandat
leidet gewiß auch Ausnahmen, wie es auch in der Tat war.
Ich ging mit meiner Schwester zum Vogteiverwalter in Fcldtirch.
Von da wurden wir in die kaiserliche Kriegskanzlei des General
Petrasch und von hier wieder auf das Rathaus zu den

Landständen gewiesen, wo wir an allen Orten zugleich eine tröstliche
Antwort erhielten, daß mein Schwager und meine Schwester
hier bleiben können, wenn nur der Mann einen Meister habe,
bei dem er ein Jahr lang arbeiten könne. Der Meister, bei dem

mein Schwager bis dahin in Arbeit stand, versprach das Wort
zu sühren, und also konnten mein Schwager nnd meine Schwester
in Feldkirch bleiben. Dieses Mandat, welches zwar schon

ausgekündet war, wurde wieder zurückgenommen und dabei folgende
Ausnahmen gemacht: Erstens seien diejenigen ausgenommen,
welche als Knechte oder Mägde iu Diensten stehen; zweitens die

Handwertslente, welche bei einem Meister ein Jahr Arbeit haben;
drittens diejenigen Geistlichen, welche dcn Namen eines Beneficiums
tragen."

Über all diese Unterhandlungen und Neuigkeiten erstattete
Wyß Bericht an p. Marianus. Außer diesem weilten im Frauenkloster

St. Peter bei Bludenz an Einsiedler Konventualen nur
noch p. Thadäus Hessi und Fintan Steinegger, Subprior. „Die
übrigen, welche hier gewesen sind, sind in die Klöster im Tirol
gezogen, nm allda, wie man mir sagte, Professorenstellen
anzunehmen, weil es laut kaiserlicher Verordnung wieder erlaubt
morden war, in den Klöstern zu studieren. Es wurde auch den

Kapuzinern wieder erlaubt, Zöglinge aufzunehmen, und wirklich
sind Z im Kapuzinerkloster zu Bludeuz angelangt."

Da Wyß in Not geraten war, beschloß er, Rittmeister
Managetta nnd den englischen Gesandten um Unterstützung
anzugehen. In Bludenz hielt fich auch Karl von Hettlingen vvn
Schwyz auf, dcr im Siune hatte, eine kleine Reise zu machen.

Beide marschierten ab und sprachen in Lochau am Bodensee, wo
mit seinen Schweizer Truppen Managetta lagerte, bei letzterm
vor. Barmittel waren keine erhältlich, dagegen gab der

Rittmeister dem Gesuchsteller ein Empfehlungsschreiben an den in
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Äempteu refibiereubeii euglifdjeu ©efanbten StautSai. Su Sinbau

fpeifte mau bei ben Offizieren ber Sanbtruppar ju SJiittag uub

jog bann bis StabenSburg. „UnterroegS, roo ich üon ben ©in»

freblern, welche jn ^>er Äompagnie waren, antraf, bcrmahntc

idj, ©ebutb ju tragen, unb bei ber Äompagnie ju bleiben unb

berfpradj ifjnen, weif fie midj baten, wiebcr jur Äompagnie ju
fommen, baf idj tradjitçp roerbe, fobalb fic in bic Sdjrocij jögen,
roieber ju iljnen jp formiien."

Son SUrbenS&ur^ traten bie beiben roieber bie Siüdreife
nadj Sregenj an. Sl,trç 24. Sioüember bradjeu fie Don hier neuer»

bingS auf unb erreichten an biefem Slbenb Hohenroeiler, am fo(»

genben Sage bie freie ^cidjSftabt SSnp. SJiittroodj ben 27.
Sioüember rourbe Äempteu errcidjt. SBpfe bcfudjte ben im bor»

tigert Seuebiftinerftijte Wei(enbcn ©infiebter Äonbentualen Sater
SJÎeinrab gornaro ttnb finite, ba er bic Slüdfcfjr beS nach

SlugSburg berreiften pgtifdjen ©efanbten abroarten wollte, bei

Sudjbmbern üercjebtidj mjj Slrbeit nad). @S war bereits ber

2. Sejember, unb ber ©efaubte nodj nidjt augefommeu. Sn
bie ëurfeerfÉc' Stot geraten, fonnte er üou feinem Sieifebegleiter

nur I& fêrarjsr erhältlidj madjen. „SJiit 10 Äraijeru formte

idj nidjt biet fpeifen unb mar alfo genötigt, anbete SJiaferegetu

ju ergreifen. SBeit idj tjier rtnerfamrt war, fo wagte id), jwar
mit Sräuett unb Sctjmerjeu, baS Sltmofen ju fammeln uub mar
fo ungefällig, baS erfte SJÎat abgeroiefar ju roerben. SJiit gittern
inagte idj eS au einem atjbera Drte, befam jroar 6 Äreujer,
babei aber grobe SBorte. lfi Äreujer, badjtc idj bei mir, geben

bir heute Unterhalt unb mit biefem roar idj jnfriebar. SJiit

einem Sfenning, roeldjer mir nodj übrig blieb, ging idj biefen
Slbenb fdjlafeu."

Hoffnung auf atgtifdje Unterftüfcung roar wenig bortjauben.
SBpfe befdjtofe batjer am 3. Sejember ben Stüdmarfctj anjutreten.
©ärijtidj mittellos fudjte er jubor ben P. Slnton entf, ber ihm
einen Sieutaler fdjenfte. ©letteti StbenbS traf er in Sudjen»
berg ein unb wanberte tagS barauf bis Stoufen. „SBeil idj
aber fdjon bie äufeerfte Sürffigfeit erfuhr, audj eine biertägige
Steife bis auf Slubenj bor mir hatte unb nodj jubem eine falte
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Kempten residierenden englischen Gesandten Rainsai. Jn Lindau
speiste man bei dell Offizieren der Landtruppen zu Mittag uud

zog dann bis WpMshurg. „Unterwegs, wo ich von deu

Einsiedlern, welche in her Kompagnie wären, antraf, vermahnte
ich, Gedilld zn tragM nnd bei der Kvmpagnie zu bleibeu uud

versprach ihnen, weil fie mich baten, wieder zur Kompagnie zu
kommen, daß ich trMtM werde, sobald sie in die Schweiz zögen,
wieder zu ihnen zn ^Nlineu."

Bon RavenKburg traten die beiden ivieder die Rückreise

nach Bregenz an. HR 24- November brachen sie von hier neuerdings

auf und erreichten an diesem Abend Hohenweiler, am
folgenden Tage die irne Reichsstadt Jsny. Mittwoch den 27.
November wurde Kempten erreicht. Wyß besuchte den im
dortigen BeuediktinersWe Wssenden Einsiedler Konveutunleu Pater
Meinrad Fvrnaro und schgute, dn er die Rückkehr des uach

Augsburg verreisten WgliHen Gesaudteu nbivarteu wollte, bei

Buchbindern vergeblich um Arbeit nach. Es ivar bereids der

2. Dezember, und der Gesandte noch nicht angekommen. Jn
die änßerfie Nftt geraten, fomite er von seinem Reisebegleiter

nur M.GWWr erhältlich macheu. „Mit 1l) Kreuzern tonnte
ich nicht viel speisen und wgr also genötigt, audere Maßregeln
zu ergreifen. Weil ich hier unerkannt war, so wagte ich, zwar
mit Tränen nnd Schmerze», das Almosen zu sammeln und war
sv ungefällig, das erste Wgl abgewiesen zu iverde». Mit Zitter»
wagte ich eS au einem andern Orte, bekam zwar ti Kreuzer,
dabei aber grobe Worte. Iß Kreuzer, dachte ich bei mir, geben

dir heute Unterhalt und mit diesem ivar ich zusricden. Mit
einem Pfenning, welcher mir noch übrig blieb, ging ich diesen

Abend schlafen."

Hoffnung auf englische Unterstützung war wenig vorhanden.
Wyß beschloß daher am 3. Dezember deii Rückmarsch anzutreten.
Gänzlich mittellos suchte er zuvor den Antou auf, der ihm
einen Neutaler schenkte. Gleiche» Abends traf er in Buchenberg

ein und wanderte tags darauf bis Staufen. „Weil ich

aber fchon die äußerste Dürftigkeit erfuhr, auch eine viertägige
Reife bis auf Bludenz vor mir hatte und noch zudem eine kalte
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geit uub teure getjrung roar, fo mufete idj für ratfam erndjten,
etroaS Sltmofen uuteriuegS ju fammeln, bamit ich mit meinem

Sìeifcgetb befto eljer auSfommen möchte. ©S fam mir fehr hart
üor, roetdjeS aber feiner begreifen famt, als berjaügc, ber biefeS

Sdjidfat auch fdjon erfuhr. Siur biefeS erleichterte cS mir, weil
ich in bar ©egarbeu unbefannt roar. Sdj reifte beu ganjen Sag,
ofjne irr ein HauS ju getjen, afe bisroeilen ein erhaltenes Stüd»
lein Srot unb trauf SBaffer baju unb am Slbenb, als ich nadj

Staufai fam, 972 Stunben bon Sudjenberg entfernt, hatte idj
12 Ärcujcr erfochten.

©ott läfet midj mandjee Sdjidfat auf biefer SBett erfahren,
badjtc idj unterwegs bei mir fetbft unb bat itjn. rrrtr, altes mit
©ebutb ertragen ju fönnen. Seit meinem Slufcntljalt auf biefer
SBeit hatte ich erfteuS eine djriftlidjc bürgerliche ©rjictjurrg unb
fam jwifdjen Stcidjtum unb Strmut jum männlichem. Sitter, wet»

djcS id) für ben glüdlidjfteu Staub auf biefer SBett hielt. Saranf
bei bem räuberifdjeu ©injug ber grauten in mein Satejrtanb
rourbe ich meines SerbicnftcS beraubt unb lebte ein ganjeS^Sahr,
ohne ctroas ju üerbienen. Sennodj hatte idj immer bittet)' ben

Segar ©ottee unb Hi'fe meines Herrn SruberS. Sighting,
©üblich, uadjbem idj ein gaujcS Sahr mit bieten Sraitgfalen
unter bai granfen gelebt, rourbe idj nodj ein ©efangarer- unb
auf Sdjropj transportiert, obfdjou id) äufecrlidj unfdjutbig roar
unb immer neutral gelebt tjatte. Slber baS ©lud überhäuft
miaj, inbem an bem .nämtidjen Sage, axt roefdjcm idj in Sdjropj
fottte üertjört inerbai, bie granfen bort Sdjiopj retirierten, bic

©raminatorcS baüoiiliefcu uub idj gerettet tuurbe. Sdj farri
roieber in mein Saterlanb, in roetdjeS bic faiferlidjat Sruppen
halb ©injug madjten, roo ich midj barnadj freimütig als Safer»
larrbSüerteibiger auf. baS S^ett begab uub Sieutenant roarb.

Hier roar idj Herr Sieutenant, hatte monattid) 4 SouiSbor unb
auf alten Seiten Slitfroartitug unb einen eigenen Sebieutai, er»

fuhr atfo audj beu Staub eines Herrn. SttS Sieutenant rourbe

idj in 3 unglüdlidjen Sdjtadjtai mit Dielen anbern burdj unfer
eigenes Saterlanb jurüdgebrüugt, roo babei mein gaujcS Ser»

mögen bem geinbe SreiS rourbe. Sdj aber rourbe bennodj
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Zeit imd teure Zehrung mar, sv mnßte ich für ratsam erachten,

etivas Almosen unterwegs zu sammeln, damit ich mit meinem

Reisegeld desta eher auskommen möchte. Es kam mir sehr hart
vor, welches aber keiner begreifen kami, als derjenige, der diefes

Schicksal anch schon ersnhr. Nur dieses erleichterte es-mir, iveil
ich in den Gegenden nnbekmmt war. Ich reiste den ganzen Tag,
vhne in ein Hans zn gehen, aß bisweilen ein erhaltenes Stücklein

Brot nnd trank Wasser dazu und nm Abend, als ich Nach

Staufen kam, l>'/2 Stunden von Büchenberg entfernt, hatte ich

12 Kreuzer erfochten.

Gott läßt mich manches Schicksal ans dieser Welt erfahren,
dachte ich unterwegs bei mir selbst nnd bat ihn. nur, alles mit
Geduld ertragen zu köuuen. Seit meinem Aufenthalt-ans dieser

Welt hatte ich erstens eine christliche bürgerliche Erziehung uud
kam zwischen Reichtum nnd Armut zum mäunlichen. Alter, welches

ich für dcn glücklichsten Stand auf dieser Welt hielt. Bätgus
bei dem räuberischen Einzng der Frankel? in mein BaArlcmd
mnrde ich meines Verdienstes bernnbt nnd lebte ein ganzesDähr,
vhne etivas zn verdiene??. Dennach hatte ich immer diircti dei?

Segen Gottes nnd Hilfe meines Herr?? Brnders NglH???g.

Endlich, nachdem ich ein ganzes Jahr mit vielen Drangsalen
uicker dei? Franken gelebt, ivnrde ich nvch ein Gefangener-und
anf Schivyz transportiert, obschvn ich äußerlich unschilldig war
uiid immer neutral gelebt hatte. Aber das Glück überhäuft
mich, indem an dem nämlichen Tage, an welchem ich in Schivyz
fvlltc verhört iverdeu, die Frmikeu vvu Schivyz retirierten, die

Examinatores davonliefen nnd ich gerettet ivnrde. Ich kach

ivieder in mein Vaterland, in welches die kaiserlichen Truppen
bald Einzug machten, ivv ich mich darnach freiwillig als Vater-
laudsverteidiger auf. das Pikett begab nnd Lieutenant maro.
Hier ivar ich Herr Lieutenant, hatte monatlich 4 Lonisdor nnd
ans allen Seiten Anfwartimg und einen eigene?? Bedienten,
erfuhr also mich deu Stand eines Herrn. Als Lieutenant murde

ich iu 3 unglücklichen Schlachte?? mit vielen andern dnrch unser
eigenes Batcrlcmd zurückgedrängt, wv dabei mein gauzes
Vermögen dem Feinde Preis wurde. Ich aber wurde dennoch
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burdj ©otteS Hilfe in üieten Sdjtadjten gerettet, roo üiete anbere

üor mir unb neben mir tot fielen unb btefficrt rourben. Sdj

ftunb atfo auch hier ju brei SJialen bie augenfdjemtidje SobeS»

gefafjr aus. ©nbtidj, nadjbem idj )ocgcn uotroenbigen Sater»

lanbSgefdjäften im SluStanbc bie Äompagnie Pertaffen fjätte unb

mein roenigeS ©etb üerjefjrt mar, empfanb ich uuüermutet nodj
baS Sdjidfat, bafe ich betteln mufete. SUI biefeS fonnte ictj mit
©otteS Hilfe ertragen, unb roenn ©ott mit mir nodj etroaS

Härteres üorljat, fo roitt idj bitten, baf ex midj eS audj mit
©ebutb ertragen täfet. So badjte idj unb mit biefen ©ebanfen
fam ich in Staufen an, allroo ich übernachtete."

gu Säumte, 2 Stunben üon Staufen, ftunben Sdjweijer
Sruppen. Hie* ftagte SBpfe bem getbpater ©Ifener üon SJien»

jingat Siot uub ©tenb. Seibe begaben fidj ju Sîittmeifter
SJianagetta. Siefem trug SBpfe folgenbe Sitte üor: „Stjro
©naben! SJÎeine Sürftigfeit jroittgt midj, baf idj nicht nadj»
faffen fann, Stjnar übertäftig ju fein. Sie roiffen, baf ich

Shnen treu, reblidj unb emfig biente, roiffen audj, bafe idj nidjt
aus meiner SBittfür bie Äompagnie üerlaffen habe, fonbern biet»

mehr bin berufen roorben, bem Saterlanbe roieber in SJiilitär»

fadjeu ju bienen. Safe mich je^t baS (Sdjidfat in eine fotdje
Sürftigfeit üerfe^t, ift nidjt meine Sadje, fonbern ift bon un»

gefähr, unb Sie fönnen mir beiftetjen unb fönnen mir helfen,

beffen bin idj berfidjert, bafür bitte idj Sic bringenbft." Ser
Sîittmeifter berfpradj, fidj beim engtifdjen ©efanbten ju Per»

toenbat, um bem ©efudjftetter roenigftenS eine SBadjtmeifter»
©age üon 20 Äreujern ju erroirfar. „Sdj banttc bem Herrn
Sîittmeifter unb ging mit bem gelbpater üon itjm roeg. Ser
getbpater gab mir aus SJiitteib 40 Äreujer Steifegetb, für roet»

djeS idj ihm roeiiiarb bautte, urrb üerfpradj mir jugteidj, fidj
roeiter für mich ju üerroenben. Sd) hatte üou Herrn Hettlinger
einen Srief bei mir, roeldjer bem gnäbigftar gürften üon St.
©alten gehörte unb ber roirftich in bem Ätofter SJieljrerau logiert
roar. Siefen Srief trug idj in bie SJietjrerau hin unb hatte baS

©lud, mit feiner fürftl. ©traben perfönlidj ju fprechen. Siefer
gürft mar recht freunbtich mit mir, fragte mich jugteidj roer ich
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durch Gottes Hilfe iu vielen Schlachten gerettet, wo viele andere

vor mir und nebeu mir tot sielen und blessiert wurden. Ich
stund also auch hier zu drei Malen die augenscheinliche Todesgefahr

aus. Endlich, nachdem ich wegen notwendigen
Vaterlandsgeschäften im Auslande die Kompagnie verlassen hatte und

mein weniges Geld verzehrt ivar, empfand ich unvermutet noch

das Schicksal, daß ich dettela mußte. All dieses konnte ich mit
Gottes Hilse ertragen, und wenn Gott mit mir noch etlvas

Härteres vorhat, so will ich bitten, daß er mich es auch mit
Gedllld ertragen läßt. So dachte ich und mit diesen Gedanken

kam ich in Staufen an, allwo ich übernachtete."

Zu Bäumle, 2 Stunden von Staufen, stunden Schweizer
Truppen. Hier klagte Wyß dem Feldpater Elseuer von
Wenzingen Not und Elend. Beide begaben sich zu Rittmeister
Managetta. Diesem trug Wyß folgende Bitte vor: „Ihro
Gnaden! Meine Dürftigkeit zwingt mich, daß ich nicht
nachlassen kann, Ihnen überlästig zu sein. Sie wissen, daß ich

Ihnen treu, redlich und emsig diente, wissen auch, daß ich nicht
aus meiner Willkür die Kompagnie verlassen habe, sondern
vielmehr bill berufeil wordeu, dem Vaterlande wieder in Militärsachen

zn dienen. Daß mich jetzt das Schicksal in eine solche

Dürftigkeit versetzt, ist nicht meine Sache, sondern ist von
ungefähr, und Sie können mir beistehen und können mir helfen,
defsen bin ich versichert, dafür bitte ich Sic dringendst." Der
Rittmeister versprach, fich beim englischen Gesandten zu
verwenden, um dem Gesuchsteller wenigstens eine Wachtmeister-
Gage von 20 Kreuzern zu erwirken. „Ich dankte dem Herrn
Rittmeister und ging mit dem Feldpater von ihm weg. Der
Feldpater gab mir aus Mitleid 40 Kreuzer Reisegeld, für welches

ich ihm weinend dankte, uud versprach mir zugleich, sich

weiter für mich zu verwenden. Ich hatte voll Herrn Hetttinger
einen Brief bei mir, welcher dem gnädigsteil Fürsten von St.
Gallen gehörte nnd der wirklich in dem Kloster Mehrerau logiert
war. Diesen Brief trug ich in die Mehrerau hin und hatte das

Glück, mit seiner fürstl. Gnaden persönlich zn sprechen. Dieser

Fürst war recht freundlich mit mir, fragte mich zugleich wer ich

Mitteilungen XVI - 12
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fei, 100 id) ©clegcntjcit hatte, Hodjfctbcm mein Sdjidfat ju eut»

beden. Siefer gürft trug SJiirteio mit mir uub fcfjeuftc mir
einen neuen Sater, für roeldjen idj Ijöfticlj bautta So unüer»

mutet mein Sattel leer würbe, ebenfo unücrmutet fam idj roieber

ju Stcifcgelb, roetdjeS mid) lehrte, in feinem gufatte ju üerjagen."

Siadj jrocitägigem SJiarfdjc laugte SBpfe in Slubenj an,
roo er bie ©rlcbuiffc feilten Seuten, roie auch bem P. SJiarianuS

erjäljttc, ber ihn beim gelbprebigcr ©(jener noch einma( brieflid)
empfahl.

„©S roar ein SJiann auf Slubenj gefommen, ben roir fefjr
roobl fauutat, nämltdj Stnton Sumpfer üou Stodadj, roeldjer
Drt iu ban Sechtal, im Sirol liegt, uub üertangte meinen

frerru Sruber, baf ex fottte tjinfommen auf Stodadj ünb einft
roeifen bie borrige Sfarrei üerfcfjat. SJiein .frerr Sruber eut»

fdjtofe fidj gleidj hinjugehen, roeil er bau befarmtai Slnton

Suinpfcr als einem efjrlidjcu SJiann fefjr rootjl glaubte. Sai
13. ©tjriftmonat, greitag, gingen atfo mit genanntem Sumpfer
Ijiu mein frerr Sruber, idj unb bic Sofcfa, loriche immer nodj
bei uuS geroefen, unb machten hatte eine Sîcifc Don 9 Stitnbai
bis an ben Drt am Sech genannt. Siefe Steife fam mir fehr
roituberlicl) üor uub roar aud) einem Sieifarbat fo ctioaS. Sani
nur berjenige, ber gerne Serge ficht unb Serge erfteigt, madjt
foldje Steife.

Sou Slubenj atte gingen roir 6 Stunben taug burdj ein

grofeeS eugcS Snt, roetdjeS auf beiben Seiten grofee, fteile Serge
hat, aber 6 Stunben lang eine fdjöne Sanbftrafee. 3 Stunben
hatten roir bis auf SataaS, uub üou ba immer Serg auf, bis

an ben Drt, Stuben genannt, roeldjer an bem gttfee beS Stri»

berges liegt. Son l)ier geht eine wohlgebaute Sanbftrafee

fdjlangenioeifc über beu Slrlberg, uub inciter oben, roetdjeS roir
nodj fatjen, roar felbe irr einen grofeen unb ftarfen getfen ein»

gehauen unb gangbar nub rciSbar gemacht. SBir mufeten aber

biefe Strafee redjte auSiüeidjeu uub ein roenig tinte über beu

Sannberg gehen, über roeldjen nur ein gufefteig roar. SBenn

man in Stuben biefen Serg anficht, fo loürba mau nicht gtau»

ben, baf ex gangbar roäre, fo gäbe xmb hoch ift er, unb raget
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sei, wv ich Gelegenheit hatte, Hvchselbem mein Schicksal zn
entdecken. Dieser Fürst trug Mitleid mit mir nnd schenkte mir
einen nenen Taler, für welchen ich höflich dankte. Sv unver
mutet mein Wentel leer wurde, ebcusv unvermutet kam ich ivieder

zu Reisegeld, ivelches mich lehrte, iu keinem Zufalle zn verzagen."

Räch zweitägigem Marsche langte Wyß in Bludenz an,
ivv er die Erlebnisse seinen Leuten, wie auch dem Marianus
erzählte, der ihn beim Feldprediger Elseuer noch einmal brieflich
empfahl.

„Es ivar ein Mann anf Blndenz gekommen, den ivir fehr

wvhl kannten, nämlich Antvn Lnmpscr vvn Stvckach, welcher

Ort in dem Lechtal, im Tirvl liegt, und verlangte meinen

Herrn Bruder, daß cr svllte hinkommen ans Stvckach iind einst
weilen dic dvrtigc Pfarrci vcrschcu. Mein Herr Bruder
entschloß sich gleich hinzugehen, iveil er dein bekannten Antvn
Lilmpfcr als einem ehrliche» Mann sehr ivvhl glaubte. Den
13. Christmvnnt, Freitag, gingen alsv mit genanntem Lnmpfer
hin mein Herr Bruder, ich und die Jvsefa, ivelche immer nvch

bei uns gewesen, uud machten heute eine Reise vvn 9 Stunden
bis an den Ort ain Lech genannt. Diese Reise kam mir sehr

wunderlich vor und ivar auch einem Reifenden sv etivas. Denn

nnr derjenige, der gerne Berge sieht uiid Berge ersteigt, macht

solche Reise.

Vu» Blndenz aus ginge» ivir 9 Stunde» laiig diirch ei»

grvßcs enges Tnl, ivelches ans beiden Seiten grvße, steile Berge
hat, abcr <> Stunden lang eine schöne Landstraße. 3 Standen
hatten ivir bis ans Dalaas, und von da immer Berg ans, bis

an den Ort, Stuben genannt, ivelcher an dem Fnße des Arl-
berges liegt. Bon hier geht eine wohlgebaute Landstraße
schlangenweisc über den Arlberg, und inciter vben, ivelches ivir
noch sahcn, ivar sclbe iii einen großen und starken Felsen eiu-

gehauen und gangbar nud reisbnr gemacht. Wir mußten aber

diese Straße rechts ausweichen nnd cin ivenig links über den

Tannberg gehcu, übcr wclchcu nur cin Fnßstcig ivar. Wenn

man iti Stuben diesen Berg ansieht, sv würda mau uicht glauben,

daß er gangbar wäre, sv gähe und hvch ist er, und raget
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ir och cine getfeufluft empor. Strich roenn ein tiefer Sdmee fällt
mtb baS SBetter nicht beftimmt faft ift, fo fann niemanb Ijiu»

übergehen roegen ben Sdjneelaroinai. Sou Stuben bis in bic

Höhe beS SamibergeS roar's eine Stunbe, in roeldjer roir audj
eine lange geit roegen ber ®ä()e fdjtangcuroeifc getjen mufeten.

Stuf ber Höhe biefeS SergcS eutfpriugt ber glufj Scdj, roeldjer
baS Sprol bitrctjftrömt uub baruacl) in bic Sonart fliefet. Studj

fiub ba fdjöne SBeibar unb einige SommcrfjäitSdjat, roeldje iu
bau Sommer berooljnt roerben, roeil allba üiel Sutter unb Ääfe

üerfertigt roirb. SBir gingen Don ber Höhe beS SatrnbergcS
immer bergab burch ein fehr enges Sal unb fürdjtertidjc getfeu
auf einem flauen gufefteige 2 Stunben lang bis an bar Drt,
am Scdj genannt, roo roir übernadjteten.

Sen 14. ©tjriftmonat, Samstag, reiften wir üon bem Drt,
am Scdj genannt, roeg unb famen in 2 Stunben auf SBart unb
Don SBart aue iu einer fteinen Stunbe auf Sedjleitcn, roetdjeS

ber erfte Drt im Sirot roar. ScidjtS atS fürchterliche Serge nnb
ein tiefes Sat, roctdjee ber Scdj burdjbrüllte, tjaben roir feit bem

Urfprungc beS SechfluffcS burdjreift unb baS fürdjtcrlidjftc Sal
hatten roir nod) üor uns. Sic Drte am Scdj, SBart urrb Scdj»

leiten marcir nur jerftreute Härtfer uub einige ©üter, bie Sialjruiig
barin, roie auch burdjS ganje Sedjtal, roar Ijanptfädjlidj Pon ber

Sictjjudjt. Uub roeil bei iljren SBoljmtirgcn nicht genug gutter
loädjft, fo roirb irr ben Sllpen uub Ijotjai Sergen Diel SBilbtjat
gefummelt. Son Sedjleiten famen wir iu 2 Stunben bis nadj

¦ Stäg. Siefe 2 Stunben lang fjatten wir bergab eia fürdjtertidjcS
Sat burdjjurcifar unb audj mandjmal fehr fteiue, gefährliche

gufefteige unb jwar fo, bafe, roenn einem nur ein gufe glitfdjtc,
er ins Sat hinunter totfatten fonnte. SBir mufeten auf biefem

2ftünbigen SBege jrocirnat roegen ben ©letfdjenr gitfeeifeu aalegen,

um tjinburdj ju fommen. ©üblich famen roir an bem Drt, Stäg
genannt, an, triduo ber Sech fdjon jiemtidj grofe roar. Hicr war
baS Sal eben, aber fehr eng, unb auf beiben Seiten tjotje Serge,
auf ber rccljtcu Seite hohe getfen uub auf ber tinfen Seite
tjofje SBcibeu. SBir reiften noch 17« Stunben fort burch 2 Drte
nnb famen enblidj in Stodadj an."
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noch eine Felseiikluft empor. Auch iveun ein tiefer Schuee fällt
nnd das Wetter nicht bestimmt kalt ist, fo kann niemand

hinübergehen ivegen den Schneelawinen. Vvn Stuben bis in die

Höhe des Tnnnberges war's eine Stunde, iu ivelcher wir auch

eine lange Zeit ivegen der Gähe schlangenweise gehen mußten.

Ans der Höhe diefes Berges entspringt dcr Fluß Lech, ivelcher

das Tyrvl durchströmt uud darnach in dic Donan fließt. Auch

sind da schöne Weiden und einige Sommcrhänschen, ivelche in
dem Svmmer bewvhnt werden, weil nllda viel Butter und Käse

verfertigt ivird. Wir gingen vvii der Höhe des Tnnnberges
immer bergab durch eiu sehr enges Tal nnd fürchterliche Felsen

ans einem kleinen Fußsteige 2 Stunden lang bis an den Ort,
am Lech genannt, wo wir übernachteten.

Den 14. Christmonat, Samstag, reisten ivir vvn dem Ort,
am Lech genannt, weg und kamen in 2 Stunden auf Wart und

vvii Wart aus in einer kleinen Stunde auf Lechleiten, welches
der erste Ort im Tirvl war. Nichts als fürchterliche Berge und
ein tiefes Tal, welches der Lech dnrchbrüllte, haben wir seit dem

Ursprnnge des Lechflnsses durchreist uud das fürchterlichste Tal
hatten ivir noch vor uns. Die Orte am Lech, Wart und
Lechleiten waren nur zerstreute Häuser und einige Güter, die Nahrung
darin, wie anch durchs ganze Lechtal, ivar hauptsächlich vou der

Bichzucht. Und weil bei ihren Wohnungen nicht genug Futtcr
wächst, so wird in den Alpen und hvhen Bergen viel Wildheu
gesammelt. Von Lechleiten kamen ivir in 2 Stunden bis nach

Stäg. Diese 2 Stunden lang hatten ivir bergab ein fürchterliches
Tal diirchznreifen und auch manchmal sehr kleine, gefährliche

Fußsteige uiid zwar fv, daß, wenn eincm nnr ein Fuß glitschte,

cr ins Tal hinunter totfallen könnte. Wir mußten auf diefem

2stündigen Wege zweimal ivegen den Gletschern Fußeisen anlegen,

nm hindurch zu kommen. Endlich kamen wir an dem Ort, Stäg
genannt, an, allwo der Lech schon ziemlich groß ivar. Hier ivar
das Tal eben, aber sehr eng, nnd auf beiden Seiten hvhe Bcrgc,
auf dcr rechten Seitc hvhe Fclscn nnd auf der linken Seite
hohe Weiden. Wir reisten noch 1'/2 Stunden fort durch 2 Orte
nnd kamen endlich in Stockach an."
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Siadjbem ber nötige HauSrat für ben Sruber gefammett,
trat SBpfe roieber bic Siüdreifc nadj Slubenj an, um feine

Sdjroefter abjutjoten. Hie* niar ein Srief auS ber Heimat an»

gefommen, mit ber SJietbung, baf üon ben Habfeligfeitcu etroaS

gerettet roorben unb mit ber ©infabung jur Heimfebr. „Siefer
Srief, roie nodj üiete anbere, rourben burdj einen ©infiebter
nadj Slubenj gebradjt, roeldjer nodj üieteS fcbmafjte, um bie

Seute nadj Haufe jn lodai. Siele glaubten ihm unb gingen
nadj Haufe. Slber audj einige, roetdje üon ber Setrügerei ber

fraitjöfifdjat Stegierung boll roaren, glaubten nidjt unb blieben

jurüd."
SJiit bat Sdjroeftern traf SBpfe am 28. Sejember in Stod»

adj an unb trat atsbatb in bem eine Stunbe entfernten ©Ibigat»
ntp in Äonbition, „erltroo idj mit Sergnügeu aufgenommen
rourbe, benn eS roar hauptfädjtidj ber SBitte meines ÄonbitionS»
herreit bic Sudjbinbertunft ju lernen. Sludj roar er Sdjulmeifter
in ©Ibigeuatp, roeldjen Sienft idj ihm fjetfeu fottte berfetjen, roeil
eS itjm alteiit fdjon lange bcfdjtuerlictj fiel."

Sicr SJionatc üertebte SBpfe iu ©Ibigenalp, ba erhielt fein
Sruber 2 Sriefe, einen üou Sfarrer P. SJtarianuS Herjog aus

Slubeuj, einen anbern üom Setter SîifolnuS SBpfe auS ber Heimat.
Ser erfte enthielt bie SJietbung, baf SBpfe üom engtifdjen @e=

fanbten roieber als Sieutenant aufgenommen roorben mtb üou
SJiitte Sejember 1799 bis jum ©iutritt in bie Äompagnie täglich
20 Äreujer Sefolbung ju bejictjen tjabe; baê ©etb fei bem

Srieffdjreiber jugeftettt worben.

„Ser jweite Srief üon unferm Setter fam offen, ba er

burdj baS franjöfifdje unb faifertidje Sager gehen mufete, unb

war atfo nidjts SJicrfroürbigeS barin, üom Äriege gar fein
SBort. ©r metbet fürjtidj, bafe ber Äapujiner DdjSner, ehemaliger

bireftoriauifdjcr Sfarrfjcrr Dorr ©infiebeln, roieber allba Sfarrberr
fei mit 2 Äapttjiitcra ju Hilfe, unb ber hodjro. Herr Steinauer
audj roieber angefommert unb erfter Äaplan fei; audj an bem

Drte, roo bie Äapette geftanben, fei ein Slttar aufgeridjtet. ©r
metbete uodj, baf er etroaS ©eretteteS an ÄteibungSftüden unb

HauSrat üou bem Utrfrigen unb audj meines feexxn SruberS

180

Nachdem der nötige Hausrat für den Bruder gesammelt,
trat Wyß wieder die Rückreise nach Bludenz an, um seine

Schwester abzuholeu. Hier war ein Brief ans der Heimat an-
getammcn, mit der Meldung, daß von den Habseligkeiten etwas
gerettet wvrden und mit der Einladung zur Heimkehr. „Dieser
Brief, wie noch viele andere, wurden durch einen Einsiedler
nach Bludenz gebracht, ivelcher noch vieles schwatzte, um die

Leute uach Hause zn locken. Viele glaubten ihm und gingen
nach Hause. Aber auch einige, welche von der Betrügerei der

französischen Regierung voll waren, glaubten nicht und blieben

zurück."

Mit dei: Schwestern traf Wyß am 28. Dezember in Stockach

an und trat alsbald in dem eine Stunde entfernten Elbigen-
alp in Kondition, „allwo ich mit Vergnügen aufgenommen
wurde, denn es war hauptsächlich der Wille meines Konditionsherren

die Bilchbiudertuust zu lernen. Auch war er Schulmeister
in Elbigenalp, welchen Dienst ich ihm helfen sollte versehen, weil
es ihm alleili schon lange beschwerlich siel."

Vier Monate verlebte Wyß in Elbigenalp, da erhielt sein

Bruder 2 Briefe, eiueu von Pfarrer Marianns Herzog aus

Bludeuz, einen andern vom Vetter Nikolaus Wyß aus der Heimat.
Der erste enthielt die Meldung, daß Wyß vom englischen

Gesandten ivieder als Lieutenant aufgenommen worden und von
Mitte Dezember 1799 bis zum Eintritt in die Kompagnie täglich
20 Kreuzer Besoldung zu beziehen habe; das Geld sei dem

Briefschreiber zugestellt ivorden.

„Der zweite Brief von unserm Vetter kam offen, da er

durch das französische nnd kaiserliche Lager gehen mußte, und

war also nichts Merkwürdiges darin, vom Kriege gar kein

Wort. Er meldet kürzlich, daß der Kapuziner Ochsner, ehemaliger

direktorianischer Pfarrherr von Einsiedeln, ivieder allda Pfarrherr
fei mit 2 Kapuzinern zn Hilfe, und der hochw. Herr Steinauer
auch wieder angekommen und erster Kaplan sei; auch an dem

Orte, wo die Kapelle gestanden, sei ein Altar ausgerichtet. Er
meldete uoch, daß er etwas Gerettetes au Kleidungsstücken und

Hausrat vvn dem Unsrigen und auch meines Herrn Bruders
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unb baS meinige StedjnungSbudj in .fränben habe, ju roetdjetn
altem er roie ju bem Scinigat Sorge tragen roolle."

Sa aber SBpfe an feinem neuen SlrtfeuttjattSorte über ben

Stattb beS gelbjugeS nidjts bernommen, bcrreifte er am 27. Slprit
1800 ju feinem Sruber nadj Stodadj unb bon ba über bat

Sannberg nach Slubenj. Ser erfte Sefttdj galt ban etjeüorigen

Sfarrljerrtt P. SJiariartrts frerjog. ®n üernatjm er folgaibeS :

„Sie Sammlung ber f. f. Sruppen roar bamats bei Sre»

genj unb in ber Sunb, üon roo aus matt fidjer glaubt, baf fie
über ben Sîtjein iu bie Sdjroeij brechen rootten uub jroar fdjon
bat 4. SJÎai.

' Sei getbfirdj aber liegen nur bas Sdjroeijer Stegiment

Sadjmann unb bie au'fgeforbcrtat Sanbtrappat aus Sorarlberg,
roeldje nidjt über ben Sîheiii, fonbern nur an bemfetbat feft»

halten füllen.
StuS ©infiebeln üernehme idj, baf bie alte franjöfidje Sie»

gieruttg roieber herrfdje uub ber Äapujitter DdjSuer roieber

Sfarrherr fei, roeldjer nadj feinen üblen Säften eine Uttterroäfung
für bie Sugenb austeilen roollte, roobei fidj aber ber hoctjroürbige

Herr Steinalter djriftlidj roiberfe^te unb ber DdjSner mit feinem

Surtjabat jurüdroidj.
SJiciu gefatleueS ©age roar auch nidjt in Slubenj ange-

fommat, beStuegeu idj bem hodjro. getbpater um richtige Über»

feubirng üon Stubenj aus fdjrieb unb midj übrigens anpfeljlte."
Sa SBpfe feine Suft empfaub, fich tteuerbingS ber mititärifchen

Sartfbatju ju roibmen, trat er am 2. SJiai ben Stüdmarfdj ins
Sedjtat an.

„ÄaiferlidjerfeitS loerr alles in Sereitfdjaft, auf bat 4. SJiai

über ben Stfjeiu ju gehen, tuie ich fdjon metbete. Slber bie grauten
famen iljnen juüor uub bräugteti fidj fdjoti bat 3. SJieri über
bar Stfjeiu, unb jroar ber Hauptfdjioarm bei Stein am Sttjeiu
unb brättgten fidj ins Sdjroabeiitenb bis gegen Ulm, fo roeit,
als fidj bie Äaifertidjen retiriertat. Siadj unb nad) famen ihre
Sorpoften bis auf Äempteu unb Sregenj. Sie Äaifertidjen aber

üerfammetn fidj taut grüubtidjer SlitSfage bei Ulm urrb att ber

Sirolergrenje bei Sieute uub getbfirdj. Sie tapfern Siroter tun
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und das meinige Rechnungsbuch in Händen habe, zu welchem

allem er wie zu dem Seinigen Svrge tragen wolle."
Da aber Wyß an seinem neuen Aufenthaltsorte über den

Stand des Feldzuges nichts vernommen, verreiste er am 27. April
1800 zu seinem Bruder nach Stockach uud von da über den

Tanüberg nach Bludenz. Der erste Besuch galt dem ehevorigeu

Pfarrherrn Marianus Herzog. Da vernahm er folgendes:
„Die Sammlung der t. t. Truppen ivar damals bei Bregenz

und in der Bund, von ivo aus mau sicher glaubt, daß sie

über den Rhein in die Schweiz brechen wollen nnd zwar schvn

den 4. Mai.
' Bei Feldkirch aber liegen nur das Schweizer Regiment

Bachmann uud die aufgeforderten Landtruppen aus Vorarlberg,
welche nicht über den Rhein, svndern nur an demselben
festhalten sollen.

Aus Einsiedeln vernehme ich, daß die alte sranzvsiche

Regierung ivieder herrsche und der Kapuziner Ochsner wieder

Pfarrherr sei, ivelcher nach seinen üblen Säften eine Unteriveisung
für die Jugend austeilen wollte, wobei sich aber der hvchwürdige
Herr Steiuauer christlich widersetzte und der Ochsner mit seinem

Vorhaben zurückwich.
Mein gefallenes Gage ivar auch nicht in Bludenz ange

kommen, deswegen ich dem hochw. Feldpatcr um richtige
Übersendung vvn Blndenz aus schrieb uud mich übrigens empfehlte."

Da Wyß keine Lust empfand, sich neuerdings der militärischen
Laufbahn zu widmen, trat er ain 2. Mai den Rückmarsch ins
Lechtal an.

„Kaiserlicherseits ivar alles in Bereitschaft, auf deii 4. Mai
über den Rhein zu gehen, wie ich schon meldete. Aber die Franken
kamen ihnen zuvor und drängteu sich fchon deii 3. Mai über
den Rhein, und zwar der Hauptfchwarm bei Stein am Rhein
und drängten fich ins Schwabenlend bis gegen Ulm, so iveit,
als sich die Kaiserlichen retirierten. Nach und nach kamen ihre
Vvrposten bis auf Kempten und Bregeuz. Die Kaiserlichen aber

versammeln sich laut gründlicher Aussage bei Ulm und an der

Tirolergrenze bei Reute und Feldkirch. Die tapfern Tiroler tun
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audj roieberum ihre männliche SfKdjt, unb finb fdjon roirflidj
einige auf ihren Sorpoften, anbere aber irr Sereitfcbaft. Sa idj
biefeS fdjreibe begefjeu roir beu 23. SJiai 1800.

Sm aiiSgeljeubai Sradjmuttat mufete mein Äoftherr als

gctbrocibel mit einer Äompagnie fort auf Sarmtjeim rratjc bei

Steute."

Slm 7. Heuinonat erhielt SBpfe Sieuigfeiteu, nämlich einen

Srief üon einem Setter aus ©infiebeln, mit ber ©inlabung, nach

Haufe ju fommeit unb einen jroeiten Srief Don P. SJiariauue,
mit ber SJietbung, baf etioae ©age eingetroffen fei. Stuf Sturateli

feines SruberS madjtc er fidj neuerbingê iu Scgleit Don Sanbe»

Icuteit nadj Slubenj auf. Hier traf er beri StatSl)errn Stridici-
Don SJÎcujingen, „roeldjer iu Sratj roar, attroo bie Äaffe bes

SîittmeifterS SJianagetta üerquartiert roar. Siefer fagte mir, baf
bis iu SJiitte Stuguft allen SJtäiiuerit ber freiwilligen Sdjroeijer
Saubtruppen Slbfdjieb unb fidjerer SrtB tu8 Saterlanb erteilt
roerbe, roenn nidjt juüor ba* Saterlanb roieber erobert roerbe."

Sei P. SJiariauue holte SBpfe bie irrjroifdjai eingetroffene
©age Don 35 ©ulben ab. Slnläfeliäj üeruahni er, baf faft alte

©infiebter, roelchc fidj in jener ©egenb aufgehalten, nadj Haufe

gegangen feien, roeit ber Srtfe bei gelbfirdj über beu Schein

geöffnet, jetjt aber roieber gefcljtoffeu roar, ©r unir roieber iu fein
altes Duartier jurüdgefcfjrt, ate am 13. Heumouat im Sedjtate

geftürmt rourbe.

„®S (jiefe auf einmal: „Sie granjofen fommen über bic

SJiardi." Sas roar ein Serg, eine Stunbe Dom Sale. Sluf biefen

Serg jog alte nodj ju Haufe befiublichc SJiarinfcbaft fort, obfdjon
es fehr wenige roaren, benn ee roaren faft alte auf ben Sifetrcu.
Sie SBeiber aber ja Hanfe fdjrieeu, lärmten, padtat jufammen
uub liefen fort. Sdj tiatjur auch mein fleineS Säddjen unb ging

ju meinem Herrn Sruber auf Stodat. Seüor aber fjätte ictj

meiner Äoftfrau etroaS Hausgerät fo gut möglich üerforgt xiub

audj etioae mit mir genommen, roeil idj nidjt im Sinuc hatte,
roeit ju flieljeu. ©äfjting fam ehr Sote mrb fagte, baf altee nur
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auch wiederum ihre männliche Pflicht, uud sind schon wirklich
einige auf ihren Vorposten, andere aber in Bereitschaft, Da ich

dieses schreibe begehen wir de» 23. Mai 1800.

Jm ausgehenden. Brachmvnat mnßte mein Kostherr als

Feldweibel mit einer Kompagnie fort ans Tanuheim nahe bei

Rente."

Am 7. Heumonat erhielt Wyß Neuigkeiten, nämlich einen

Brief von einem Vetter aus Einsiedeln, mit der Einladung, nach

Hanse zn kommen und eiueu zweiten Brief von Marianus,
mit der Meldung, daß etivas Gage eiugetrvffeu sei. Auf Anraten
seines Binders machte er sich neuerdings iu Begleit vvu Lands-
lcuten nach Blndenz auf. Hier traf er den Ratsherrn Strickler
vvn, Meuzingeu, „ivelcher in Bratz ivar, allivv die Kasse des

Rittmeisters Managetta verquartiert ivar. Dieser sagte mir, daß

bis iu Mitte August alleu Männern der sreiwilligeu Schweizer

Landtruppeu Abschied und sicherer Paß ius Vaterland erteilt
werde, wenn nicht zuvor das Vaterland wieder erobert iverde."

Bei p. Marianus holte Wyß die inzwischen eingetroffene
Gage von 35 Gulden ab. Anläßlich vernahm er, daß fast alle

Einsiedler, ivelche sich ili jener Gegend aufgehalten, uach Hause

gegaugeu seien, iveil der Paß bei Feldkirch über deu Rhein
geöffnet, jetzt aber ivieder geschlvsseu ivar. Er ivar ivieder in sein

altes Quartier zurückgekehrt, als am l3. Henmvuat im Lechtnle

gestürmt ivnrde.

„Es hieß ans einmal: „Die Franzose» kommen über die

March." Das war ein Berg, eine Stnnde vvm Tale. Auf diesen

Berg zvg alle uoch zu Hause befiudliche Mauuschaft fort, vbschvn

es sehr wenige waren, denn es waren fast alle aiif den Piketten.
Die Weiber aber zu Hnufe schrieen, lärmten, packten zusammen
und liefe» fort. Ich nahm auch mein kleines Päckchen und ging

zn meinem Herrn Brnder auf Stocken, Bevor aber hatte ich

meiner Kostsrau etivas Hausgerät sv gut möglich versorgt und

auch etivas mit mir geuvinmeii, iveil ich uicht im Sinne hatte,
weit zu fliehen, Gähling kam ein Bvte und sagte, daß alles nur
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hünber Särm fei, nur ein .frafentjcrjiger, ber auS gurdjt glaubte
bie granjofen fämen, lief üou bei SBache meg uub üerurfadjlc
biefen Särm.

Seit 19. freumonat fam ber Särm, ee fei 4 SJionatc

SBaffcnftitTftaub uub bie Siroter Sanbfchüljen mufeten alte nadj
Haufe, unb wirflidj fanr mein Äofttjcrr bat 20. .frenmouat nach

fraufe. Sri) üerftetje aber nidjt, roaê biee bebattete. Sai 20. Heu»

monat famen beiläufig 400 granfen ine Sat. ©tuigc üou felben,

befonbere bie Dffijiere afeeu unb traufeu auf Äouto unb plagten
bie Seute nadj ihrer ©aoofjuljeit, aber allée nur ale greunbe.
Saut fie ftrmcn als greunbe ins Sal unb mufeten am Scdj bie

©renjjcheibuug uub Sorpoften ausmachen auf ber einen Seite,
auf ber anbern Seite bee Sedje roaren fctifertidje Sorpoften.
©e äilberte fidj aber gätjtittg. Sen 23. mufeten fdjon roieber alle

granfen fort. Sic Äaifertidjen aber blieben. SBarum, ob aus
gurdjt Dor bai Säuern ober fonft, bae roirb fich bätber cut»

roidelu. Sai 25. Heumouat faurat fchon wieber granfen tue
Sal, roetdje blieben bis idj roegreifte uub roeiter noclj.

SBarum ich bat 10. Stuguft roegreifte, ift biefe Urfache.

3d) ücraatjm, baf bic badjmännifdjeu Sruppen iu Smft roaren.
SeSroegen glaubte ich fidjer, bafe audj baS Äorps beS SJiaita-

getta in ber Siätje üou Snp~t fei unb reifte alfo tjatte Don ©tbigen»

alp weg über bie Serge auf Smft ju. Sou @(bigeua(p hatte
ici) 3 Stunben bis nadj Sdjtaps, roetdjeS ein abgelegener Drt
mitten in beu Sergen ift. Sou SdjlapS mufete idj 5 Stauben
geljen, ohne einen Drt mehr aujutreffeu, über Serge uub SBci

buitgai bis auf Smft. SllS ich allba anlangte, Deraahm idj,
baf bie bachmännifdjcn Sruppen jroar fdjon tjier geroefen, aber

fchon roiebcruur fort roaren uub fidj gegen giuftermüuj gejogen
haben. Sou bem ÄorpS bee SJianagetta aber üeriiatjin idj nidjts.
SeSrtiigeachtet reifte idj gegen ginfterntüuj ju uub fam biefen

Slbenb nodj bis auf Sanbed, 4 Stuitbat SBegeS, atlioo idj über»

nadjtete. Stllljier traf idj ben Staffier SBpfe an, Don roeldjem id)

in meinem Sagebudj noch feine SJielbuug tat, roeil er immer
bei ber Äaffe bes SJianagetta ftanb, mittjiu feljr roenig jur
Äompagnie fam unb idj itjn lange nicht fauitte. Siefer fagte
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blinder Lärm sei, nnr ein Hasenherziger, der aus Furcht glaubte
die Frauzvseu kämen, lief von der Wache iveg uud verursachte
diesen Lärm,

Deu 19. Heumvuat kam der Lärm, es sei 4 Mvuate
Waffenstillstand und die Tirvler Landschützen müßten alle nach

Hanse, und ivirklich kam mein Kvstherr den 29. Henmvnat nach

Hause. Ich verstehe aber uicht, ivas dies bedeutete. Deu 29. Heu-
mannt kamen beiläufig 400 Frauken ins Tal. Einige vvn selben,

besvnders die Offiziere aßen uud tranken anf Kvutv uud plagten
die Leute nach ihrer Geivuhuheit, aber alles nur als Freunde,
Denn sie kamen als Frennde ins Tal und mußten am Lech die

Grenzscheidnng und Vurpvsteu ausmachen aus der eiueu Seite,
auf der auderu Seite des Lechs ivareu kaiserliche Vorpvsten,
Es änderte sich aber gähling. Den 23. mußten schvn ivieder alle

Frauke» fvrt. Die Kaiserlichen aber blieben. Warnm, vb aus
Furcht vvr deu Bauern' vder svnst, das ivird sich bälder
entwickeln. Den 25. Heumvuat kmneu schvu ivieder Frauken ins
Tal, ivelche blieben bis ich wegreiste nnd weiter nvch.

Warum ich deu 10. August wegreifte, ist diese Ursache.

Ich vernahm, daß die bachmännischen Truppen in Jinst waren.
Deswegen glaubte ich sicher, daß auch das Korps des Maua
getta iu der Nähe vvu Jmst sei uiid reiste also heute von Elbigenalp

iveg über die Berge auf Jmst zu. Vv» Elbigenalp hatte
ich 3 Stunden bis nach SchlapS, ivelches ein abgelegener Ort
mitten in den Bergen ist, Vvn Schlaps mußte ich 5 Stunden
gehen, ohne eiueu Ort mehr aiizutreffeu, über Berge uud
Windungen bis auf Jmst. Als ich allda anlangte, vernahm ich,

daß die bachmännischen Truppen zwar schon hier gewesen, aber

schon wiederum fvrt ivareu und sich gegen Fiustermüuz gezvgen
habe,,. Bon dem Korps des Managetta aber vernahm ich nichts,

Desungeachtct reiste ich gegen Finstermünz zìi und kam diesen

Abend noch bis aus Landeck, 4 Stunden Weges, allivv ich

übernachtete. Allhier traf ich den Kassier Wyß au, vvu welchem ich

iu meinem Tagebuch nvch keine Meldung tat, weil er immer
bei der Kasse des Managetta stand, mithin sehr ivenig zur
Kvmpagnie kam nnd ich ihn laiige nicht kainite. Dieser sagte
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mir, baf bex Sîittmeifter SJianagetta in ginftermünj fei unb

fein ÄorpS in berfelben ©egenb liege.

Seit 17. Sluguft reifte idj bon Saitbed auf Sru&, 3 Stun»
ben SBegeS, unb bon Srufe 5 Stunben bis auf ginftermünj
unb übernachtete roieber allba. Ser Sîittmeifter fam erft fpät
abatbs hier an, beSruegcn idj heute nidjt mehr mit ihm fprechen

tonnte, ginftermünj ift nur ein enger Safe an ban Suufluffe,
mit einer Srüde uub einem SBirtStjaufc, roeldjes einem uralten
Sdjfoffe ähntidj ift.

Seit 18. fam ber ©aterat Sadjmann am SJiorgen um
4 Uhr auf ginftermünj unb ber Sîittmeifter ritt mit fetbem auf
einige Stunben fort, uub idj hatte nodj feine Stubienj crtjaltai.
Se|t reifte idj gegen bie St. SJiartiuS»Srüde unb glaubte bort
unfere Äompagnie anzutreffen. Selbe roar aber ttod) eine Stunbe
roeiter, nämlidj in Sdjteins, roeldjer Drt auf einem Serge im
©ngabiit liegt, luttjerifdj, mit bünbnerifdj'er Spradje uub in einer

fehr melandjolifdjat ©egenb, auf 3 Stunben üon ginftermünj
entfernt.

Hier traf idj unfere Äompagnie an, fie beftanb aber nur
aus fehr roenig SJiauitfdjaft, rebetc fehr frertubtidj mit ihnen.

Sarnadj fpagierte ber Hauptmann Äonrab ©pr ein roenig mit
mir jurüd unb erflärte mir baS roegat bau ganjen ÄorpS letjt»

hin gemadjte Serfommnis, uämtidj bafe bis auf ben 20. Herbft»
monat alle, roetdje nadj Haufe gefjeu rootten, Stbfdjieb unb Seife

erhalten; biejenigen aber, roeldje ruieber jttrüdfommai, fönnen
roieber in bie Äompagnie eintreten, es roerbe ihnen für ibre

Slbroefentjcit bie ©age begatjlt roerben. Sdj reifte atfo heute

roieber 2 Stunben SBegeS jurüd über bie St. 3Jiartins=Srüde
bis auf Siaubers, beim ich tjabe baS fürdjterlidje ©ngabin fdjon

genug gefetjen, uub üou Siaubers eine Stunbe bis auf giuftcr»
münj. Se£t machte idj bem Sîittmeifter meine Äomptimeutc,
bautte iijm für bie erhaltene ©age unb empfahl mich roeiter.

©r fpradj aber nidjt üiet SBorte, fonbern fdjrieb mir einen Srief
au bett Dbcrftroadjtmeifter üou SJiütter, roetcber famt bem ganjen
badjtnäimifdjen Sicgiment in Siaubere roar, uub fdjidte midj gleidj
roieber jurüd, ohne baf er mir fagte, roie, roo ober loarum.
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mir, daß der Rittmeister Managetta in Finstermünz fei und

fein Korps in derselben Gegend liege.

Deu 17. August reiste ich vvu Landeck auf Prutz, 3 Stunden

Weges, und vvn Prutz 5 Stuudeu bis auf Fiustermünz
und übernachtete wieder allda. Der Rittmeister kam erst spät
abends hier an, deswegen ich heute uicht mehr mit ihm sprechen

konnte. Finstermüuz ist nur ein enger Paß an dem Jnuflufsc,
mit eiller Brücke uud einem Wirtshause, welches einem uralteu
Schlosse ähnlich ist.

Den 18. kam der General Bachmaun am Morgen um
4 Uhr auf Finstermüuz und der Rittmeister ritt mit selbem auf
einige Stunden fort, und ich hatte noch keine Audienz erhalten.
Jetzt reiste ich gegen die St. Martins-Brücke nnd glaubte dort
unsere Kvmpagnie anzutreffen. Selbe ivar aber noch eine Stunde
weiter, nämlich in Schleins, welcher Ort auf eiuem Berge im
Engadin liegt, lutherisch, init bündnerischer Sprache uud in einer

sehr melancholischen Gegend, auf 3 Stunden von Fiustermünz
entfernt.

Hier traf ich unsere Kompagnie an, sie bestand aber nur
aus sehr wenig Mannschaft, redete sehr freundlich mit ihnen.

Darnach spazierte der Hauptmann Kourad Gyr ein weilig mit
mir zurück und erklärte mir das wegen dein ganzen Korps letzthin

gemachte Verkvmmnis, nämlich daß bis aus deu 20. Herbst-
mvuat alle, welche nach Hause gehen Wullen, Abschied und Paß
erhalten; diejenigen aber, ivelche ivieder znrückkvmmen, können

wieder in die Kvmpagnie eintreten, es iverde ihnen für ibre

Abwesenheit die Gage bezahlt werden. Ich reiste alsv heute
ivieder 2 Stunden Weges zurück über die St. Martius-Brücke
bis auf Nauders, deun ich habe das fürchterliche Engadin fchon

genug gesehen, uud von Nauders eiue Stunde bis auf Fiustermünz.

Jetzt machte ich dem Rittmeister meine Komplimente,
dankte ihm für die erhaltene Gage und empfahl mich weiter.
Er sprach aber uicht viel Worte, souderu schrieb mir eiueu Brief
au den Oberstwachtmeister von Müller, ivelcher samt dem ganzen
bachmännischen Regiment in Nauders war, und schickte mich gleich

ivieder zurück, vhue daß er mir sagte, wie, ivv oder warum.
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©leid) ging idj roieber auf Siaubers, tonnte aber ben

Dberftroadjtmeifter üon SJiütlcr biefen Slbenb nidjt mehr eut»

treffen, fonbern legte bai Srief in fein Duartier unb fudjte für
midj eine Herberge, mufete aber in einem Säuern hauS auf bem

Stroh bortieb nehmen, bie wenigen SBirtSbäufer waren alte
Doli badjmännifdjer Dffijiere.

Seit 19. am SJÎorgeu traf idj bat Dberftwadjtmeiftcr üon
SJiütlcr an. ©r war mit mir fehr höflich nnb fagte mir, bafe

idj fei berufen worben wegen ben ©infiebtern, roeldje unter bem

Sadjmann ftetjen; felbe Ijabeit fidj an itjn gewettbet, melbenb,

idj habe bie bon ber SBalbftatt ©infiebeln berfprodjeuat 12

Äreujer ertjattat uub fotdje ihnen nidjt jufommeu laffen, weS»

roegen idj mid) tegltimicreu fotte. Sdj erflärte midj tjöflidj unb

reblidj, mie baf idj laut Stbredjuung nini beiläufig 30 SouiSbor
üon bem Sädclmeifter Sljotnae Senjiger iu gifdjiugeu erhalten
habe unb jroar ohne Sîedjnung auf bie 12 Äreujer, roeil matt
feine Stedjnung Ijabar fonnte, benn bie gattje Dbrigfeit bon
©infiebeln roar auScmaubcr gefprengt roorben. Sdj Ijabe aber

alles püttftttdj artSgeteitt, roaS id) erhalten, unb jroar eitlen ben»

jenigen, roeldje in unferem Staube roaren ; roetdje fdjüu ausge»
treten roaren, habe idj nichts geben fönnen uub audj bermalcn

nidjts geben rootten. ©r berief bat SBadjttneifter Seter Sirdjler.
©r rueir aber juft auf ber SBadjt. Saun fagte mir ber Dberft»
roachtmeifter üon SJiütlcr, idj fotte biefeS pünftlidj bat ©infieb»
lern erfläreu, bamit fie beruhigt rourben.

Sdj ging jum SBadjtmeifter Seter Sirdjler uub erflärte
es ihm. Siefer beruhigte fich gleidj unb liefe Diele bon bat
©infiebtern jufammatrafen, roeldjen idj es auch beutlidj erflärte.
©S roaren aber einige SBiberfiuuige, roeldje fidj nicht bequemen

roottten, beSroegen ging id) mit itjrteu roieber jura Dberftiuadjt»
meifter üou SJiütter. Siefer freuublidje Herr erflärte ben ©in»

ficblertt felbft alles, roie id) eS iljm gefugt tjatte unb fudjte fie

ju beruhigen, inbem idj es uuterjeidmeu mufete, baf felbe Don

bem ©eib, roetdjeS idj austeilte, nichts erhalten haben unb

fdjidte fic audj ju einem gourier, bamit alle biejenigen aufge»

jeidjnet rourben, tueldje nodj forberteu unb idj midj unterjeidjtrar
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Gleich ging ich wieder auf Nauders, konnte aber den

Oberstivachtmeister vvn Müller diesen Abend nicht mehr
antreffe», svuderu legte deu Brief in fein Quartier uud suchte für
mich eine Herberge, mußte aber in einein Bauernhaus auf dem

Stroh vvrlieb uehmeu, die wenigen Wirtshäuser waren alle
voll bachmännischer Offiziere.

Den 19. am Morgen traf ich den Oberstivachtmeister von
Müller an. Er ivar mit mir sehr höflich nnd sagte mir, daß
ich sei berufen wurden ivegen den Einsiedlern, ivelche uuter dem

Wachmann stehen; selbe haben sich an ihn gewendet, meldend,
ich habe die vvn der Waldstatt Einsiedel» verspräche»«» 12

Kreuzer erhalten und svlche ihnen nicht zukommen lassen,

weswegen ich mich legltimiereu solle. Ich erklärte mich höflich und
redlich, wie daß ich laut Abrechnung nun beiläufig 30 Louisdor
vou dem Säckelmeister Thomas Beuziger in Fischingen erhalten
habe uud zwar ohne Rechnuug auf die 12 Kreuzer, weil mau
keine Rechnung haben kvnnte, denn die ganze Obrigkeit vvn
Einsiedeln ivar auseinander gesprengt wvrden. Ich habe aber

alles pünktlich ausgeteilt, ivas ich erhalteu, uud zwar allen
denjenigen, welche in unserem Stande waren; welche schvn ausgetreten

waren, habe ich nichts geben können uud auch dermalen

nichts geben ivvllen. Er berief den Wachtmeister Peter Birchler.
Er war aber just auf der Wacht. Dann sagte mir der
Oberstwachtmeister vvn Müller, ich svlle dieses pünktlich den Einsiedlern

erklären, damit sie beruhigt würden.

Ich ging zum Wachtmeister Peter Birchler und erklärte
es ihm. Dieser beruhigte sich gteich und ließ viele vvn den

Einsiedlern zusammenrufe», welchen ich es auch deutlich erklärte.
Es ivareu aber einige Widerstuuige, ivelche sich nicht bequemen

wollten, deswegen ging ich mit ihnen ivieder znm Oberstwachtmeister

vvn Müller. Dieser freundliche Herr erklärte deii
Einsiedlern selbst alles, ivie ich es ihm gesagt hatte und suchte sie

zu beruhigen, indem ich es unterzeichnen mußte, daß selbe vvn
dem Geld, ivelches ich austeilte, nichts erhalten haben uud

schickte sie auch zu einem Fourier, damit alle diejenigen
aufgezeichnet würden, welche noch forderten uud ich mich unterzeichnen
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füllte. Sdj ging mit iljucit ()iu ju einem gourier, mufete aber
eine Stunbe marten, groifdjen biefer geit hatten einige Don
beu ©infiebtern mir bittere Sorroürfe gemacht uub einer fagte
fogar, wenn idj meinen Seutet nicht gefpidt hätte, fo tonnte idj
nidjt fo reifen. Sluf biefeS rourbe ich fetjr aufgebracht uub ging
gleidj jum Dberftroadjtmeifter üon SJiülter hin uub beflügle mich.,

©S famen mir auch einige nach, welchen ber Dberftroadjtmeifter
einen SerroeiS gab-, nidjt fo urtüernüuftig ju tjanbelu. gu mir
aber fagte er, idj fotte ce nidjt fo fetjarf aufnehmen, bie ©in»

fiebler fdjioaijeu oft fo etroaS UitüeruünftigeS batjer; idj folle
midj unterzeichnen, bann roerben fie fidj rootjl bernhigeu. Sd)

ging fjin uub uadjbem fie aufgejeidjnet roaren, fo fjabe idj midj
püuftlidj fo unterjeiäjnet :

,;Sdj Unterjeichneter- befanie, baf üorbeuaiintat SJiäu»

nera, bie täglidj Don ber SBalbftatt ©infiebeln üerfprudjaren
12 Äreujer geljören, roie fich bie SBalbftatt obtigierte, unb
aber üou ben ©eibern, roeldje idj aufeer ber SBalbftatt ©in»

fiebeln Don ben Sorftefjcra berfelben erhielt, nichts erhielten
roetdjeS beiläufig in 30 Souiêbor beftuub), roeit fie bajumat

ju beut lobt, bachmäiruifdjen Stegrmente übergetreten waren.
Stent. SBpfe.

Siaubers, ben 19. Sluguft 1800."

Siefe Seprift trug id) ban Dberftroadjtmeifter Don SJiülter

ju. Gr roatjl fehr roobl jufrieben. Sd) empfafjl midj uub ging
roieber auf ginftermünj jurüd. Ser Sîittmeifter roar aber Don

ginftermünj fdjon roeg auf SfunbS ju, wohin ict) midj auch

begab. Sdj fagte bau Sîittmeifter fürjlidj roie ee ergangen uub

hielt midj ein roenig auf. Sarauf tiefe er mir burdj bat Setretär
fagen, ich fotte warten hier in SfunbS bis bat 21. Sdj blieb

alfo bai 20. bai ganjen Sag Ijier in SfunbS, unb ber Sìitt»

meifter titt auf SJiittag Siaubers ju, roie mir ber Dberftroadjt»
meifter auftrug, ©egen Slbenb tum ber Sîittmeifter mieter jurüd
unb fagte mir, ich fotte morgen bei ber St. SJiartinS»Srüdc

erfehernen.

Sai 21. ging idj am SJiorgen frühe mit ber Äompagnie
üou Unterroalben, roetdje audj in SfunbS gelegen, allba Weg
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sollte. Ich ging mit ihnen hin zu einem Fourier, mnßte aber
eine Stunde warten. Zivischeu dieser Zeit hatten einige von
den Einsiedlern mir bittere Vorivürfe gemacht und einer sagte

svgar, wem, ich meiueu Beutel uicht gespickt hätte, sv kvnnte ich

nicht sv reisen. Auf dieses wurde ich sehr aufgebracht nud ging
gleich zum Oberstivachtmeister von Müller hin und beklagte mich.,

ES kamen mir auch einige nach, welchen der Oberstivachtmeister
einen Verweis gab-, nicht su unvernünftig zn handeln. Zn mir
aber sagte er, ich svlle es nicht sv scharf aufnehmen, die

Einsiedler schwatzen oft fu etivas Nuveruüuftiges duhcr; ich sulle

mich iiutcrzeichueu, dauu iverdeu sie sich ivvhl beruhigen. Ich
ging hin uud nachdem sie aufgezeichnet waren, sv habe ich mich

pünktlich sv unterzeichnet:
„Ich Unterzeichneter- bekenne, daß umbenannten Männern,

die täglich vvn der Waldstatt Einsiedeln verspruchenen
12 Kreuzer gehören, wie sich die Waldstatt vbligiertc, und
aber vvu deu Geldern, ivelchc ich außer der Waldstatt
Eiusiedelu vou den Burstehern derselben erhielt, nichts erhielten

iivelches beiläufig in 36 Lvuisdvr bestund), weil sie dazumal

zu dem lvbl. bachmännischen Regimente übergetreten waren.
Lient. Wyß,

Nauders, den Iii, August I860,"
Diese Schrift trug ich dein Oberstwachtmeister vvn Müller

zu. Er wähl sehr ivvhl zufrieden. Ich empfahl mich iind ging
ivieder auf Finstermüuz zurück. Der Rittmeister war aber vvu
Finstermüuz schun ivcg ans Pfnnds zu, ivuhiu ich mich mich

begab. Ich sagte dem Rittmeister kürzlich ivie es ergangen uud

hielt mich ein ivenig auf. Darauf ließ er mir durch den Sekretär
sagen, ich svlle Marten hier in Pfunds bis den 21. Ich blieb

alsv deii 26. den gauzeu, Tag hier in Pfnnds, und der

Rittmeister titt auf Mittag Nauders zu, ivie mir der Oberstwachtmeister

austrug. Gegen Abend kam der Rittmeister wieder zurück

iiiid sagte mir, ich sulle mvrgen bei der St. Martins-Brücke
erschein«!.

Deii 21, ging ich am Murgen frühe mit der Kumpagnie
vvn Unterwalden, ivelche auch iu Pfunds gelegen, allda ivcg
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auf St. SJiartinS=Srüde ju, allioo baS ganje Sataitlou bes

SJianagetta erfdjien, roeldjes beiläufig iu 300 SJiann beftanb.

Seit 22. fam' ber englifdje ©efaubte unb hatte bae ganje
Satailton befidjtigt. Siacbber mufeten roieber alle Äotirpaguieu
ihre Soften betreten uub ich ging roieber auf SfunbS jurüd.
©infiebter hatte ich noctj beiläufig 22 SJiann angetroffen.

Seit 23. metbete ich midj roieber beim Sîittmeifter, bafe er
bie ©üte (jabeu möchte uub mich abfertigen. Sluf biee roollte

er midj jur Äaffe ftetten, auf baf idj beu Sienft auuetjurcu
follie, roeldjen ber SîatStjerr Stridici- uou SJieujingat betreten

hatte, beau biefer roar nach Haufe gegangen. Sdj bebanfte midj
recht höflich bafür unb fagte ihm, baf idj feijoa bae britte SJiai

fei nadj Haufe berufen roorben, um meine Habfetigfeiten ju be»

fdjü|eu uub id) and) halb im Sinne habe nadj friiufc ju gehen,

©r gab mir baau btS auf bat 24. Stuguft bie ©age unb entliefe

mich, roorauf ich üou SfunbS fröhlich roegreifte."

SlbeubS fpät fam SBpfe iu Smft unb fotgatbat Sage» in

©Ibigeualp an. Hier (ag er bem Suchbiuberberitfe uub ber

Sdjulmeifterei ob, als itaicrbiuge ein Srief au* Scrtuaubten»

freifeit hi ber .freimat eintraf, mit ber ©intabung, iu bae Sater»

haue jurüdjufeljrat. ©r nahm batjer Slbfdjieb üou feinem bie»

fjerigcu SBirfuiigefreife uub jog am 17. Dftober ju feinem Sruber
nad) Stodadj. Sn ©efettfdjaft bee früher ermähnten Slnton

Suutpert, ber iu frutibetSgefdjaftai iu bie Schiocij ju reifen

hatte, roaubte SBpfe am 5. Sioüember 1800 feine Sehritte ber

Heimat ju.
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auf St, Martius-Brücke zu, alliuu das gauze Bataillon des

Managetta erschien, ivelches beiläufig iu 300 Mau» bestand.

Den 22. kam' dcr englische Gesandte nnd hatte das ganze
Bataillon besichtigt. Nachher mußteil ivieder alle Kompagnien
ihre Pvsteu betreten und ich ging ivieder auf Pfunds znrück.

Einsiedler hatte ich uuch beiläufig 22 Mann angetrvffen.
Den 23. meldete ich mich ivieder beim Rittmeister, daß er

die Güte haben machte nnd mich abfertigen. Ans dies ivvllte
er mich znr Kasse stellen, alls daß ich den Dienst annehmen
sollte, ivelchen der Ratsherr Strickler von Meuziugeu betreten

hatte, denn dieser ivar nach Hanse gegangen. Ich bedankte mich

recht höflich dafür und sagte ihm, daß ich schvn das dritte Mal
sei nach Hanse berufen ivorden, um meine Habseligkeiten zu
beschützen uud ich auch bald im Sinne habe nach Hause zu gehe».

Er gab mir dann bis auf deu 24. August die Gage nnd entließ
mich, ivvrauf ich vvu Pfunds fröhlich megreiste."

Abends spät kam Wyß ili Jmst nnd suchenden Tages in
Elbigenalp mi. Hier lag er dem Buchbiuderberufe uud der

Schulmeistere! vb, als ueuerdiugs ein Brief aus Verivmidten-
kreisen in der Heimat eintraf, mit der Einladung, in das Bater-
hallS zurückzukehren. Er nahm daher Abschied vvn seinem

bisherigen WirkiingSkreise nnd zvg am 17. Oktvber zn seinem Bruder
nach Stvckach. In Gesellschaft des früher ermähuten Autvn
Lnmpert, der in Handelsgcschäftcn in die Schivciz zu reisen

hatte, mandte Wyß am 5. November 1800 seine Schritte der

Heimat zu.
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